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Lehren dieses Krieges für Europa
Die Erkenntnis der holschewistischen Gefahr Gemeingut unseres Kontinents geworden

KB. Gerade jetzt an der Schwelle eines neuen
Kriegsjahres treten aus dem Widerstreit der Mei¬
nungen die Erkenntnisse deutlich Hervor, die euro¬
päisches Gemeingut geworden sind. Das ist eine
Feststellung. die schon zu dem Schluß führt , daß die
schweren Kämpfe der hinter uns liegenden Jahre
nicht vergeblich gewesen sind. So war es früher:
Man betrachtete das bolschewistische Experiment mit
einer gewisien Neugier und mit einem gewissen
Staunen . Man wollte sich zwar mit den Eedanken-
gängen nicht identifizieren , aber die Intellektuellen
aller Länder wiesen immer wieder auf den großen
Wurf des Bolschewismus hin . Als diese nun gar im
Jahre 1937 auf der Pariser Weltausstellung sich
europäisch gebärdeten und in ihrem Ausstellüngs-
palaft ein« demokratische Verfassung zur Schau
stellten, als sie weiter mit Hilfe gefälschter Statistiken
den angeblichen Wohlstand der Arbeiterklasse nachzu¬
weisen bemüht waren , da erschien der Bolschewis¬
mus vielen als gesellschaftsfähig. So ließ die
Welt sich bluffen,  und so läßt ein großer Teil
der Staaten sich auch heute noch bluffen.

Deutschland aber, das sich nicht hat bluffen lasten,
erkannte die ungeheure Größe der bolschewistischen
Gefahr, und di« deutsche Armee ging auf Befehl des
Führers daran , diese Gefahr für Europa zu bannen.
Jetzt nach vierjährigem Krieg und mehr als zwei¬
jährigem Kampf gegen die Sowjetunion dürfen wir
feststellen, daß große und wesentliche Teile
Europas  sich diese ursprünglich deutsche Erkennt¬
nis gleichfalls zu eigen gemacht  haben.
Finnland  hat die bolschewistische Gefahr beson-
ders im ersten Winterkrieg aufs deutlichste am eige¬
nen Leibe kennengelernt. Es wird in der finnischen
Preste eindringlich darauf hingewiesen, daß der Bol¬
schewismus gerade in den. durch den Krieg verarm¬
ten Ländern die Situation zielbewußt ausnutzen
könnte; demgegenüber müßten alle Kraftreserven
ausgenutzt und alle Kampsenergien der
Völker eingesetzt  werden . Ein anderes finni¬
sches Blatt hebt hervor, daß gerade das fünfte
Kriegsjahr,  wie viele Anzeichen andeuteten,
entscheidend  sein werde, denn der sowjetische
Gegner strebe danach, gerade die Heimatfront zu
untergraben und zu vergiften . Darum brauche man
jetzt unbedingte Standfestigkeit,  und die
hätten vor allem die kleinen Völker nötig , die sich
gegen den bolschewistischenMastenangriff wehren
müßten.

Beachtenswert ist auch die Entwicklung der
schwedischen öffentlichen Meinung.  In
Schweden ist man immer sehr stolz gewesen auf die
Tradition der schwedischen Demokratie, und man hat
dechgemäß auch sein Mißtrauen gegen die autoritä¬
ren Staaten offen geäußert . Schließlich aber ist auch
den Schweden — außenpolitisch — das eigene Hemd
näher als der innerpolitische Rock der anderen , und
so ist die Tatsache sehr interessant, daß in führenden
schwedischen Zeitungen in den Betrachtungen anläß¬
lich des vierten Jahrestages des Kriegsausbruchs
die Befürchtung  zum Ausdruck kommt, daß
Europa eine Beute der Sowjetunion
werden könnte. Der bekannte militärische Mitarbeiter
von „Stockholm Tidningen ", Oberst B r a t t , weist
unter anderem darauf hin . daß dann , wenn die deut¬
sche Barriere an der Ostfront einmal zerbrechen
würde, die Sowjetmacht einen entscheidenden Ein¬
fluß über große Teile Europas erhalten würde. Wer
mit offenen Augen diese Möglichkeit betrachtet, weiß,
daß in diesem Falle eine Wendung in Europas Ge¬
schichte und dem Schicksal der geschlagenen Völker
eintreten würde , und daß die Folgen davon unab¬
sehbar wären . Es wäre der Untergang des Abend¬
landes . „Svenska Dagbladet " betont ebenfalls, die
sowjetische Politik sei so, daß sie Zweifel an den
ehrlichen und friedlichen Absichten zurückgelassen habe.
Das Zukunftsprogramm der Sowjetunion sei un¬
bekannt. Ueher ihre Pläne gegenüber Finnland habe
sie sich noch nicht geäußert , und die baltischen Völ¬
ker, deren Wohlfahrt Schweden ebenso warm am
Herzen liege, sähen im Falle eines sowjetischen Sie¬
ges einer mehr als ungewisten Zukunft entgegen.
Die Atmosphäre über dem Norden sei noch immer
schwer und unheildrohend.

Nach diesen Aeußckrungen aus dem Norden Euro¬
pas erscheint es aber auch lehrreich. Stimmen aus
dem Westen zu hören. Im Hinblick auf den vierten
Jahrestag der Kriegserklärung Frankreichs an
Deutschland unterstreicht ein führender französischer

Publizist im „Aujourd 'hui " die Verantwor¬
tung Frankreichs  am gegenwärtigen Welt¬
krieg, nicht so sehr auf Grund seiner aktiven als sei¬
ner passiven Haltung . Da England und Amerika im
Jahre 1939 keine andere als die französische Armee
zur Verfügung gehabt hätten , hätten di« regieren¬
den Männer Frankreichs damals den Frieden retten
können. Durch ihr Versagen seien sie auch für den
Eintritt der Sowjets in den Krieg verantwortlich.
Sie hätten die UdSSR , ausgefordert, sich Deutschlands
zu bemächtigen. Durch di« Ausweitung eines loka¬
len Konfliktes habe Frankreich dem Bolsche¬
wismus die Chance gegeben,  die er seit
zwanzig Jahren ersehnte, um die sowjetische Fahne
auf unserem Erdteil zu hissen.

Die Größe der bolschewistischen Gefahr ist
übrigens auch in den neu entstandenen Staaten

überall deutlich zum Ausdruck gekommen, und der
slowakische.Minister Mach hat vor der Presse aus-
gefllhrt : „Wir kämpfen nicht aus Haß, sondern wir
stehen im Kampf gegen den bolschewistischenFeind
und die übrigen Feinde Europas , um das Recht auf
unsere freie, selbständige Existenz zu verteidigen ."

Es geht aber nicht nur um die Existenz der ein¬
zelnen Staaten , sondern es geht um die Existenz
Europas , um alles das. was dieser Kontinent an
ideellen und materiellen Werten hervorgebracht hat.
Unsere Soldaten wissen genau , wofür sie kämpsen,
wenn sie an der Ostfront die bolschewistischen Masten¬
angriffe abwehren. Das gleiche Wissen beherrscht
auch die deutsche Heimat. Jetzt an der Schwelle des
neuen Kriegsjahres aber dürfen wir hoffen, daß das
Misten um die sowjetische Gefahr nun auch europä¬
isches Gemeingut geworden ist.

Der OKW.-Bericht-von heute

Wieder 160 sowietpanzer vernichtet
Empfindliche Feindverluste an der Südwestspitze der calabrischen Halbinsel

27 Terrorbomber b$i Angriffen auf Groß -Berlin abgeschossen
Aus dem Führerhauptquartier,

4. Sept. (Funkmeldung .) Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

An der O sts r o n t wurden auch gestern starke
Angriffe der Sowjets im Süd - und Mittelab¬
schnitt  in erbitterten Kämpfen abgewiescn. Der
Feind verlor wiederum 160 Panzer.

An der Südwestspitze dercalabrischenHalb-
i n se l stehen deutsch-italienische Abteilungen im
Kampfe mit gelandeten britischen Kräften. Der Feind
erlitt dort empfindliche Verluste, insbesondere bei
einem gescheiterten Versuch, im Rücken unserer Ge¬
fechtsvorposten zu landen.

In Luftkämpfeu  mit deutschen Jägern
verlor der Feind gestern im italienischen Raum ,
13 viermotorige Flugzeuge.

Britisch-norbamerikanische Flicgerkräfte grif¬
fen gestern mehrere Orte in den besetzten West¬
gebieten. darunter auch einige Bezirke von Paris
an. Die Zivilbevölkerung hatte empfindliche Ver¬
luste. Zwölf Flugzeuge wurden abgcschosten.

In der vergangenen Nacht griffen britische
Flugzeuge mit zahlreichen Spreng , und Brand¬

bomben das Gebiet von Groß - Berlin
an. In einigen Stadtbezirken entstanden erheb¬
liche Schäden und Verluste unter der Bevöike-
rnng. Lnftverteidigungskräfte vernichteten trotz
schwieriger Wetterbcdingnngen 2 7 der angreifen¬
den feindlichen Bomber.

Englische Flieger Mer Schweden
Stockholm, 4. Sept. „Dagens Nyheter" meldet aus

Malmö , daß ein starker englischer Bomberverband in
der Nacht zum Samstag gegen Mitternacht die schwe¬
dische Stadt Malmö überflog. Die Abwehrbatterien
in Malmö traten in Tätigkeit.

Die Luftabwehrabteilung des schwedischen Wehr¬
machtstabes teilt in einem Kommunique ergänzend
mit , daß eine große Anzahl englischer Flugzeuge, von
Süden kommend, über die Südküste der schwedischen
Landschaft Schonen einflogen, sowie an der schwedi¬
schen Westküste in nördlicher Richtung bis zur Höhe
der Stadt Uddevalla weiterflogen . Ein Flugzeug eng¬
lischer Nationalität stü r z t e in der Nähe von Hel-
singfor ab.

vss Theater ein Quell unserer Kraft
Gauleiter Sprenger bei der Einführung des Intendanten Spilcker in Wiesbaden

kre . Gauleiter und Reichsstatthalter Spren¬
ger  führte am Freitagabend im Deutschen
Theater in Wiesbaden den neuen Intendan¬
ten des Deutschen Theaters, Max Spilcker, im
Nahmen einer feierlichen Stunde in fein Amt
ein. Dem festlichen Akt wohnte neben der voll¬
zählig angetretenen Gefolgschaft eine große An¬
zahl geladener Gäste aus Partei , Staat und
Wehrmacht bei.

Nachdem die Beethovensche Ouvertüre „Zur
Weihe des Hauses" verklungen war , begrüßte der
stellvertretende Verwaltungsdirektor , Regierungs¬
oberinspektor Eichholz, Gauleiter Sprenger,  die
Gäste und Vetriehsanqehörigen . Dann ergriff der
Gauleiter das Wort . Zu Beginn seiner mit großer
Aufmerksamkeit verfolgten Rede wies der Gau¬
leiter auf die Schwere des Schicksalkampfes hin.
Inmitten dieses Ringens um die deutsche Freiheit
und Zukunft <tnb angesichts der Terrorangriffe der
anglo -amerikanischen Luftgangster erhebe sich viel¬
leicht die Frage , ob das Theater noch seine
Existenzberechtigung habe. Die Frage aber sei mit
Nachdruck zu bejahen. Das Theater sei ein wich¬
tiger Faktor der Entspannung und ein Quell der
Kraft sowohl für die schaffende Heimat als auch
für die von der Front zurllckkehrenden Urlauber
und die von ihren Wunden Genesung suchenden
Soldaten . Die Zeit beweise immer mehr, daß sich
das Volk zu den Kunstftätten und insbesondere zu

Statt im Giauhan und vertrauen!
Aufruf des Reichsjugendführers zum Tag der Wehrertüchtigung

SSG.  In allen Standorten des Gebietes
Hessen-Nassau marschieren am Sonntag die
Einheiten der Hitler -Jugend und des Jung¬
volkes zum Appell auf. Die Führer der Hitler-
Jugend bringen dabei den angetreteiien Jungen
folgenden Aufruf  des Rcichsjugendführcrs
zum Tag der Wehrertüchtigung zur Kenntnis:

t Hitler - Jugend!
Zum Beginn des 5. Kriegsjahres bekennt sich die

Tugend in Treue, Liebe und Dankbarkeit zu Adolf
Hitler . Er führt mit seinen tapferen Soldaten den
härtesten Kampf um unsere Zukunft und unser
Leben. Darum empfinden wir die große Verpflichtung
gegenüber dem Führer und der kämpfenden Front,
auf unsere Weise mit gläubigem Herzen, unseren
lungen Hirnen und Händen, dem Siege zu dienen.

Wir wollen diese Verpflichtung auch beute durch
hi« Tat zum Ausdruck bringen. So marschieren wir
in allen Gauen und Dörfe^r hinter den Fahnen
unserer Bewegung und singen die Bekenntnis- und
Freiheitslieder der Jugend . So wollen wir am Tag
der Wehrertüchtigung Zeugnis oblegen von unserer
UationalsozialistilchcnHaftung , unserer opferwilligen
'EinJâ ficrcitTcfjaft und dem Stand unserer vor¬
militärischen Ausbildung.
.. Wir können unendlich stolz sein auf unsere Jugend-
^uhrer, die in dgp vergangenen Kriegsjahrcn im

ud« durch ihr Kämpfen und Sterben uns allen ein

weithin leuchtendes Beispiel gegeben haben. Wir
können aber auch stolz sein aus jene Jugend , die sich
besonders in den Luftnolgebieren bemüht hat, durch
ihren Kricgseinsatz in der Heimat der Front¬
kameraden würdig zu lein. Es ist unser fester Wille
und Entschluß, unsere Leistungen in der folgenden
Zeit des Krieges zu steigern, und der kämpfenden
Truppe mit jedem neuen Jahrgang einen in Geist
und Können stets besser werdenden Nachwuchs zu
stellen.

Vor allem wollen wir uns in jenen Eigenschaften
des Charakters zu bewähren versuchen, durch die
unser Volk und unsere Bewegung groß geworden sind.
Laßt uns stark im Glauben und Vertrauen , erhaben
über Kleinmut und Zweifel sein. Laßt uns mit tap¬
ferem Herzen in Ausdauer . Zähigkeit und Beharr¬
lichkeit die kleinen und großen Sorgen und Schmerzen
tragen . Laßt uns durch das Feuer der Begeisterung
den Widerstand einer stumpfen Welt überwinden.
Wir wollen als Jugend in diesem Kriege der nie ver¬
sagende Atem unseres Volkes sein. Das schönste Urteil
der Nachwelt über uns Gegenwärtige aber möge ein¬
mal sein:

In allen Gefahren war die Jugend
unübertroffen in ihrer Treue zu
Adolf Hitler!

Es lebe der Führerl SIjmann

feinen Klassikern dränge. Es suche Erbauung bei
seinen Meistern der Dichtkunst und Musik. In
diesem Sinne versuche das Deutsche Theater feine
große Aufgabe zu lösen.

Der Gauleiter gab sodann einen interessanten
Rückblick auf die 18* Jahre alte Tradition der
Bühne und dankte in anerkennenden Worten
dem scheidenden Intendanten von S chi r a ch.
Nunmehr habe Reichsminister Dr . Goebbels
Max S p i l cke r, einen durch dreißig Jahre Er¬
fahrung ausgezeichneten Fachmann, mit der Lei¬
tung des Deutschen Theaters beauftragt . Dessen
vorausgehendcr Ruf berechtige zu der Erwar¬
tung , daß es ihm gelingen werde , die übernom¬
mene Tradition nicht nur zu pflegen , sondern
auch fernerhin zu heben. Das Theater habe eine
Volkserziehungsstätte ersten Ranges zu sein,
habe die Bevölkerung mit den Schöpfungen
nationalsozialistischer Weltanschauung vertraut
zu machen und damit auch die Jungkräfte zum
Worte kommen zu lassen. Der Gauleiter schloß
seine mit lang anhaltendem Beifall aufgenom-
mene Rede mit dem Wunsch, daß es dem Inten¬
danten Spilcker gelingen möge, alle Erwartun¬
gen, die in ihn gesetzt werden , zu erfüllen . Für
seine Person sagte der Gauleiter dem neuen In¬
tendanten alle Förderung und Unterstützung zu.

Intendant Spilcker dankte dem Gauleiter für das
in ihn gesetzte Vertrauen und versprach alles zu
tun , z>m die ihm gestellten Aufgaben restlos zu
erfüllen. Die gleiche Versicherung gab er auch dem
Vertreter des Reichspropagandaministeriums , Ober»
reqierungsrat Dr. Lang. — Im weiteren Verlauf
seiner proklamatischen Darlegungen betonte der
Intendant , daß er innerhalb kurzer Zeit dank der
aufopfernden Bereitwilligkeit seiner Gefolgschafts-
Mitglieder in die Lage versetzt worden sei. ' «in«
Neuinszenierung der „Meistersinger" herauszubrin¬
gen, und er teilte mit , daß im Plan der neuen Spiel¬
zeit allein sechs Premieren und neun Erstaufsüh-
rungen oder Neuinszenierungen zu finden seien. Sein
Ziel sei es, ein junges , lebendiges, volksnahes
Theater zu formen und zu leiten . 2m Sinne des
Führers und durchdrungen vom nationalsozialistischen
Geiste bis zum letzten Gefolgschaftsmitglied, würden
alle am Deutschen Theater arbeitenden Frauen und
Männer ihre Ehre dareinsetzen, ihre Bühne nicht
nur als eine der führenden im Gau , sondern auch
als eine der angesehensten im Reiche zu wissen. Die
Feierstunde schloß mit den Klängen der Ouvertüre
zur Oper „Euryante " von Carl Maria von Weber.

Griechische ßröestsr fahret! ins Reich
Athen 4. September (Funkmeldung) . Nachdem am

31. August bereits ein Transportzug mit griechischen
Arbeitern und Arbeiterinnen ins Reich abgefahren
ist. berindct sich schon ein weiterer in Vorbereitung,
der am 4. September abgehen soll. Auch für diesen
Transport liegen bereits viele Meldungen von
Griechen und Griechinnen vor, die in deutschen
Industriebetrieben arbeiten wollen.

FriderizianischeS Deutschland
Von Heinrich Karl Kunz

In den hochgespannten Septembertagen des
Jahres 1939, als wir das Tor durchschritten, bas
Frieden und Krieg voneinander trennt , gab uns
der Führer in seinem Aufruf Friedrrch den
Großen als Vorbild . Er umriß damit die Hal¬
tung , in der wir den Kampf führen und den
Sieg erringen müssen. FriderizianischeS
Deutschland!  Obwohl noch die Weltkriegs-
crinnerungen in unserer Generation lebendig
waren , vermochte unsere Vorstellung damals
noch nicht den tiefsten Winn dieses seherischen
Wortes auszuschöpsen. Heute , nachdem das vierte
Kriegsjahr zu Ende gegangen ist, nachdem tausende
Familien ihren Ernährer , Mütter ihre Söhne,
Frauen ihre Männer , Kinder ihre Väter ver¬
loren haben und eS viele gibt , die in ihrem
Kreis , einen lieben Freund vermissen , nachdem
nicht nur die Front , sondern auch die Heimat
schwere Opfer bringen mußte , enthüllt daS
Führerwort erst die ganze Schwere seiner Be¬
deutung, die unentrinnbare Verpflich¬
tung,  die uns allen heilig ist.

Wir tüten dem großen Preußenkönig unrecht
und würden seine Leistung schmälern , wenn wir
die Lage Deutschlands mit der Preußens im
Siebenjährigen Kriege gleichsetzen wollten. Gegen
Friedrich kämpfte ganz Euroßa , dessen Arocits-

' und Wirtschaftskraft uns heute zur Verfügung
steht, das Tausende von Kämpfern in die Front
des feldgrauen Heeres entsandt hat . Hinter
Friedrich stand ein kleines Preußen , dessen Be¬
völkerung in einem ausgesprochenen llntcrtnnen-
bewußtscin lebte und in ihren breiten Schichten
an dem Schicksal des Landes nur geringen An¬
teil nahm . Hinter dem Führer steht ein Deutsch¬
land , stehen 90 Millionen , die wissen, daß Größe
oder Untergang des Reiches auch über ihre per¬
sönliche Existenz entscheiden. Friedrich befebligte
ein Söldnerheer , das mit der Länge der Kriegs-
daucr sich innerlich zu lockern begann und nur
von dem Offizierkorps zusammcngehaltcn wurde.
In unserer Wehrmacht kämpft die Jugend und
die Mannschaft Deutschlands aus dem freiwil¬
ligen Entschluß, die Zukunft des Reiches , und
damit die eigene Zukunft zu sichern. Die Lage
des großen Preußenkönigs war unverglcicl ich
schwieriger und dennoch hielt er in den dunkel¬
sten Stunden aus und dennoch folgte auf die
Niederlage von Kolin der strahlende Sieg von
Leuthen . Auch in Augenblicken, da sich keine
Chance mehr zu bieten schien, da die wirtschaft¬
lichen Kräfte des vom Feind mehrfach geplün¬
derten Landes zur Neige gingen , da die Aüels-
geschlechtcr, die ehernen Stützen der frideriziani-
schcn Staaten , auszubluten begannen , blieb der
Wille Friedrichs ungebrochen . Gehalten von
höchster, sittlicher Pflichtauffassung , von einer
mehr erahnten , als geschauten Mission . Ohne
Friedrichs Sieg , kein starkes Preußen , ohne
Preußen kein Bismarckrcich . Und schließlich
auch kein Großdeutschland . Noch rußen die Lose
im Dunkel der ungclebten Geschichte. Ader
eines wissen wir heute schon: Ohne unsere»
Sieg , kein geeintes Europa . Ohne unseren
Sieg  wäre der Untergang des Abend¬
landes  nicht mehr aufzuhaltcn . Unter der
Sturmflut jüdischen Hasses sänke bas Kultur¬
zentrum der Welt in Trümmer . Größer noch als
die Mission , die der Preußenkönig nur erahnen
konnte , ist die Aufgabe , die heute dem öcu ' schcn
Volk gestellt ist. Größer aber auch ist die Kraft,
die aus dieser Verpflichtung fließt , eine Kraft,
die unsere Herzen , wie das des großen Prcnßcn-
königs , unüberwindlich macht.

Kolin und Leuthen ! Sieg und Niederlage folg¬
ten in den friderizianischen Kriegen aufeinander,
wie Regen und Sonnenschein. Und es lag kein
System darin , konnte nicht darin liegen, weil die
Kräfte Preußens viel zu schwach waren , um dem
Ansturm der Feinde auf allen Fronten entgcgen-
zutreten. Wenn Friedrich nachdem Westen' eilte,
um die Franzosen zurückzudrüngen. fielen die
Russen über Ostpreußen her und drangen bis Ber¬
lin vor. Hatte er hier die Lage bereinigt , sah er
sich einem Einfall der Ocsterreicher gegenüber.
Wenn er ein Loch stopfte, riß ein neues, noch
größeres auf. Wie ganz anders unsere heutige Lage.
>̂n schnellen, überraschenden Schlägen warf die

Wehrmacht des Führers die Feinde im Westen,
Norden und Süden nieder und sicherte, bevor das
gewaltige Ringen im Osten begann, die Grenzen
und Küsten Europas . Heute ist unser Kontinent
eine uneinnehmbare Festung  und unsere
Wehrmacht, das hat der Verlauf dieses Sommers
eindeutig gezeigt, stark genug, jeden Jnvasiousver-
fuch abzuwehren und gleichzeitig den Sowjets eine
Vernichtunasschlacht zu liefern , in der sie sich ver¬
bluten müssen. FriderizianischeS Deutschland, ein
Deutschland, das erfüllt ist vom Geist des großen
Preußenkönigs , das aber unvergleichlich stärker ist,
als das Preußen Friedrichs , dessen Einwohner erst
unter dem Druck Napoleons zu einem Volk zü-
fammengeschweißt wurden. Die wirtschaftlichen und
militärilchen Kräfte , die zu unserem Siege nötig
sind, stehen uns zur Verfügung . Es gilt nur den
Geist Friedrichs , den Geist der Standhaf¬
tigkeit und Zähigkeit,  in uns wachzucrßal-
ten, zu nähren,' noch größer zu machen. Dann sind
wir unüberwindlich!

Jede staatspolitische Tat wird getragen von
einer Minderheit . Ilm den einsamen Friedrich, der
den Kreis seiner Freunde dahinschwinden sah, der
die Vertraute seiner Seele, die Schwester, in Bay¬
reuth verlor und den einzig fähigen Erben seines
Werkes zu Grabe tragen mußte, der mit dem
Widerstand der Unzulänglichen zu ringen hatte,
scharte sich der preußische Adel. Er stellte die Offi¬
ziere, die die qualitativ gesunkenen Bataillone
rmmer wieder zum Siege emporriffen. Er stellte
die Beamten , die die innere Ordnung aufrecht¬
erhielten . Die historische Minderheit der d-u' schen
Gegenwart ist die nationalsozialistische
Bewegung,  zu der all die Anständigen — die
Mehrzahl unseres Volkes — stoßen, für die es ein
Gebot der Ehre ist, sich auch in schweren Stunden
zum Führer , dessen Aufbauleistungen sie umjubel¬
ten, dessen Siege sie feierten , zu bekennen. Das ist
der neue deutsche.Adel, ein  Adel ohne Titel
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und Vorrechte,  im feldgrauen Rock des Sol¬
daten und im blauen Kittel des Arbeiters . Und
auf diesen Adel kommt es an . auf die Tapferen
und die Anständigen . Sie sind der Blutkreislauf
und das Nervensystem unseres Volkes . Sie sind
die Verantwortlichen , die sich keinem Schrecken
beugen , die keiner schmeichlerischen Verführung an¬
heimfallen dürfen . Und an der vchwelle des fünften
Kriegsjahres ist es unsere Ehre,  zu diesem
namenlosen Adel zu rechnen , zu den Trägern fridc-
rizianischen Geistes , der zur Grundlage national¬
sozialistischer Haltung geworden ist.

So treten wir in das fünfte Kriegsjahr ein.
Durch Not und Leid gefestigt , durch wahrhaft ge¬
waltige Siege in unserer Zuversicht gestärkt , daß
das Schicksal für uns entscheiden wird . 2n schweren
Stunden blicken wir auf das Vorbild , das uns der
Führer zu Beginn dieses Krieges gab , auf den ein¬
maligen PreußrnkZnig , blicken wir auf den
Führer selbst,  dessen Grütze und Standhaftig¬
keit in diesen harten Jahren längst geschichtlichen
Rang gewonnen hat . Wir denken an die Tausende,
die auf den Schlachtfeldern Frankreichs für Deutsch¬
land verbluteten , deren Kreuze in Rorwegen und
in Griechenland auf fremder Erde stehen , deren
Gräber sich in den Steppen Rußlands zu Helden¬
friedhöfen aneinanderreihen . Wir gedenken der
Millionen , die täglich dem Tod mutig ins Auge
schauen, wir gedenken der Tapferen , die Haus ynd
Hof verloren und deren Hände nicht müde werden,
unseren Soldaten das Schwert zu schmieden. Und
weil es kein „Umsonst" n«rhr geben darf , ist unser
Herz ohne Frage und Zweifel . Ein friderizianisches
Deutschland , das siegen wird , weil es leben will!

Schumann Ußer dis AutgsbatierSA.
München , 4. September (Funkmeldung ) Der mit

der Führung der Geschäfte des Stabschefs der SA.
beauftragte Obergruppenführer Schepmann
begann eine Besichtigung durch die SA .-Eruppen und
macht« aus diesem Anlag auf einem Führerappell des
SA .-Standortes München  grundsätzliche Aus¬
führungen über die Aufgaben und das Wesen der SA.
Obergruppenführer Schepmann führte dabei u . a.
aus ; die SA . ist erfüllt von nationalsozialistischem
Geist . Es ist deshalb die große Aufgabe der SA .,
diesen Geist in das Gvehrhazte Mannestum hinein¬
zutragen . Wenn auch der größte Teil der SA,-
Männer an der Front steht , sei doch die Durchführung
der SA . -Wettkämpfe  gerade im Kriege eine
unbedingte Notwendigkeit . Das SA .-Wehrabzeichen
ist ein Ehrenzeichen für den wehrbereiten und wehr¬
fähigen Mann . Der SA .-Mann mutz durch seine
Haltung ein ständiges Vorbild  sein und aus
seinem 'weltanschaulichen Bekenntnis die höchste Ver¬
pflichtung zum Cinsag für die Gemeinschaft ableiten.

Der Italienische Mrmaehtaericht
Rom,  4 . September . Der italicnifche Wehrmacht¬

bericht vom Freitag hgf folgenden Wortlaut:
In der vergangenen Nacht begann der Feind , der

in den vergangenen Tagen vereinzelt «, schnell zurück-
gewiesenc Landungsversuche unternommen hatte,
die Angriffe in größerem  A u s m a tz auf die
Küste »on Calabrien in der Meerenge von
Messina.

2n Fahrt befindliche Geleitziige und in den Häsen
von Catania und Augusia vor Anker liegende Schiffe
wurden von deutschen Flugzeugen wirksam ange-
grissen.

Verbände feindlicher Flugzeuge warfen zahlreiche
Bomben auf B o z e n, T r i e n t. D o l o g n a und di«
Umgebung von Neapel  ab und verursachten
Schäden vor allem in Bologna.  2m Laufe des
gestrigen Tages verlor die englisch-amerikanische Luft¬
waffe insgesamt 35 Maschinen , sieben durch
italienische Jäger . 18 durch deutsche 2äger , sechs durch
Fla ? u -•'! drei durch Flakabwebr von MotorflStzen.

Vom Kriegseinsatz der letzten Tage kehrten sechs
unserer Flugzeuge nicht zurück.

S'?rWSM8S JüM3S3Chlff@
as . Berlin . 4. September , lEigener Draht-

bcricht unserer Berliner Schriftleitung .l Die
Männer des Schwarzhandels , d. h. also vor
allem die Juden,  haben in England ein neucS
Betätigungsfeld gefunden . Sie haben sich . auf
Lippenstifte und Puder gestürzt . Dieser
Schwarzhandel mit Lippenstift und Puder hat,
wie „News Review " berichtet , in England ein
in jeder Weife „ staatsgefährliches Ausmaß " .an¬
genommen . Die Händler seien wahre Gangster,
die sich in ihrem Schleichhandel dieser Mittel be¬
dienten , um schnell reich zu werden . Seitdem
die Produktion von Hautcreme . Puder und Lip¬
penstiften im Sommer 1942 gekürzt wurde , seien
die Schp ' arzbändlerläden wie Pilze aus der
Erde geschossen. Sie verdienten Geld wie Heu.
Das Gefährliche aber sei, daß völlig un-
bygienifchc Produkte  auf den Markt
kämen . Die Ware sei meistenteils schlecht, v e r -
Ursache Hautentzündung  und sei alt
in geradezu lebensgefährlicher Weise verpackt.
So erscheine z. B . Gesichtscreme auf dem Markt
in Töpfen in denen sich früher eine Antigas-
salbe befand . Die Luftschnübehördcn hätten
seinerzeit dieses Mitel zur Heilung von Gas¬
wunden zurückgezogen , da es gefährlicher war
als Gas selbst . Unverantwortliche Händler
batten nun diese Töpfe aufgckanft und gefüllt,
ohne ' sie vorher gründlich zu säubern . Jetzt ent¬
hielten sie schlechte Gesichtscreme , ohne daß von
Staats wegen dagegen eingcschrittcn würde , und
für diese Ware vcrlnngc man noch nnwahrschcm-
lich hohe Preise.

Unerschütterlicher uerfsldisungswiile
Ministerpräsident Linkomies vor dem finnischen Reichstag

Helsinki , 4 September , lieber die am Freitag
unter Ausschluß der Öffentlichkeit abgchaltene
Reichstagssitzung wurde am späten Nachmittag
folgende amtliche Verlautbarung herausgegeben:

„Im Reichstag fand am Freitag um 19 Uhr eine
D o l l f i tzu n g statt , in der Ministerpräsident
Linkomies  auf Grund des 8 36 der Geschäfts¬
ordnung außerhalb der Tagesordnung eins Erklärung
über die politische Lage abgab.

Der Ministerpräsident hob einleitend hervor , datz
der unerschütterliche Verteidigungs¬
wille der finnischen Armee  für das ganze
Volk vorbildlich gewesen sei, indem es sich den vom
Kriege geforderten Opfern und Entsagungen unter¬
warf , und brachte die Dankbarkeit des ganzen
finnischen Volkes an die Soldaten der Wehrmacht,
»eine Führung und feinen ruhmreichen Oberbefehls¬
haber für das vorbildliche Pflichtgefühl zum Aus¬
druck.

Danach gab der Ministerpräsident einen ausführ¬
lichen Ueberblick über die w i r t f cha f t l i che L a g e
des Landes und berichtete weiter über die industri¬
elle und die landwirtschaftliche Produktion des
Landes . Besondere Aufmerksamkeit lenkte er auf die
Möglichkeiten zur Sicherung der Volksversorgung
für den kommenden Winter.

Der Hauptteil der vom Ministerpräsidenten ab¬
gegebenen Erklärung betraf politische Fragen . Er

behandelte den finnischen Vertcidigungskampf , die
Stellung Finnlands in der gegen¬
wärtigen internationalen Lage  und di«
Beziehungen Finnlands zu den anderen Staaten . Zum
Schluß bemerkte der Ministerpräsident , datz das Ziel
vor allem natürlich ein sicherer Friede fei, und fuhr
dann fort : „Um ihn aber zu erreichen , wird von uns
vor allem Festigkeit und Ruhe verlangt . Die Be¬
deutung unserer bisherigen großen Opfer kann davon
abhangen , wie überlegt und diszipliniert wir in
kritischen Phasen handeln können . Vor allem bedarf
es auch der Einmütigkeit , die jetzt ebenso unerläßlich
ist wie in den Tagen des Winterkrieges , Rur wenn
das finnische Volk in einer unerschütterlichen , gemein¬
samen Front steht, kann es die großen Schwierig¬
keiten überwinden , die ihm auf seinem Wege begeg¬
nen . Das finnische Volk wird sich gewiß des Opfers
würdig eiweilen , das es , ehrlich und ohne zu schwan¬
ken, für seine Rechte kämpfend , aber im Grunde fried¬
liebend , und fest auf dem Boden der Tatsachen stehend,
in den Augen der Welt erreicht hat . Die Regierung
erwartet , daß der Reichstag , nachdem er diese Er¬
klärung gehört hat . sie gut heißt , und zur Tagesord¬
nung übergeht.

Rach der Diskussion nahm der Reichstag einstim¬
mig einen entsprechenden Vorschlag des Reichstags¬
präsidenten an.

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Kipper (Wt .)
Bewährte Kameradschaft

Immer ist der Zugführer seinen Kameraden Vorbild . Wenn
beim Kottenbolzenwechseln wie hier Not an Mann ist,

packt er selbstverständlich mit an

moshaus neuester vernicMungspien
Angleichung Europas an den Elendsstandard der Sowjetunion

as . Berlin , 4. September . (Eigener Drahtbericht
unserer Berliner Schriftleitung ) , Fünf Millionen
deutsche Arbeiter für immer nach der Sowjetunion
devortieren , Anpassung des deutschen Lebens¬
standards an das Elend in der Sowjetunion , das
sind die wesentlichsten Punkte eines neuen Ver¬
nich  t u n g s p l a n e s , den ein maßgebender
Mitarbeiter Stalins namens V a r g a, ein einstiger
Mitarbeiter des kommunistischen Diktators in Un¬
garn B e l a K h u n. ausgearbeitet hat . Diesen Ver-
nichtungsplan verbreitet — was für die englische
Einstellung sebr kennzeichnend ist — die Londoner
Nachrichtenagentur „Exchange " mit offensichtlicher
Genugtuung . Eigentlich , so meint der Versager
dieses schönen Planes , seien diese Bestimmungen für
Deutschland noch viel zu milde , denn tatsächlich hät¬
ten die Bolschewisten einen Schadensanspruch von,
eintausend Milliarden Reichsmark an das deutsche
Volk, Um diese Summe abzuarbeiten , würden von
den Bolschewisten zebn Jahre lang zehn
Millionen deutsche Arbeiter „benö¬
tigt " . Es sei aber einfacher , sich mit süni Mil¬
li  o n c n männlicher Arbeiter zu begnügen , die dann
allerdings für immer in die Sowjetunion
gebracht  und dort ihr ganzes Leben lang Fron¬
arbeit für die Bolschewisten leisten müßten . Weiter
wird dann hinzugefügt , daß Deutschland außerdem
aber noch fortlaufend Maschinen . Geld , Lokomotiven
und Vieh an die Bolschewisten abliesern müßte , wo¬
bei der Derfasier dieses teuflichen Planes offenbar
Anleihen beim Versailler Diktat gemacht hat . Er
meint , daß es sich keineswegs um eine Bestrafung
des deutschen Volkes handeln würde , sondern um eine
„gerechte Anpassung des Lebensstan¬

dards  der europäischen Nationen an den der
Sowjetunion, " Mit anderen Worten heißt das , daß
alle Errungenschaften des nationalsozialistischen
Deutschlands beseitigt werden sollen und daß Deutsch¬
land auf den Stand der bolschewistischen Elends¬
gebiete herabgedrückt werden würde , wenn es nach
diesen Moskauer Plänen ginge.

Die Begeisterung , mit der das englische Nach-

richtenbüro diesen Plan verbreitet , läßt erkennen . Laß
man jn London vollkommen mit derartigen Ee-
dankengängen des bolschewistischen Bundesgenossen
Lbereinstimmt . Das setzt uns keineswegs in Er¬
staunen , denn auch von englischer Seite sind ja oft
genug Pläne veröffentlicht worden , die aus eine
völlige Vernichtung Deutschlands und des deutschen
Volkes hinauslaufen . Die Engländer  haben da¬
bei auch oft genug erklärt , daß sie bereit sind , den
Sowjets freie Hand zu lassen  und sie
haben weiterhin betont , daß . vom britischen Stand¬
punkt aus gesehen , es unendlich viel besser sei, die
Sowjets am Rhein zu haben als die Deutschen , wie
die englische Zeitschrift „Das 19. Jahrhundert " es
einmal formulierte . So fanden sich denn auch Lon¬
don und Moskau in allen Bernichtungsvlänen gegen
Deutschland zusammen , erklärt doch gerade jetzt ein
englisches Blatt , daß man die Deutschen aus dem
Rheinland , dem Ruhrgebiet , dem Saarland und aus
Schlesien vertreiben müsie . Für uns sind derartige
Äußerungen nicht gerade neu , sie bestätigen uns aber
doch wiederum , was wir zu erwarten hätten , wenn
der Sieg den Bolschewisten und ihren anglo -ameri-
kanischen Verbündeten zufallen würde . Die deutsche
Wehrmacht aber wird dafür sorgen , daß alle der¬
artigen Pläne , wie sie jetzt wieder von bolsche¬
wistischer und englischer Seite veröffentlicht werden,
auf dem Papier stehen bleiben . . . . .

Die Bemerkung in dem sowjetischen Plan , dag die
Lebenshaltung der euroväischen Nationen an die der
Sowjetunion angevaßt werden müsse, sollte eigentlich
auch jenen tschechischen Emigranten  zu
denken geben , die gerade jetzt die Unterzeichnung
eines neuen „gegenseitigen Beistandspaktes
zwischen der Tschechoslowakei und der Sowjetunion"
ankündigen . Man feiert diesen Plan in großen Reden
und unterstreicht dabei erneut , daß die jetzige Zusam¬
menarbeit Großbritanniens und der Sowjetunion
unter der Teilnahme der Bereinigten Staaten die
Grundbedingung für eine dauernde und wirklich
neue Weltordnung sei. Wie diese Weltordnung aus-
lehen würde und was auch die Tschechen von ibr zu

Kurze Umschau
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Eraßadmiral

Dönitz,  hat zum Tode des Admirals D . Gustav
B a chm a n n einen Nachruf erlassen.

-ft
In einem Gang eines der größten Pulvermagazine von

Gibraltar  wurde , wie Stefan ! aus Tanger meldet,
eine mit einem Uhrwerk versehene Höll - nm - schine riesigen
Umfanges entdeckt . Bei näherer Prüfung fei festgeftellt
worden , daß sie eine halbe stunde fpätkr explodiert war «.
E » wurde eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen.

-i-
Jn einem Prozeß gegen einen britischen Soldaten

namens Stones wurden große Waffenverichiebungen an
di - Juden nach Palästina  festgestcllt . Man fand bei
dem Angeklagten , der übrigens mit einem gefälschten
Soldbuch versehen war , noch 3»« Gewehre und 105 000
Patronen vor . * .

Der Berforgungsminister der brrtifch - indifchen
Regierung  gab am Donnerstag in einer Rede in
Madras zu . daß Nahrungsmittel au » Indien in größeren
Mengen nach dem Mittleren Osten verschifft werden
müßten , obgleich bekanntlich in Indien selbst große
Hungersnot 'herrscht . *

Tschungking - Thina  steht mitten in einer
Finanzkrise , die man als Inflation  in des Worte«
wahrer Bedeutung bezeichnen kann , so erklärte der
Tschungking -Außenminister Dr . Soong vor seiner Abreise
nach Amerika , wie „News Review " nach einer Eigen-
meldun « in „Folkets Dagblad " berichtet . Der B «rlust der
Burmastratze sei ein schwerer Schlag gewesen.

erwarten hätten , ergibt sich sehr klar aus dem
Moskauer Anspruch , daß die Lebenshaltung , d. h.
das Elend  in der Sowjetunion der M a ß -
st ab für ganz Europa  sein solle . Im
übrigen aber hat ja das Schicksal der baltischen
Länder gezeigt , was Völker und Regierungen
zu erwarten haben , die mit den Sowjets Bei¬
standspakte abschließen . Was Deutschland für
den Fall eines bolschewistischen Siebes ange-
lündigt wird , nämlich Massenöeportatione « Ivnch
„Liquidationen " nach sowjetischem Muster , das
alles haben die baltischen Staaten schytr" a >rf
Grund der Beistandspakte erlebt , die ihnen
Moskau seinerzeit aufzwang . Die tschechischen
Emigranten verraten also ihr früheres Heimat¬
land noch einmal mit dieser Auslieferung an
die Sowjets , einem Plan , durch den die deutsche
Wehrmacht ebenfalls einen dicken Strich machen
wird , wie durch alle bolschewistischen und anglo-
amerifanifchen Bernichtungspläne.

Malis zu Wehrhaftigkeit und politischem Soldatentum
Von Hauptbannführer der HJ . Gustav Ernst,  Führer des  Gebietes Hessen -Nassau ( 13)

NSG . Der zweite Weltkrieg , begonnen am 3, Sep¬
tember 1839, ausgezwungen von den Gegnern unseres
Reiches , ist die Fortsetzung jenes großen Ringens tn
dem unsere Väter von 1914 bis 1918 gekämpft haben.
Heute wie damals liegen die Gräber unserer gefalle¬
nen Soldaten zwischen Versailles und Moskau . Wie
einst stehen auch heute wieder Väter und Sohne an
den Grenzen des Reiches und des europäischen Kon-
tinents , um uns vor dem Vernichlungswillen unserer
Feinde zu schützen. Wieder ist dieser Vernichtungs-
wille der Feinde unseres Reiches der gleiche, ange-
trieben von denselben Kräften : Dem Judentum!
Wenn unsere Väter einst ibren Kampf ohne das
Wissen um diesen letzten , hintergründigen Feind
kämpften , müssen die Söhne diesen Kampf wissend zu
Ende führen . Es war ein Jude , der im letzten Welt¬
krieg das Wort aussprach , daß die Weltgeschichte ihren
Sinn verlieren würde , wenn der deutsche Kaiser als
Sieger durchs Brandenburger Tor einziehen würde.
Es war der gleiche Jude , der die damals uns unver¬
ständlichen Worte ausiprach , daß in 20 Jahren die
großen Städte Deutschlands zerstört sein werden,
unter deren Trümmern das Volk der Deutschen dann
zu leben hätte . Es ist dies der gleiche brutale Ver-

veiteuder der nationalen Einigung
Das bulgarische Parlament nimmt  Abschied von König Bons

Softe , 4. Sevtember , Am Freitag um 10 30 Uhr
und eine Trauersitzung des Sobranje zum Gedächt-
ris des verstorbenen Königs Boris III . statt.

Sie wurde eröffnet von Ministervräsident
5 i l o f f. Der Ministerpräsident verlas zu Beginn
Zer Sitzung die Proklamation über den Tod des
Königs Boris III . Die Abgeordneten hörten stehend
)ie Verlesung an.

Sodann ergriff der Präsident des Sobranie,
Taltov.  das Wort und würdigte in einer kurzen
siede das Werk , die Verdienste und die Leistungen
,es Zaren für den bulgarischen Staat und das
inlaarische Volk . „Die Persönlichkeit des _ Ver-
torbenen war ein wahres , lebendiges,
rationales Symbol,  um das sich allmählich
ms ge' amte bnloarische Volk geschart bat . Der Zar

all seine Kräfte dafür , um das bul-
•ar !T'r ’ «Wf auf den Weg des allseitigen

t i * t e ss und der gröstmöglichen W ob l-
gr t ?" fi' frcn . Was aber in unserer tausend-

äbrigen Gesch-itzte mit goldenen Lettern verzeichnet
verden wird , das ist die so beiß ersebnte natio-
r a l e Einigung,  die der Zar im dritten bulga-
nschen Reich verwirklicht hat . Er binterläßt uns ein

und Hingebung auch seinem Sohne , wie ihm selbst zu
dienen ".

Danach verlas Ministervräsident F i I o i f die
zweite Proklamation der Regierung , die den Thron¬
folger Fürsten Simeon von Tirnowo , zum Zaren
Simeon 77, ausruft . Mit Beifall und Hurra -Rufen
wurde diese Proklamation der Regierung ausge¬
nommen.

Es folgte eine zweite Rede des Sobranie -Pran-
denten Kaltov,  der die Porlamentsabgeordneten
und das bulgarische Volk aufforderte , dem jungen '
Zaren treu zu sein und ibn in seiner schweren Ver¬
antwortung zu unterstützen , damit die bulgarische
nationale Einigung auch in Zukunft sichergestellt sei.

Rach Abschluß der Trauersitzung begaben sich alle
Abgeordneten vicker Vorantritt der Regierung und
des Sobranje -Präsidenten in die Katbedrale , um ge¬
meinsam den toten Zaren zu ehren und Abschied von
ihm zu nehmen.

In Sofia werden Sonderabteilungen aus den neu
angegliederten bulgarii ^ en Geb ' efen Maze¬
donien , Tbrazien , Dobrudicha  in -d Mo¬
ra w i e n eintreften , die o- rde aus diesen Provinzen
und Wasser an » dem Schwarzen Meer , der Donau,
dem Ägäischen Meer und dem Ochrida -See bringen,chen Reich verwirkttwt hat . irr vinrertain uns ein oem 'ngaiimen „ uv uem

stbares Testament , mit allen Kräften das geeinte sim diese in das Grab des verstorbenen Königs ein
rterland , u verteidigen und mit d- rfelhen 2L*1UI «umagern.

nichtungswille , der das Judentum und seine Hilfs¬
völker gegen das Reich der Deutschen , damals wie
heute , kämpfen ließ . Der Unterschied liegt ausschließ,
lich darin , daß dieser eigentliche Gegner sich unseren
Vätern gegenüber zu tarnen verstand , weil eine
politisch unfähige Regierung die Geschicke des Staates
leitete . Heute "dagegen erkennen die Söhne diesen
Feind unseres Voikes , weil eine vom Volke berufene
und dem Volke verpflichtete Führung das Schicksal
der Nation in den Händen hält.

Die Jugend unteres nationalsozialistischen Reiches
wächst seit Jahren in dem Bewußtsein heran , daß
über allen Dingen der Herkunft und des Berufes
die Weltanschauung des Führers steht. Die national¬
sozialistische Idee gab der Partei in den Kampfjahren
die Kraft und Stärke zur Machtergreifung , Dem
Staate gab sie die Befähigung , auf allen Gebieten
des Lebens einen unaufhörlichen Aufstieg herbeizu-
fyhren , und dem im Eroßdeutschen Reich lebenden
Volke gab der Nationalsozialismus die Macht , jetzt
als letztes europäisches Bollwerk gegen den Bolsche¬
wismus ftandzuhalten . Aus dieser Erkenntnis heraus
erziehen wir die Jungen in der Hikler -Jugend nicht
nur zu freudiger Bereitschaft für den soldatischen
Einsatz , sondern wir wollen sie darüber hinaus bewußt
zu politischen Soldaten erziehen und vorbereiten,
damit sie dereinst mit letzter Hingabe und Leidenschaft
das Reich und seine Idee schützen. Der Führer lehrt
uns , daß alle großen Entscheidungen der Weltgeschichte
nur durch ein Uebermaß von Leidenschaft und Fana¬
tismus herbeigeführt worden sind, und er verlangt,
daß in diesem Geiste die Jugend dereinst für die
letzte und größte Entscheidung auf diesem Erdball
herangerogcn wird . Die Härte , die wir darum von
jedem Jungen in der Hitler -Jugend verlangen , soll
nicht nur eine körperliche sein , sondern vor allem
eine Härte des eiaenen Ebarakters und der eigenen
Gesinnung ! Die Wehrertllchtigung der Hitler -Jugend
muß in den Sondcreinbeiten und Webrertüchtigungs-
lagern die Jungen nicht nur handwerklich für den
Gelände - und Schießdienst oder für die Spezialwaffen
vorbereiten , sondern sie auch geistia und politisch in
jeder Hinsicht ertüchtiaen . Der totale Kr -eq verlangt
nicht nur eine bestmögliche loldal ' ' che Ausbildung,
sondern zugleich eine toiale Aiisrüllung d»r Herzen
und Hirne nnlerer deiitschen Mersichen , Wo könnte
aber eine solche Erziehung besser begonnen werden
als in der politischen Jugendorganisation Adolf
Hitlers!

Die Jugend unseres Reiches muß wisien . daß der
Bcrnichtungswille des jüdUchen Weltfeindes uns
gegenüber keine Komvromisie kennt . Der von den
Amerikanern vvd En " f8ndern anoewandte Luftterror
ist aus dem gleichen H^ß g-boren wie die Liquidie-
riingsmetboden der GP ^ ,-Juden . Die ^ Juden im
Kreml verlangen genau so die Deportation der deut¬
schen Jugend nach Kriegsende wie die Juden in Lon¬

don und New Pork . Die Plutokraten im goldenen
Westen wollen ebenso wie die Bolschewisten im roten
Moskau das deutsche Bewußtsein aus unserer Jugend
nach diesem Krieg herausreißen und die Besten
physisch wie psychisch liquidieren . In diesem Wollen
sind sich Herr Churchill , Stalin , Roosevelt und ihre
jüdischen Kriegsantreiber alle einig.

Aengstliche oder schwache Menschen mögen rechnen
und überlegen , ob der Krieg diesen oder zenen Aus¬
gang als Zwischenlösung oder Kompromiß möglich
läßt . Unsere Jugend werden wir in dem Geiste er¬
ziehen , daß jeder als Feind unseres Volkes betrachtet
wird , der auch nur mit diesem Gedanken spielt . So
wie wir einst in der Kampfzeit lernten , daß man der
Gewalt des innenpolitischen Gegners nur mit Gewalt
entgegentreten kann.

Die Jugend , die den Namen ' des Führers Adolf
Hitler trägt , kann zu Beginn des 5. Kriegsjahres
nichts anderes und nichts besseres tun , als sich er¬
neut zu dem Mann und seiner Idee zu bekennen , die
Inhalt und Richtschnur ihres Lebens geworden ist.
Die Führung der Jugend hält es für ihre Pflicht,
Jungen und Mädel in dem Geiste zu erziehen , wie
ihn der Führer in seinem Buche „Mein Kamps " uns
allen eindeutig vor Augen hält . Es ist der gleiche
Geist , der einst Elauscw ' tz in den Befreiungskriegen
zu den Worten veranlagte , daß der Kampf in wil¬
dester Verzweiflung weiser ist als die Klugheit , die
sich einer Gefahr entziehen will . Es ist auch jene
Forderung des Führers , die er in den Oktobertaqen
1941 ausiprach , daß wir nach diesem Krieg noch
fanatischere Nationalsozialisten sein müsien als vor¬
her.

So wollen wir handeln und unsere Jugend zu
Leistung und Pflichtbewußtsein erziehen und _btc
Kräfte ihrer Begeisterungsfähiakeit wecken. Ertüch¬
tigen wir sie auch im gleichen Sinne in den Wehr-
ertüchtigunqslagern und Sondereinbeiten der Hitler-
Jugend , Dann helfen wir das provhctilche Wort des
Führers von 1927 zum Sica unseres Volkes zu er¬
füllen , daß der Friede in einem kommenden Kriege
entweder in Moskau oder in Berlin geschloffen wird.
So wollen wir auch das Gebot des Führers in sei¬
nem Buche verstehen:

„Die deutsche Jugend wird dereinst entweder
der Bauherr eines neuen völkischen Staates
se' n , oder sie wird als letzter Zevoe einen
völligen Zusammenbruch , das Ende der
bürgerlichen Welt erleben,"

Weil wir an Adolf H' lker glauben und ihn mit
heißem Herzen lieben , wisien wir den Sieg und
uv ' - re Zukunft bei ibm in feiner Jd »e, feinem Bolk
und ' - ' vem heiligen Grobdeutfchcn Reich.

Vvelay und Druck : Wiesbadener Zeltunq Schneider u Co . . K G-
Verlagsleiten ludwiq Alfsfedt HaupfsehrifMeiler • Frifx Günther*
»tellv Hauptschriftleiter und Chef vom Dienst : Karl Kreuter,
Wiesbaden . — Zur Zeit gilt Anzeigenpieislisle Nr. 1,
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Oefäirdife Lebensmilfelmarlisn
abgeroorfen

Der Feind hat bei seinen letzten Einflügen
auch über dem Gebiet unseres Gaues verschie¬
dentlich gefälschte Lebensmittelkarten, vor allen
Dingen Reise- und Gaststättenmarken, abqe-
worfen, um damit die organisatorische Grund¬
lage unserer Ernährungswirlschaftzu erschüt¬
tern.

Es wird daher darauf aufmerksam gemacht,
baß die Entgegennahme und Benutzung der¬
artiger gefälschter Lebensmittelkarten und Reise-
und Gaststättenmarken strafrechtlichverfolgt
werden. Die Finder derartiger Lebensmittel¬
karten und Reife- und Gaststättenmarken sind
verpflichtet, diese Fälschungen pmgehend der
nächsten Polizeidienststelle abzuliesern.

Die Bevölkerung wird auch dieser hinter¬
hältigen Kampfesart des Feindes mit diszipli¬
nierter Haltung begegnen und sie damit un¬
schädlich machen.

Der Leistungsstand der K.
Rastlos« Arbeit — Soldaten werden Paten

Seit den ersten Tagen dieses Jahres gilt neben der
Parole des Jugendführers und Kriegseinsatz für die
Jungen des Bannes Wiesbaden die Parole : An Ende
des Jahres besitzt jeder gesunde H2.-2unge das
Leistungsabzeichen.

Es kann nunmehr mit Stolz festgestellt werden,
dag bis zum heutigen Tag« 6b vH. des Bannes Wies¬
baden das Leistungsabzeichen der Hitler -Jugend ab¬
gelegt haben und die restlichen Jungen es im Laufe
des letzten Jahresviertels noch oblegen werden. Her¬
vorzuheben ist, daß das gesamt« Fähnlein  11/8 6
in Wiesbaden - Erbenheim  das Le-istungs-
abzeichen erwarb und noch manche andere Einheit hat
dieses Ergebnis annähernd erreicht.

Ebenso unermüdlich wird in den Einheiten der
Hitler -Jugend an der Erfüllung der Bedingungen
für die verschiedenen Schietzauszeichnungengearbeitet.
Es sind im Standort Wiesbaden im Laufe dieses
Sommers etwa 1606 Schietzauszeichnungengeschossen
worden sowie eine stattliche Anzahl Scharfschützen¬
auszeichnungen.

Zwei Gefolgschaften der HI . erhalten ein« infam
teristische Grundausbildung , die ihnen von einem
Infanterie -Regiment , für das die Hitler -Jugend die
Patenschaft übernommen bat , erteilt wird. Die Aus¬
bildung hat mit den Vorbereitungen zum Tag der
Wehrertüchtigung auf dem Turnierplatz „Unter den
Eichen" begonnen. Dort werden Uebungen an der
Pak und am ME . gezeigt.

Wenn am morgigen Sonntag der Standort Wies¬
baden den „Tag der Wehrertüchtigunz " begeht, dann
wollen wir auch diese Arbeit , die bisher im stillen
geleistet wurde, zu würdigen wissen.

Reue Säuglingspflegekurse
Das Deutsche Frauenwerk , Abt. Mütterdienst,

Kreis llntertaunus , führt Säuglingsvflegekurse
durch: in BadSchwalbach  Beginn 8. September.
26 Uhr, in der Geschäftsstelle der Kreisfrauenschast.
Brunnenstr . 16. Anmeldungen bei den Blockfrauen-
schaftsleiterinnen sowie Montag und Dienstag ab 16
Uhr in der Geschäftsstelle. In Idstein  Beginn
8. September , 26 Uhr. im NSB .-Raum , Weiherwiele.
Anmeldungen bei den Blocksrauenschaftsleiterinnen
und in der Geschäftsstelle Hindenburgstratze Montag
und Dienstag ab 16 Uhr.

Neuer Leiter der Fachgruppe „Bersicherungs-
Eeneralagcnten ". Der Leiter der Reichsgruppe
stcherungen" hat an Stelle des bisherigen Fach¬
gruppenleiters Karl A u t e n r i e t h , der die Haupt¬
geschäftsfühlung der Reichsgruppe „Versicherungen
übernommen hat , den Bezirksdirektor Hans Rem y
zum neuen Leiter der Fachgruppe „Versicherungs-
Generalagenten " ernannt . _
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Aus dem Büro an den Projektionsapparat
Frauen vermitteln als Vorführerinnen die freudeschenkenden Filme

Die deutsche Frau ist
im Laufe von vier
Kriegsjahren auf fast
allen Gebieten des täg¬
lichen Lebens, in fast
allen Berufsarten , wo
es an Arbeitskräften
mangelte, für den ein-
berufenen Mann einqe-
»prungen — und hat sich
überall bestens bewährt.
Sie ist mit Eifer , Fleih
und Selbstverständlichkeit
in die ihr oft ganz frem¬

den Materien eingedrungen, hat gelernt und ge¬
arbeitet , ist gewachsen im Pflichtbewutztsein und
der Verantwortlichkeit , die jeden deutschen Men¬
schen heute einreiht in die grotze Gemeinschaft der
Kämpfer für des Vaterlandes Ehre und Sieg!

Eine Frau als F i l m v o r f L h r e r i n im
Kino, eine Frau an den vielen, recht kompliziert
aussehenden technischen Apparaten , die zur Darbie¬
tung eines Tonfilms gehören —? Ja , es stimmt,
und die beiden Aufnahmen, die wir heute bringen,
sind weder Reklamebilder , noch gehören sie etwa zu
einem neuen Film , sondern sie sind im hiesigen
klfa - Theater  gemacht, wo wir die beiden „Vor-
führerinnen " überraschend bei ihrer verantwor¬
tungsvollen Arbeit aufsuchten. Die männlichen Kol¬
legen stehen mit der Waffe in der Hand am Feind
oder üben ihre Tätigkeit an den Frontkinos aus,
die überall , wo es angängig , eingesetzt sind, um
notwendige und freudig begrüßte Stunden der Ent¬
spannung und Zerstreuung zu spenden. In der
Heimat gab cs natürlich Mangel und Nachfrage
nach geschultem technischem Personal für die Filni-
vorführungen . Aus diesen Erwägungen heraus , die
ihr besonders vertraut waren , da ihr Mann als
Leiter eines Kinos mit diesen Nöten selbst zu
kämpfen hatte , wechselte auch Frau H., die bisher
in einem Bürobetrieb gearbeitet hatte , in den
neuen, ihr ganz fremden Beruf.

Es war eine kurze, harte Lehr- und Lernzeit,
erzählt sie uns lachend, und anfangs schmerzte der
Kopf oft, rauchte geradezu, bei der Bewältigung
der vielen schweren technischen Grundsätze und
Formen, bei dem Erfasien des haarscharf innein¬
ander arbeitenden „Wundermechanismus" ! Denn
was früher in einem Vierteljahr erarbeitet
wurde, ist jetzt in intensivster vierwöchentlichcr Ar¬
beit auf der Technischen Ingenieurschule
— hier war es Frankfurt a. M. —, abzuleisten.
Eine theoretische und praktische Ad -
schlutzprüfung  mutz beweisen, ob das Erlernte
ausreicht, die Zulassung zur Berufsausübung zu
erhalten . Es ist gewitz für  eine Frau nicht leicht,
in die exakte Handhabung eines so komplizierten
Apparates , wie die gesamte. Vorführanlage es ist,
einzudringen , ihn zu beherrschen, mit ihm ver¬
wachsen zu sein, seinen Tücken zu begegnen wissen
und mit Konzentration und Sorgfalt ihn zu über¬
wachen. Es klingt zwar alles ganz einfach, was uns
Frau H. da erzählt und erklärt von llmschal-
tungen , Tonstärke, Stromlauf , elektrischen Wellen
usw., und wir bewundern die schöne Sicherheit, mit
der sie „ihre Apparate und Maschinen" kennt und
bedient —, aber es liegt auch ernste und bewußte
Hingabe und Verpflichtung an den neu erarbeiteten
Beruf darin . Die Kameradin , — es ist eine junge
kriegsverpflichtete Main-
zer Eastwirtsfrau — die
wir beim wichtigen llm-
spulen antrefsen, ist schon
länger in diesem freiwil¬
lig erwählten Beruf . Auch
sie hat sich seinerzeit rasch
eingearheitet und einge¬
lebt in der zunächst so
fremden Sphäre , an die
man den ganzen Men¬
schen und die ganze Kraft
hergeben mutz, um sei¬
nen „Mann zu stehen" ! Hier wird umgespuit

A. PI.

Volksnahes Theater , neu gestaltet
Grundlegende Ausführungen Max Spilckers bei seiner Amtsübernahme

Am Freitagabend wurde, wie wir an anderer
Stelle dieser Ausgabe berichten, der neue Inten¬
dant des Deutschen Theaters Wiesbaden , Max
S p i l cke r, vom Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger  feierlich in sein Amt eingeführt.
Max Spilcker schilderte lebhaft die ersten Ein¬
drücke, die er von der Gemeinschaftsarbeit der ersten
Wochen seiner Tätigkeit empfangen hat, in einer
programmatischen Rede, deren Eedankengang wir
im folgenden eingehend kennzeichnen:

Kunst und Kultur soll im Deutschen Theater in
würdigster Form dargeboten werden. Für ihn per¬
sönlich bedeute die Arbeit in der schönen Stadt
Wiesbaden Freude und Glück. Er werde dabei
immer die eigene Person hinter der Sache zurück¬
treten lassen. Die gemeinsame Arbeit umfasse jetzt
auch die Kameraden und Kameradinnen vom
Residenztheater, die, an ihrer Spitze Direktor
Müller , er herzlich begrüßte. Schon die letzten
Wochen hätten ihm die Freude einer herzlichen und
produktiven Zusammenarbeit beschert. Wunder von
Ausdauer . Pflichterfüllung und an Einsatz für die
gestellten Aufgaben seien geleistet worden.

Intendant Spilcker ging dann auf seinen Spiel¬
plan ein, dessen Einzelheiten er genau schilderte.
So sollen sechs Morgenveranstaltungen die Auf¬
führungen und ihre geistige Bedeutung unter¬
bauen . Drama , Oper und volkstümliche Kunst sind
die Hauptthemen dieser .Einführungen . Die Kunst
Finnlands und Japans wird in solchem Zusammen¬
hang eingehend, auch an Aufführungsbeispiele »,
behandelt . Das Schaffen des jungen Nach¬
wuchses  ist eine der Hauptaufgaben , mit der sich
die neue Theaterleitung und ihre Mitarbeiter zu
befassen haben. Uraufführungen wie Fried Walters
„Dorfmusik" sind dafür bezeichnend. Zahlreiche
Erstaufführungen und Neueinstudierungen , deren
Zahl eher noch wachsen als genau fixiert werden
kann, werden Ausdruck des Stredens nach Neu¬
formung der Wiesbadener Tradition sein. Neben
Werken der Klasiiker nannte Spilcker Schöpfungen
wie Sutermeisters „Zauberinsel ", Eersters „Enoch
Arden", Haas „Tobias Wunderlich" und Orffs
„Die Kluge". Das Schauspiel bringt neben den
Klassikern Goethe, Schiller, Lessing, Hebbel und
Kleist den Fknnen Järviluoma („Der Habicht"),
Rehberg („Der grotze Kurfürst "), Apel („Der gol¬
dene Dolch"), Günther („Der Kreidekreis"), Helle

(„Maximilian von Mexiko") und Belgovic („Her¬
zen im Sturm "). Das Deutsche Theater will mit
dicksen Aufführungen den Stil angeben, den die
künftigen Wiesbadener Maifestspiele, deren Tra¬
dition fortgesetzt werden soll, tragen sollen.

Besondere Aufmerksamkeit wurde dem or¬
ganisatorischen Aufbau des Kleinen Hauses
gewidmet , in dem nun auch Singspiele und musi¬
kalische Komödien gespielt werden . Hier waren
der Fundus und der Spielplan die Stellen , die
am meisten gestärkt werden mußten . Wenn Max
Spilcker betonte , daß der Intendant den Auffiih-
rungs - und Darstellungsstil bestimmen soll, so
sagte er damit der Idee des kollektiven Theaters
schärfsten Kampf an . Wo die Persönlichkeit mit
ihrer Erfahrung entscheidet, da sind neben der
Betreuung des Ensembles in sprachlicher und
gesanglicher Beziehung natürlich auch die Auf¬
gaben eines Bolkstheaters  leicht zu lösen.
Dabei soll Kunst . Fortschritt sein : alle Scha¬
blone soll durch neu erfundene und neu
empfundene Form abgelöst werden . Auch
der Künstler selbst soll seine Kunst- niemals als
Selbstzweckauffassen, er soll der Seele des Volkes,
dessen Glied er ist, Ausdruck geben und feine Zu¬
schauer oder Zuhörer diese Verkörperung ihrer Eigen¬
schaften miterleben lassen. Der Intendant wies da¬
bei auf die freiwillige Mitwirkung der Volks-
genosien und Volksgenossinnen in den Chören der
„Meistersinger" hin und schilderte seine Pläne , die
er für die Heranziehung der Jugend zum Theater
hege. Zum erstenmal würden auf der Festwiese
nicht Ventiltrompeten , sondern wirkliche Fanfaren
geblasen, und zwar von der Hitler -Jugend , und diese
Zusammenarbeit mache ihm besonders Freude. Die
Möglichkeit großer Aufführungen sei durch das Zu¬
sammenwirken des Orchesters des Deutschen Theaters
und des Städtischen Kur - und Sinfonieorchesters
gewährleistet . „Um den Genius unseres Volkes, der
sich in großen Schöpfungen ausspielt , schart sich heute
das ganze deutsche Volk", so beschloß Intendant
Spilcker seine Rede, „jeder schützt unsere bedrohte
Kultur ." Und wenn man früher vor der Machtergrei¬
fung versucht habe, uns den Kulturbolschewismus
mit all seiner Entartung ins Land zu pflanzen, so
wolle er den Grundsatz aufstellen : „Jede oute Auf¬
führung unseres Theaters soll wie eine für unsere
Kultur gewonnene Schlacht sein". 861.

> Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden aus¬

gezeichnet Gefr. Heinz Berghäuser,  Wiesbaden,
Körnerstr . 2, Gefr. Wilhelm S ch« r d e l , W.-Dotz-
heim, Werlburgertal 10, und * Gefr. Werner
Eisen,  W .-Sonnenberg , Am Lcienberg 25.

*
Das Kriegsoerdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬

tern erhielt Oberwachtmeister Georg Rudolph,
Wiesbaden , Porckstraße Ist.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Frau Rosa
Eckert Wwe., Wiesbaden, Westendstr. 23, feiert
am 5. September den 80. Geburtstag , Sie ist Träge¬
rin des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter in Gold.
Von 12 Kindern können ihr noch acht zu ihrem
Ehrentag gratulieren , dazu 28 . Enkel und 25 Ur¬
enkel. Die Jubilarin nimmt noch regen Anteil am
Zeitgeschehen. — Am gleichen Tag wird Georg
Eckhardt,  W .-Biebrich. Mainzer Str . 17, 70
Jahre alt . — * Karl Christ,  W .-Sonnenberg,
Frauenstr . 7. ist am 5. September 25 Jahre bei den
Stadtwerken Wiesbaden A.-G. tätig . — Am gleichen
Tag vollendet Karl L a n i o , W.-Biebrich, Earten-
stratze .16, das 70. Lebensjahr . — * Heute, am 4. Sep¬
tember, wird Frau Johanna Schmidt,  Wiesbaden,
Porckstr. 1, 75 Jahre alt . — * 70 Jahre wird am 5.
September Frau Christine Wunsch,  Wiesbaden,

. Nettelbeckstr. 18.
Der KLV.-Sonderzug aus dem Gau Main -Fran¬

ken trifft morgen, Sonntag , dem 5. September, 16,37
Uhr, im Hauptbahnhof Wiesbaden ein.

Erdbeeren- und Gemüseanbau 1843. Auf die im
Anzeigenteil dieser Ausgabe veröffentlichte Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters wird besonders
hingewiesen.

Wassertopf im Kassenschrank. Unbedingt erfor¬
derlich ist, Vorsorge für Schadensfälle durch Feind¬
einwirkung zu treffen. Dazu gehört insbesondere,
die wichtigsten Unterlagen an gesicherten Stellen
unterzubringen . Bei Kassenschränken hat es sich be¬
währt , in diese Wasserbehälter zu stellen. Dadurch
wurden Bilanzen und die Buchhaltung, wenn auch
vergilbt , zum größten Teil gerettet.

Wiesbadener Gerichtsurteil . Bei einer hiesigen
Tabakgrotzhandlung war ein Jugendlicher mit dem
Verpacken von Rauchwaren für die Kleinoerteiler
beschäftigt. Bei diesen Arbeiten behielt er sich je¬
weils Zigaretten zurück. Da die Reklamationen der
Kleinoerteiler sich mehrten, kam der mit dem Ver¬
packen Beauftrage in den Verdacht der Unter¬
schlagung. Er bestritt anfänglich, gab aber später
die Wegnahme zu. Der Jugendrichter , vor dem er
sich zu verantworten hatte , verurteilte ihn zu -drei
Wochenendkarzern. Außerdem wurde ihm eine ge¬
richtliche Verwarnung zuteil.

Aas sind unsere Gebrauchsdimde

MUlll. ..¥»*.

Diese sechs prachtvollen Tiere find die Vertreter
der sogenannten Eebrauchsbunde. Ihre Leistungen
und ihre Arbeit werden wir am 12. September an¬
läßlich der in Wiesbaden stattfindenden Rasiehunde-
schau im Städtischen Schlacht- und Viehhof bewundern
können. Sie zeigen Spitzenleistungen im Gehorsam,
in der Nasenarbeit und Mannarbeit . Liebe zum Tier
ist die Grundlage einer unermüdlichen Arbeit , die
solche Erfolge verzeichnen kann. Nur der Hund, der
mit guten Worten erzogen wurde, folgt seineni Herrn
willig und treu . In einem Marsch durch Wiesbaden-
Biebrich am 4. September und durch Wiesbaden am
1l . September werden wir sie sehen können. An¬
schließend an den letztgenannten Termin bildet ein
Meldelauf auf dem Elsasier Platz den Auftakt zur
Großveranstaltung am Sonntag , dem 12. September.

Heues aus deu* Üuusi- uud Huttuclefaeu
Berliner Theater

Es wird eigentlich nicht „Sommsrtheatcr " gespielt,
sondern es wird die richtige Spielzeit milten im Sommer
eröffnet. Die beiden Hilpert -Bühnen nehmen die Führung.
Das Deutsche Theater bringt sogar eine Urauf¬
führung,  eine Komödie, die Josef Nowak  aus dem
Stoffkreis der Sagen und Legenden um Karl den Großen
geschöpft hat . „Spuren im  S chn e e", so auch der
Titel , führen den weisen Herrscher durch ein Labyrinth
ängstlich verschleierter Geheimnisse. So schlau hat ' es Berta,
seine Tochter aus dritter Ehe angefangen , den Wächter
ihrer Tugend zu täuschen, als der verräterische Schnee
sie nächtlicherweile überraschte: sie nahm den Liebsten auf.
ihre Schultern , trug ihn aus dem Haus und kehrte rück¬
wärts gehend wieder zurück. Aber der Kaiser hat die
Sprache dieser Spuren richtig zu lesen verstanden . Am
Ende droht gar ein Todesurteil . Doch soll dies alles
nur Spiel sein und helles Gelächter scheucht am Ende die
grauen Gespenster. Es fft nicht zu leugnen, daß
das auf neun Bilder verteilte Stück manchmal zu lange
dem Gesetz der Bewegung spottet. Man sucht das dra¬
matische Motiv vergeblich, wenn da und dort eine Szene
von Spruchweisheit , Paradoxen und bildhaften Wen¬
dungen überquillt . Talent ist jedenfalls da : ein gehalt¬
voller , wirklich komödienhafter Duktus und sprachliche
Kultur . Trotz der Neigung zu Abstraktionen haben die
Gestalten Eigcnwuchs und frische Farbe des Lebens.
Theodor Loos ragt als Kaiser über dem Geschehen. Gisela
von Collnnde, von frischer Herbheit und Derbtbeit und
mit Eva -Schlauheit gesegnet, eine echte Karlstochter.
Josef Zcchell ist ein dem Pathetischen und der hoch¬
tönenden Phrase skeptisch abgewandter später Liebhaber
und Dichtermann. Robert Taube . Albin Skoda, E»a Lissa
und viele andere tragen zum Erfolge bei.

Die Premiere der Kammerspiel « heißt „Schwarze
Magie"  und ist ein Lustspiel von Paul H e l w i g. Auch
hier waltet die Wortkunst vor. Was da an Zauberei
passiert, ist mehr ein Spiel mit dem Feuer alltäglicher
Gefühle als gruseliger Hokuspokus. Eine verregnete Som¬
merfrische wird von einem Eulenspiegcl dazu benützt,
zwei ivnge Ehepaare aus ihrer ruhigen Sicherheit auf¬
zuwirbeln . Aber natürlich , böse ists nicht gemeint und
alles kommt wieder in Ordnung . Carl Heinz Schroth,
Oskar Dimroth und der famose Hans Brausewetter be¬
reiten unter Ernst Karchows Regie einen vergnüglichen
Abend,

Das Rose-Theater , das 37 Jahre lang unter der
alleinigen Verantwortung seines Besitzers und Leiters,
des Vaters und des Sohnes , stand — wohl ein seltener
Fall in der Theatergeschichte — hört nun auf, eine Pri-
vatbühne zu sein. Im Zuge der Neuordnung des Ber¬
liner Theaterwesens steht es jetzt, mit dem Leffingthealer
verbunden , unter städtischer Verwaltung . Aber Rose bleibt,
nicht nur der Name, sondern auch der Mann , der künst¬
lerische Leiter mit seinem so dicht zusammenaewachsenen
Ensemble. Als Abschied von der Priazipalschast wird
eine berühmte spanische Posse des 17. Jahrhunderts , „D o n
Gil mit den grünen Hose  n", gebracht. Dreihundert
der leichtmütigen Comedias hat Tirso de Molina , der
Zeitgenosse Lopes, geschrieben, darunter das Urbild aller
Don Juan -Dramen . Aber erhalten hat sich, auch in
Spanien , nur dieses typische Verkleidungsspicl . Was
darin vorgeht? Ein Wirbel um Dona Juana , die in
Männertracht ihrem ungetreuen Liebhaber das Aben¬
teuern abgewöhnen will . Wenn am Ende gar vier griin-
behoste Don Gils sich gegenseitig abzumurksen drohen,
und der Zuschauer die verwirrten Fäden durchaus nicht
mehr auseinanderkriegt , dann darf mit Recht der er¬
fahrene Diener Tristan sagen: „Solch ein heilloses Durch-'
einander kann nur ein Weib anrichten !" lieber dieses
Fazit der grenzenlos sorglosen, doch graziösen Mummerei
fuhrt im übrigen kein poetischer Gedanke hinaus . Rei¬
zend beschwingt unter Eugen Felbers Leitung die Auf-
sührung. Im Mittelpunkt die zierliche Fraulichkeit der
Marietheres Angerpointner als Don Eil mit seidig-grünen,
schlanken Höschen. Florian Kienzl

Eine Woche deutscher Rundfunk
Im Mittelpunkt der dieswöchentlichen Rundfunk¬

sendungen standen die Aufführungen von R e z n i c e k
und Cäsar B r e s g e n. Da griff die nunmehr vierte
Reznicek-Sendung mit Ausschnitten aus dessen Volks-
opcr „Till Eulenlpiegel " die markantesten Szenen aus dem
Leben des Schalks heraus und zeigte des Komponisten
ganze illustrative Kraft , seinen unübertrefflichen Witz in
der musikalischenFeinzeichnung, aber auch die satten Far¬
ben in den lyrischen und dramatischen Episoden. „Volks¬
oper" der Dichtung, nicht der anspruchsvollen, den Rahmen
des volkstümlichen weit überragenden Partitur nach,
welche Hans Müller -Kray als Dirigent , sowie Sänger
und Orchestex he»Frankfurter Opernhauses erklingen ließen.

„Komponisten dirigieren " : Cäsar Bresgen (1913 ),
eine noch im Gärungsprozeß befindliche, unbedingte Be¬
gabung , zeigte in Ritornell und Arie der Aphrodite aus
seiner Oper „Das Urteil des Paris " wie stark er im
Barock wurzelt , wieviel kraftgcspannte Rhythmik und
Akkordik ihm daraus wurde . Nicht weit davon entfernt
blüht auch sein Posaunenkonzert auf. Auch hier die be¬
wußte, willensmäßige Lebensbeiahung , die herbe melo¬
dische Linie und der mitreißende Schwung und alles im
harmonischen Element verankert . Der jüngsten Salzburger-
zeit entsprang der „Maihymnus ", eine festliche Kantate für
Solostimme, Chor und Orchester. In streckenweiser Ein¬
tönigkeit der Thematik drückt sich das Wogen, die unum¬
stößliche Gesetzmäßigkeit der natürlichen Geschehnisse aus.
Da stehen an alte Kirchenchöre gemahnende Stellen neben
schollengebundenem Volksliedhaftem , ländlich-behäbige
Freudigkeit neben psalmodierenden . südlichen Klängen.
Ein in seiner Vielheit fast unorganisches, auf alle Fälle
aber apartes , und in jeglichem eine Talentprobe.

Neben einer Reihe älterer Kammermusik fielen Rich.
Trunks  Romanze für Geige und Klavier als dank¬
bares Solistenstück voll edler Melodik und leidenschaft¬
lichen Schwunges und wirkungsvolle Lieder von Max
v. S chi l l i n g s auf. Sein sinfonischer Prolog zu So¬
phokles „König Oedipus " läßt die düstere Größe und Be¬
kenntniskraft der griechischen Tragödie musikalisch auf¬
erstehen A-capella -Chöre von Chemin - Petit  halten
an einer larmoyanten Erundstimmung fest, üben aber
durch interessante Jntervallführungen einen eigenen Reiz
aus . Mit diesem und noch vielem anderen hob der deutsche
Rundfunk seine Hörer in die Sphären edler Musik.

6rsts Schütze
175 Jahre Stadttheater Hanau

Die offizielle Eröffnung der diesjährigen Spielzeit
des Stadttheatcrs Hanau — die Hanauer Bühne tritt
damit in das Jubeljahr ihres 175jährigen Bestehens —
erfolgt am übernächsten Sonntag mit der Aufführung
von Puccinis „Bohäme".

Ein neuer Justus Möser
Mit Unterstützung der Stadt Osnabrück, heraus¬

gegebenen von der Akademie der Wissenschaften
in Güttingen , erscheinen sämtliche Werke von
Justus Möser in einer kritlsch-historischen Ausgabe.
Justus Möser, einer der großen nationalen Erzieher
Deutschlands, der als bahnbrechender Historiker, als Volks¬
kundler und Kulturkritiker von gleicher Bedeutung ist,
war bisher nur in unvollkommenen Ausgaben zugäng¬
lich. Die neue Ausgabe hat sich die Aufgabe gestellt, die
in den Schäften getretene Gestalt Justp» Möfrrs. hi»

schon Herder und Goethe so viel bedeutete, wieder zu
lebendiger Wirkung zu bringen . Diese erste, vollständige
und kritische Gesamtausgabe der Werke Justus Mösers
wird auch zahlreiches, bisher ungedrucktes Material ent¬
halten . *

Wir hören Sonntag und Montag
Am Sonntag (21 —22 Uhr) bietet die llebcrtragung

des 2. Aktes von d'Alberts Oper „T i e f l a n d" den Hörern
eine Stunde voll gehaltvoller Musik (Deutschlandscnder).
Michael Raucheisen hat eine Reihe seiner abendlichen
Solistenstunden unter ein Thema gestellt. Seine Sendung
mit Liedern des Waldes im Deutschlandsendcr von 20.15
bis 21 Uhr. Waldwanderung und Waldstimmung leben
nicht nur im deutschen Volkslied, sondern auch im Kunst¬
lied von Schubert, Schumann, Brahms , Loewe, Cornelius,
Reger u. a. Wir hören Maria Müller , Tiana Lemnitz,
Gertrude Pitzinger , Emmi Leisner , Elisabeth Höngen,
Helge Roswaenge , Karl .Schmitt-Walter , Georg Hann u. a.

Montag:  Die Sendereihe des Rundfunks „Kompo¬
nisten dirigieren ", die ältere und jüngere Tonsctzcr al»
Interpreten eigener Werke vor das Mikrofon führte , wird
abgeschlossen mit einer Sendung im Deutschlandscnder von
21—22 Uhr und erreicht ihren Höhepunkt durch die Mit¬
wirkung von Richard Strauß . Unter seiner Leitung spielt
das Orchester des Reichssenders München die „Kleine Nacht¬
musik" von Mozart . Die Sendung , die übrigens als öffent¬
liche Veranstaltung vor Verwundeten und Rüstungsarbei-
tern durchgeführt wird , enthält an Strauß 'schen Werken
den Walzer aus dem heiteren Wiener Ballett „Schlag¬
obers", vier der schönsten Lieder, gesungen von Julius
Patzak, und die sinfonischen Dichtungen „Till Eulenspie¬
gels lustige Streiche".

Ein Fund aus der Steinzeit . In der Fc ^nuark
Anrich-Oldendorf (Ntedersachsens fand ein Jungbauer
einen gut erlialtenen Steinhammer . Die Durchbohrung
de» Hammers ist beiderseits begonnen , aber nicht zu
Ende geführt . Man kann daraus schließen, daß das Beil
in »er Steinzeit in der Nähe der Fundstelle gefertigt
wurde , zumal mehrere llrnenkundc auf eine vor¬
geschichtlicheBesiedlung der Gemarkung Aurich-Olbcn-
»orf schließen lassen.

Die Musikschule der Stadt Wien. Zum Leiter der
Opcruschule (Schule für musikalische darstellende Kunst»
an der Musikschule der Stadt Wien wurde Kammer¬
sänger Aisred Ferner berufen . Eine Sonderklasse für
musikdramatische Darstellung wird Kammersängerin
Professor Anna Bahr -Mildenburg leiten . Der Tanz-
ausbildnngSstätte für Bühne und Lehrfach wird Frau
Krofxfsor Rosalia Khladek .verstehen.
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Sorgen des GastMtengewerbeö
Auch vom Gast mutz dringend Einsicht verlangt werde«

Der „Fremdenverkehr" veröffentlicht «irre Unter¬
redung mit dem Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stättengewerbe, Richard Mentberger,  Berlin,
der sich aus der eigenen Praxis heraus über die zahl¬
reichen Fragen des Gewerbes im vierten Kriegsjahr
äußerte . Bei der Gestaltung der Speisenkarte spielt
das markenfreie Stammgericht  heute eine
immer wachsende Rolle . Wenn früher der Anteil des
Stammgerichts an der Gesamtmenge der aus-
gegsbenen Speisen etwa 10 vH. betrug , so ist es heute
auf rund 80 v.H. angewachsen. Leider wird der Sinn
des Stammgerichts oft verkannt. Es soll Berufs¬
tätigen usw., die auf das Easthausesfen angewiesen
sind und daher auf die Dauer Markenschwierigkeiten
haben, die Möglichkeit einer Mahlzeit geben. Es
wäre auch zu erwägen, so betonte der Leiter der
Wirtschaftsgruppe, ob man nicht neben dem Stamm-
ae .icht ein fleischloses Gericht  mit 5 Gramm
Fett  einfübren sollte. Dadurch würde einmal die
Qualität wesentlich verbessert werden können und
ferner für das Stammgericht selbst eine merkliche Ent¬
lastung kommen. „ . . . _ „

Manche Schwierigkeiten gibt es noch, ore o-er East
nicht kennt oder unterschützt. Da ist einmal die
SorgeumdasJnventar , um Geschirr  und
Bestecke  und weiter der Personalmangel.
Ein anderes llebel ist das Geben von üb er¬
mäßig e'n Trinkgeldern.  Darin liegt eine
Mißachtung der Währung und ferner müssen dadurch
unweigerlich auch Korruptionserscheinungen entstehen.
Wenn trotz aller dieser Schwierigkeiten viele Lokale
noch behagliche Ausenthaltsstätten sind, so ist das ein
Beweis dafür , daß der Wirt mit allen Mitteln sich
dafür einsetzt, um auch unter den Kriegsumständen
noch die Gastlichkeit zu pflegen.

Fort mit dem Kochproblem!
Die Lehrküche des Deutschen Frauenwerks,

Michclsberg 1, zeigt im Schaukochen am Dienstag,
dem und Freitag , dem 10. September , von 10 bis
12 und 15—17 Uhr, vielerlei Zubereitungsarten von
Gurken, Kürbis und Tomaten. Alle Haussrauen
find eingeladen. Der Beginn des Nachmittagskursus
für zeitgemäßes Kochen und Backen mußte auf den
13. September verschoben werden. Anmeldungen
werden noch täglich in der Lehrküche entgegen¬
genommen. '

Bertragsbilfe auch für freie Berufe. Die Ange-
hörigen freier Berufs , wie Rechtsanwälte . Aerzte.
Künstler usw. sind in die Vertragshilfeverordnung
vom 30. November 1839 einbezogen. Sind also An¬
gehörige dieser Berufe durch die Kriegsverhältnisse
unverschuldet in Not geraten und können sie keine
billige Vereinbarung zur Abwicklung ihrer Ver¬
pflichtungen auf gütlichem Wege erreichen, so wird
den Beteiligten die Vertragshilfe des Richters zur
Verfügung gestellt/ Sie genießen insofern die gleichen
Rechte wie die Gewerbetreibenden oder Grund¬
besitzer.

Der Rundfunk am Sonntag
Sonntag : Reichsprogramm . 8—8.30 Uhr:

fauch ES .) Orgelwerke von Karg -Ehlsrt , Hermann Schrö¬
der und A. M . Müller . — 9—10 Uhr : „Unser Schatz-
kästlein". — 11.05—11.30 Uhr : Deutsche Iugendchore
singen. — 12.10—11 Uhr : Das Deutsche Volkskonzert. —
16—18 Uhr : Was sich Soldaten wünschen. — ,18—19 Uhr:
Sommerliches Konzert der Berliner Philharmoniker
(Sutermeistcr , Mozart , Verdi ), Leitung : Gustav König,
Esten. — Deutschlandsender:  10 —11 Uhr : Vom
großen Vaterland : Schlesien. — 15.30—15.55 Uhr : Nor¬
dische Solistenmuflk. — 18—19 Uhr : Komponisten im
Wafsenrock. — 20.15—21 Uhr : „Musikalische Kostbarkeiten
(Reefe, Haydn , Beethoven , Schubert). — 21—22 Uhr:
„Tiefland ", Oper von d'Albert , 2. Aufzug, Leitung : Robert
Heger.

Montag : Reichsprogramm.  11 —11.30 Uhr:
Kleines Konzert mit den Wiener Symphonikern und So-
listen. — 15—16 Uhr : Solistenmusik von Bach, Weber,
Liszt und . Armin Knab . — 19.15—19.30 Uhr : Front¬
berichte. — 20.20—22 Uhr : „Für jeden etwas . —
Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Konzert-
scndung mit Werken von Martucci , A. F . v. Hetzen, Hans
Holenia u. a. — 20.15—21 Uhr : Der Wald im Lied. —
21—22 Uhr : „Komponisten dirigieren " : Richard Strauß.

KREIS WIESBADEN
Geschäftsstelle : Wil helmslrafje 15
Rul : 59237 . Po -stschech : Firn . 7260

Versammlungskalendcr
Der Kreisleitcr

Sonntag , den 5. September 1913
OEL . O st: Der EeneralmitgiiederappcU am Sonntag,

dem 5. September , s ii l l t a u s ! Die ausgegebenen Karten
- behalten ihre Gültigkeit.

Montag , den 8. September 1913
OEL . W.-Dotzheim: 20.30 Uhr Stabs - und Zellenleiter-

sitzung auf der Geschäftsstelle. Uniform , soweit vorhanden.
Dienstag , den 7. September 1913

Kreisfrauenschaftsleitung : 15 Uhr Kreisstabssitzung in
der Kreisleitung , Wilhclmftraße 15.

B/an/a auffalfdjem  Kurs
_ Ixcmatt von ffans Rapplet

(23. Fortsetzung)
„Du bist toll , Maralde ! Jetzt wirfst du deine

Maske ab? Du stehst mit Schotter im Bunde ? Diese
Fahrt war ein abgekartetes Spiel , um mich' auf
möglichst anständige Weise aus dem Wege zu
räumen ? !"

Der Mann schrie es ihr ins Gesicht. ,
Maralde von Düring erbleichte. Sie klammerte

sich an die Türpfosten
„Nein, das ist nicht wahr !" keuchte sie. „Ich habe

allein gehandelt !"
„Das lügst du !"
„Arnold, ich schwöre es dir ! In meiner Verzweif¬

lung sah ich keine andere Möglichkeit, die drohenden
Gefahren von dir abzuwenden —“

„Den Schlüssel! Ich muh an Deck!"
„Nein ! Du bleibst hier unten ! Draußen ist dunkle

Nacht. Kein Schiff weit und breit . Kein Land in
der Nähe ! Du mußt bleiben Arnold, ich bitte dich—"

In schweigsamer Verbissenheit versuchte er, ihr
den Schlüssel' zu entwinden. Aber die sporterprobte
Frau setzte ihm heftigen Widerstand entgegen.

Ein hartes Ringen begann. Ihre Gegenwehr ließ
den Mann mit rücksichtsloser, brutaler Gewalt nur
noch fester zupacken. Ein blutiger Riß lief über die
Schultern der Frau . Die seidene Bluse zerfetzte.

Arnold Guske fühlte den Schlüssel in seiner Hand.
Im gleichen Augenblick brach Maralde von Düring
mit einem Wchlaut vor der Tür zusammen. Wildes
Schluchzen erschütterte ihren Körper . , „

Der Reeder schloß die Tür auf. Wollte er sie öffnen,
so hätte er den,Leib des Weibes zur Seite schleifen
müssen. .

Wie er die Frau so hilflos am Boden liegen sah,
kam ein wenig Mitleid mit Maralde von Düring in
ihm auf. Er beugte sich hinab zu ihr und berührte
sacht ihre Schulter.

„Verzeih mir, Maralde !" bat er mit leiser
Stimme . >, , > >, , , , - t— ,

Schwere Geschütze verteidigen Europa
Die deutsche Wochenschau in vielen Ländern- Bei unseren „Panzerknackern

Nach einleitenden Bildern , die der Erinnerung
an den verstorbenen König Boris von Bul¬
garien  gewidmet sind, führt uns die neue
deutsche Wochenschau in die Länder des neuen
Europa . Durch Paris  marschieren Selbstschutzab¬
teilungen der Französischen Volkspartei : auf einer
Kundgebung ruft Parteiführer Doriot zur Samm¬
lung gegen die Feinde Eurovas auf. In Spanien
leben wir Mädel der Jugendorganisation . im
Sommerlager . Aufnahmen aus Finnland  zeigen
Männer und Frauen aller Schickten des Volkes bei
der Erntehilfe : auch der Handclsminister und der
Iustizminister helfen mit, ebenso BDM .-Mädel der
Landiugendführung Finnland . Für die Verwun¬
deten eines deutschen Lazaretts in Bukarest  wird
in Anwesenheit des rumänischen Staatsführers
Marschall Antonescu ein Schwimmbad eröffnet. Im
Berliner  Olympia -Stadion liefern 'fick Sckalke
04 und Hertha BSC . vor Verwundeten und Rüstungs¬
arbeitern einen bewegten Fußballkampf. _

Es folgen Bildberichte aus den rückwärtigen
Gebieten der Ostfront.  In einem Pferde-
Erholungsheim genießen die treuen vierbeinigen
Kameraden unserer Soldaten nach schwerem Einsatz
Ruhe und sorgsame Pflege : junge Pferde werden für
den Frontdienst vorbereitet . Die industrielle Erzeu¬
gung in der Ukraine  wird immer weiter gestei¬
gert. Unter Führung der Organisation Todt sind
ukrainische Arbeitskräfte beim Wiederaufbau zer¬

störter Werke und bei der Errichtung neuer Pro-
duktionsstätten eingesetzt.

Die Kamera schwenkt zur Front.  Wir werden
Aeuge einer Geburtstagsfeier in der Hauptkampf¬
linie . besuchen Urlauber in einem Fronterholungs-
heim und Soldaten der Spanischen Legion in ihrer

Dann : Im Kampfgebiet.  Alle Durchbruchs¬
versuche der Bolschewisten stoßen auf eine wohlvor-
bereitete Abwehr, überall im Gelände liegen gutge-
tarnie ME .-Nester. Gepanzerte Infanterie,ahr-
zeuge bringen laufend Munition heran . Im vor¬
dersten Graben erleben wir die erregenden Augen¬
blicke des Vorstürmens unserer „Panzerknacker . Mn
Tellerminen und Handgranaten geht es auf die
Sowjetpanzer ! An anderer Stelle heben unsere
Truppen Panzergräben aus und errieten Straßen-
sperren. Minen werden gelegt: auch sie fügen dem
Feind immer wieder hohe -Verluste zu. Dann ver¬
folgen wir einen Stoßtrupp , der sich an die
sowjetischen , Linien hcranarbeitet . Granatwerfer
nehmen einen feindlichen Stützpunkt unter FeuEr.
Die Einschläge unserer Artillerie zerhämmern die
Stellungen der Bolschewisten und reiben große
Lücken in die anrennenden Kolonnen des Gegners.

Im SÄlubbild der neuen deutschen Wochenschau
ragen drohend Geschützrohre schwerer .und schwerster
Kaliber auf. Sie stehen an allen wichtigen Punkten
bereit zur Verteidigung Europas!

'Jleue'üfiCfiteifityViQ&ßctden&äticfit&pieCfo&utoMn
„Der dunkle Tag"

„Troß macht alles", so behauptet der junge Guts¬
besitzer von Weymar, als ihn fein Freund Wolf
Burkhardt , der nach jahrelanger Abwesenheit aus
Afrika heimgelehrt ist, um Hilfe für die Ausbeutung
der von ihm entdeckten Erzmine bittet . Und tatsäch¬
lich: Troß besorgt auch dieses Geschäft, allerdings
auf seine eigene raffiniert « Art , mit der Burkhaidt
keineswegs zufrieden ist, denn er muß dadurch wie¬
der das Land und die geliebte Jugendfreundin ver¬
lassen. Aber an Troß rächen sich nach Jahren dann
doch noch die üblen Machenschaften und Liebesaffä¬
ren , just in dem Augenblick, als Burkhardt erneut die
Heimat aufjucht. Die Lösung des dramatischen Kno¬
tens ist von den Drehbuchautoren W. Neu m e i st e r
und L. M. Spath  geschickt und lebensnah gestaltet,
wobei die Rivalität zweier Männer um eine schöne
Frau als fesselndes Spannungsmoment sicher aus¬
genutzt wurde. Ein Film , der in seinem Gesamtauf¬
bau und seiner Atmosphäre, trotzdem menschliche
Leidenschaftenhart aufeinanderprallen , doch den vor¬
nehmen Kammerspielton zu wahren versteht.

Veste schauspielerische Kräfte wie Willy Birgel
als Oberstaatsanwalt , Marte H a r e l I als feine
Frau und Ewald Baiser  als ihr Jugendfreund
Vurkhardt setzten sich für die Hauptrolle mit künst¬
lerischer Intensität ein. Geza von Ä o l v a r y führte
die Spielleitung mit dem ihm eigenen sicheren Ge¬
fühl für die Wirkungen der tönenden Leinwand . Das
sehr gute Programm wird durch einen ausgezeich¬
neten Kulturfilm von unseren treuen und braven
Hunden an der Front bereichert. (Walhalla-
Theater .) Sigrid Geissei

„Die Wirtin zum Weihen Röfjl"
Wenn eine pikante Filmdiva — und welche

wäre es nicht — Laune bekommt, eine neue
Rolle praktisch zu studieren , dann muß es was
Besonderes werden , erst recht, wenn sie Leny
Mahrenbach  heißt und dem Pikanten einen
Herzhaften Humor beifügen kann . Dann ist die
Linie eines Filmlustspiels ziemlich gesichert.

„Eri Bel " erprobt sich praktisch als „Rößl-
wirtin " für die neue Filmpremiere . Mit dem
alten guten Bühnenschwank hat die Sache nichts
mehr zu tun . Eri wird „Elevin " in dem be¬
kannten Hotel am Wolfgangsee und stellt dort
die Münnerherzcn und die Geduld der Rößl-
wirtin selbst auf schwerste Proben . Es geht sehr
örollig °zu, denn Karl Schönböck  ist ein schmis¬
siger verliebter Oberkellner und verhinderter
Filmstar , Dorit K r e y ß l e r eine rassige und
bodenständige Reserl , Wilfried Seyferth  ein
unendlich komischer, liebender Musikus , der
kleine Rohringer ein netter , augenschmeißender
Piccolo , Elisabeth Markus  eine deftige Rößl-
wirjin und andere Darstellerklasse vervollstän¬
digt einen von Karl Anton  flott inszenierten
Film , der nach einer Idee Walter Kollos
startete , für den Franz D o e l l e eine geschmei¬
dige Musik schrieb, einen gehobenen Sommer¬
film der To bis,  der entschieden Spaß macht,
lachreizend ist und wundervoll ent¬
spannt,  was ja nicht wenig ist. Denn er hat
den jahrzehntelang erprobten Begriff „Weißes
Rößl " auf die Filmbeine drastischer Situations -'
komik bei tadellosem Spiel gesteift. (Thalia-
Theater .) Kackolk Lllrist

Bezugscheinpflicht für Teppiche, Brücken usw.
Der Reichsbeauftragte für Kleidung und ver¬

wandte Gebiete hat mit Zustimmung des Reichs-
wirtschaftsministers eine Anordnung erlassen, wo¬
nach im Interesse einer gerechten Verteilung auch
dieser Mangelware von nun an Teppiche. Brücken,
Läufer , Vorleger sowie sonstiger Fußbodenbelag ein¬
schließlich Meterware zu den bezugsbeschränkten
Spinnstoffen gehört. Sie sind also jetzt nur noch
gegen Bezugschein erhältlich.  Die Anord¬
nung ist im Reichsanzeiger vom 23. August 1913 ver¬
kündet worden und am Tage nach der Verkündung
in Kraft , getreten . Die Einbeziehung in die Vezug-
scheinpslicht gestattet eine dem Bedürfnis ent¬
sprechende Verteilung , wobei auf die Flieger¬
geschädigten besonders Rücksicht genommen werden
wird.

Familienbuch gehört ins Luftschuhgepäck
Zu den wichtigsten Papieren , die im Falle

eines Angriffs und des notivcndigen Verlaffens
der Wohnung mitzuführen sind, gehört unbe¬
dingt auch das Familienbuch . Es ist ein wich¬
tiges Dokument , das die Bewertung der Familie
ausweist und enthält wichtige Daten aus der
Familiengeschichte , die wieder zu beschaffen im¬
mer schwieriger wird . Man sollte sich daher die

Muße nehmen , das Familienbuch ordnungs¬
gemäß zu führen . Die einzelnen Kapitel des
Buches müßten oft sogab über den bisherigen
Rahmen hinaus erweitert werden , denn das
Familienbuch stellt ein wichtiges Zeitdokumcnt
nicht nur für die nächste Zukunft , sondern auch
für kommende Generationen dar . Daher darf nie
versäumt werben , das Buch besonders sorgfältig
im Luftschnßgepäck unterzubringen , enthält es
doch auch Angaben , die für eine spätere Gene¬
ration oder ein Weitcrkommcn entscheidend sein
können.
Vom5. bis 12.SM. ist zu verdunkeln:

5. Sept . 21.1# Uhr
bis 6. Sept . 6.13 Uhr,

6. Sept . 21.07 Uhr
bis 7. Sept . 6.15 Uhr,

7. Sept . 21.05 Uhr
bis 8. Sept . 6.16 Uhr,

8. Sept . 21.#2 Uhr
bis 9. Sept . 6.18 Uhr,

9. Sept . 21 Uhr
bis 10. Sept . 8.2# Uhr,

1#. Sept . 20.57 Uhr
bis 11. Sept . 8.21 Uhr.

11. Sept . 28.55 Uhr
bis 12. Sept . 8.23 Uhr.

Kriegserinnerungsrunde
Reichsbahn SG . Wiesbaden — Spvgg . Eltville
Fipv . #8 W.-Schierftein — FV . #2 W.-Vrebrich
Tv . 1817 Main , — Spvgg . Weisenau
BSE . Opel Riisielshenn — Retchsb. wE. Mainz #5

m Das volle Programm des Sonntags bringt recht
interessante Paarungen , wovon die beiden Spiele in
Wiesbaden , insbesondere das Lokaltreffen 08 W ' Schier-
stein — 02 W.-Biebrich ihre Anziehungskraft nicht ver-

In dem Rückspiel Reichsbahn  gegen Eltville
hat der Platzbesitzer wieder etwas guiznmachen, mutzte
er doch seinerzeit im Vorspiel eine 1:2 Niederlage hin¬
nehmen. Nach dem schönen Ei,olg am Vorsonntaa in
Kreuznach darf man daher diesmal bei gleicher Form
schon mit einem Siege der Reichsbahn, die möglichst mit
derselben Mannschaft wie vor acht Tagen anzutreten ge¬
denken rechnen, wenn auch andererseits der Widerstand
der Rheingauer sehr zu beachten sein wird .

Wenn man auch, in der Begegnung 0 8 W.-E chl e r -
stein gegen 0 2 W.-Biebrich,  das W.-Schlerstem rm
Vorspiel wohl klar für sich behaupten konnte, dem Gastgeber
die Favoritenrolle nicht absprechen kann, s? dürfte doch
dieses erneut - Treffen erst mit dem Schlußpnlf entlch.edcn
sein zumal auch W.-Biebrich eine durch Urlauber er¬
gänze . ansprechende Mannschaft angekündigt hat . Klar-
mann / D-isieg-l und Vries sollen hier für die Durch-
schlaaskrast des W.-Biebr,cher Angriffs bemüht ferm
08 W.-Schierstein stützt sich wieder auf feine bewahrte
Aufstellung mit Schmidt, Hennrich und Schaudt als trei-
bende Kräfte im Sturm . Wir rechnen mit einem spannen¬
den und ritterlichen Kampf am Hafen

In dem Spiel BSE . Opel - Russelsheim  gegen
M a i n z 0 5 liegen die Siegeschancen ebenfalls mehr auf
seiten des Gastgebers, während der Ausgang des Mainzer
Spieles Turnverein  1817 gegen Spvgg . Weise¬
nau  offen erscheint.

Frankfurts letzte Steherrennen 1943
e Mit den Steherrennen um den Großen Herbstpreis

über 100 (20, 30 und 50) Kilometer , schließt die Rad-
rennbahn am Sonntag endgültig ab. Das Programm , das
sieben Dauerfahrer enthält , hat nachträglich noch eine
Aenderunq erfahren müssen. An Stelle von Schorn wird
der Chemnitzer Kurt Lorenz. Olympiasieger 1936 rm Tan-
demfahren mit Jhbe -Leipzig am Start erscheinen 2m
übrigen starten Schindler -Chemmtz, tTl'
Kraus -Luxemburg, Clemens -Luxemburg, Ilse -Bochum und
Rintelmann -Hannover . ,

Das Programm der „Flieger " steuert die Hitler-
Jugend  bei , die sich bei dieser Gelegenheit noch einmal

Tag der Wehrertüchtigung der Hitler-Jugend
Am Sonntag. 8. September, veranstaltet der

Standort Wiesbaden der Hitler-Jugend den Tag
der Wehrertüchtigung. Alles erscheint zu den Vor-
sührungen der Hitler-Jugend um 15 tlhr aus dem
Turnierplatz „Unter den Eichen".

Vorführungen der Feuerwehr-
Hitler - Jugend l — Hitlerjungen am
Panzergeschütz ! - Einsatzübung der
Feldschere ! — Großangriffs - und Ab¬
wehrübung der Jnfanterieeinheiteu
Wiesbadens!

auf die bei den bevorstehenden deutschen Jugendmeister-
schaften in Erfurt geforderten Disziplinen vorbereitet . Ne¬
ben den bekannten Frankfurter , Offenbacher und Darm-
städter Fahrern wird auch der Wiesbadener Spath,
der sich z. Z. beim RAD . befindet, wieder einmal am
Start fein.

Schwimmtag der Beiriebe 1943
Im Hinblick auf die vielfachen Werte des Schwimmer

können? führt das Sportamt der N S G. K r a ft durch
Freude der Deutschen  A r b e i t s , r o n t am
Montag , dem 6. September um 19 Uhr im Viktorla-
b a d einen Schwimm tag der Betriebe  durch.
Das Sportamt wendet sich damit an alle Nichtschwimmer
um sie mit dem Wasser vertraut zu machen. Es will damit'
.zeigen, daß der neuzeitliche Unterricht jedem Arbeits¬
kameraden freudiges Erleben sein kann, um gleichzeitig
das stiel „Jeder Deutsche.ein Schwimmer, jeder Schwimmer
ein Retter " zu erreichen. . .

Die Betriebe werden nach dem „Wettbewerb der Ge-
meinschaft" bei Leistungsprüfung , bestehend aus Staffeln.
Figurcnlegen , Rettungsschwimmen usw. ihr Können unter
Beweis stellen.

Sportneuigkelfen in Kürze
Die acht Paarungen für die zweite Schlußrunde Im

Fußball -T fchammerpokalwettbewerb  am 19.
September lauten : VfR. Mannheim — BE . Augsburg.
Kickers Offenbach — FV . Saarbrücken,
MSV . Brünn — 1. FE . Nürnberg oder Cchweinfurt (15,
Schalke 04 — Sportfr . Putnitz — ISV . Hamburg , V,B.
Königsberg — Dresdner SC ., Hcrtha/BSE . Berlin gegen
Holstein Kiel und Vienna Wien — Breslau 02.

Hesien-Rasiaus Frauenmannschaft zum Lcichtathletik-
kampf gegen Moselland am kommenden Sonntag in
Koblenz ist überaus stark. Ep gehören ihr u. a. die deutschea kampfmoisterin Staudt(Limburg),die vorjährigeche Hochsprungmeisterin Schall (Frankfurt a. M .) und
die zweifache deutsche Iugendmeisterin
E. v. Langen (Wiesbaden)  an.

Die erste Herbstregatta der HI .-Ruderer von Hesscn-
Nassau fand in Gießen statt . Als erfolgreichste Banne
gingen daraus der Bann 287 Offenbach mit 5, der Dann 81
Frankfurt mit 4 und die Banne 98 Hanau und 116 Gießen
mit je drei ersten Preisen hervor . _ _

„Aber mir geht die Freiheit über olles !"
„Arnold !"
Der Ton ihrer 'Stimme traf sein Herz. Schon

streckte er die Arme aus , um die Frau aufzuheben,
als sie plötzlich von selbst aufsprang. Sie warf ihre
Arme um seinen Hals und preßte ihren Körper fest
an den seinen. Dicht am Ohr des Mannes war ihr
bebender Mund.

„Ich schwöre es dir , Arnold, daß ich allein diese
Fahrt geplant und ausgefllhrt habe. Aus Angst um
dich! Nur aus Angst um dein Lehen, deine Ehre, dein
Ansehen!"

Der Schiffseigner lachte kurz auf.
Um mich braucht sich niemand zu ängstigen. Ich

gehe meine Wege allein ."
„Aber ich habe ein Recht, dich vor dem Verderben

zu bewahren !"
„Ein — Recht?" entfuhr es ihm fassungslos.
„2a ", kam es klar als Antwort . „Weil — weil

ich dich liehe !"
Nun war es ausgesprochen, das eine Wort , das

alles erklärte . Sekundenlang stand Arnold Euske
regungslos . Die Gedanken in seinem Hirn bildeten
ein Chaos . Er spürte den warmen Körper der zittern¬
den Frau — und dann fühlte er ihre heißen Lippen
auf seinem Munde.

Ganz langsam und sacht löste sich der Schiffseigner
von ihr.

„Du wirst mich morgen früh nach Hamburg
zurückbringen", sprach er mit sachlicher Stimme.

„Wir nehmen Kurs nach Afrika. Ich habe in Ka¬
merun einen größeren Besitz. Du sollst die Faktorei
leiten ! Ich lasse dir freie Hand. Das ist eiste Auf¬
gabe für einen Abenteurer ! Du hast die Gaben, das
Unternehmen auszubauen . Und ich — ich werde stets
dir zur Seite fein, wenn du es willst !"

Hastig hatte sie diese verlockendenAngebote her¬
vorgestoßen. Nun lag ihr Blick von Spannung er¬
füllt auf seinem Gesicht.

Um den Mund des Mannes verstärkte sich indessen
nur der Zug härtester Entschlossenheit.

„Mein Kurs lautet : Hamburg !"
Der leidenschaftliche, heiße Glanz in den Augen der

Frau erlosch jäh.

„Das ist — ist deine einzige Antwort darauf , daß
ich dir mein Herz öffnete?" flüsterte Maralde von
Düring kaum hörbar.

„Es ist zu spät."
„Du — du liebst mich nicht?"
„Nicht mehr, Maralde . Was war — ist vorbei. Du

selbst hast damals alles in mir zerbrochen."
„Und — was würdest du tun , wenn ich nicht nach

Hamburg zurückfahre?" . . . . „ . ...
„Ich springe ins Meer und schwimme an Land ! '
Da lachte Maralde von Düring leise vor sich hin.
„Du wirst ermatten und versinken. Die Eiskälte

des Ozeans wird deine Glieder lähmen. Die Ebbe
treibt lach nur noch weiter ins offene Meer hinaus.
Als Ertrinkender aber kannst du auch nicht mehr die
Reederei Hennings retten ."

„Was weißt du, zu was ein Mann fähig ist?"
„Dein Sprung ins Meer wäre sinnlos !"
„Und du könntest ihm tatenlos zusehen?" forschte

der Mann weiter . .
Mit trotzigem Blick schaute sie zu ihm hin.
„Was weißt du, zu was «ine Frau fähig ist?"

sprach sie dann seine eigenen Worte.
Schweigend wandte sich Arnold Guske um und

ließ sich in den Eobelinsessel nieder. Er zündete sich
gemächlich eine Zigarette an.

„Dürfte ich um eine Tasse Tee bitten ?" bemerkte
er mit höflicher Stimme.

Stunde um Stunde saßen sich in. der kleinen
Kajüte zwei Menschen gegenüber. Schweigend — bis
der Morgen graute.

Arnold Euske stand an Deck der Jacht , als in nicht
allzuweiter Ferne ein Frachtdampfer mit Kurs nach
Hamburg vorüberfuhr . Ahnungslos wechselte der
Kapitän der Jacht Flaggengrüße mit dem Frachter.
Drunten in der Kajüte war Maralde von Düring
vor Erschöpfung eingeschlummert.

Der Mann an der Reling aber zog rasch seine
weiße Sommerjacke aus und schwang sie hoch durch
die Luft . Dann iprang er mit einem kühnen Satz in
die Wogen. Mit starken Armen zerteilte er die
Wasser des Ozeans und strebte dem Frachtdampfer zu.
dessen Kapitän nach kurzem Zögern beidrehen ließ.

Eine halbe Stunde später lag Arnold Guske auf
dem Deck des Frachtdampfers und ließ sich von den
Strahlen der Morgensonne trocknen.

Doktor Hartmut Lohoff war nicht wenig über¬
rascht, als der Schiffseigner zu ungewohnter Stunde
mit auffallend unordentlicher Kleidung sein Arbeits¬
zimmer betrat.

„Entschuldigen Sie bitte die Störung und den —
ungewöhnlichen Aufzug", begann Arnold Guske so¬
gleich lächelnd. „Ich bin ins Wasser gefallen und
hatte leider noch keine Zeit , mir eine anständige
Bügelfalte in die Hosen plätten zu lassen."

„Was führt Sie zu mir, Herr Hennings ?" forschte
.der Notar.

„Ich wollte eine offene Frage an Sie richten und
hoffe, eine ehrliche Antwort von Ihnen zu bekommen!

„Fragen Sie , Herr Hennings !" forderte ihn der
Notar auf , ohne sein Erstaunen zu zeigen.

„Wieviel Aktien meiner Reederei besitzt Frau Ma¬
ralde von Düring in diesem Augenblick?"

Auge in Auge saßen die beiden Männer einander
gegenüber.

Sekunden verstrichen. Hinter der hohen Stirn des
Notars arbeiteten die Gedanken. Keine Muskel
zuckte in seinem Gesicht.

„Keine einzige mehr !" kam es dann als Antwort.
Arnold Guske atmete auf.
„Ich danke Ihnen , Doktor Lohoff! Das war ein

ehrliches Wort . Können Sie mir auch verraten , wer
die Aktien der Frau Düring an der Börse erworben
hat ?"

„Bedauere — darüber kann ich Ihnen leider keine
Auskunft geben", entgcgnete Lohoff.

„Gut ich werde den Gegner aus einem Sckatten
^heroorzulocken wissen!" sprach Arnold Guske ent¬

schlossen weiter.
„Wie — wollen Sie das anstellen?"

„Es wird eine Generalvcrsommlung der Aktionäre
einberufen , Dann werde ich den Gegner stellen
können."

Der Notar hob abwehrend die Hand.
(Fortsetzung folgt)
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Verwundete
Sie tragen ihre kaum verschlossenen Wunden
So ohne jede billige Gebärde.
Halb haben sie schon wieder heimgefunden,
Und halb gehören sie noch jener Erde,
Die sie mit mütterlichem Arm umschloß,
Als haltlos ihres Blutes Brunnen floß.

Sie wissen nun zutiefstSo  ist das Leben,
Und alle, alle sind sie preisgegeben
Den immer wachen, drohenden Gewalten.
Die einen fallen , andere stehn und halten,
Und Wunden werden sein in jedem Ringen,
Das Letzte läßt sich nur durch Blut erzwingen.

Fährmann ächzend um einen großen , zugedeckten
Korb bemüht . „Ja , ja , die alten Knochen wol>
lens nit mehr schaffen!" seufzte er. „Wer noch
so junges , starkes Blut hätt ', Herrin , mie Ihr !"
meinte er bewundernd zu dem Mädchen , das mit
festem Griff den einen Henkel des Korbes ge¬
faßt und ihn so, gemeinsam mit dem Alten,
glücklich auf dem Strande niedergesctzt hatte.

„Was bringt Ihr heut ' so Schweres ?"
Schon griff Agnes nach dem weißen Tuch, um

den darunter verborgenen Inhalt zu erspähen.
„Nicht, nicht !" Der Alte reckte die Hände be¬

schwörend über den Korb , „laßt uns die Fracht
erst in den Hof hincintragen !"

To schleppten sie die Last in den Schutz der
Mauern . Bei jedem Schritt aber , den Agnes^
mit dem Korbe tat , pochte ihr Herz heftiger , und
die Hand , die den Griff umfaßte , zitterte.

„Sieh , das junge Blut taugt doch nit überall !"
murmelte der Alte , und mit listigem Augen¬
zwinkern zog er die Decke vom Korb . Eine Flut
goldener Locken quoll heraus , mit denen der

Nhcinwind sogleich ein keckeö Spiel trieb . Zwei
blanke , junge Augen strahlten auf.

„Heinrich !" Ein jubelnder Schrei brach sich an
den dicken Steinmauern . Die alte Pfalzgräfin
kam aus ihrer Kemenate , und fand die beiden
Liebenden drunten im Hofe beieinander unter
Lachen und Küssen.

So geschah es, daß die schöne Agnes mit,
Heinrich von Braunschweig getraut wurde , ohne
daß dem Pfalzgrafen ein Sterbenswort davon
zu Ohren gekommen wäre . Als er sich eines
TageS , gutgelaunt und selbstsicher, zur Feste
hinüber schiffen ließ , iveil er glaubte , das stör¬
rische junge Herz durch Einsamkeit und Lange¬
weile fügsam gemacht zu haben , fand er das
Paar , Arm in Arm unter den Bäumen wan¬
delnd , gleich himmlisch Entrückten auf einer Insel
der Seligen . Als ihn dann die Pfalzgräfin,
seine Gemahlin , noch mit der Nachricht zu über¬
raschen wußte , daß in gemessener Zeit ein Enkel¬
kind zu wiegen sei, da blieb dem Ucbcrlistetcn
nichts anderes übrig , als gute Miene zum bösen
Spiel zu machen. In einer letzten, verebbenden
Zorncswallung bestimmte er, daß Agnes und
alle künftigen Pfalzgräfinnen in der engen
Kammer oben in der türmerreichen Wasserburg
den Stammcsfürsten zur Welt bringen sollten.

Bis auf den heutigen Tag ist dem winzigen
Gemach, von dem man weit über den Rheinstrom
hinausblickt , der Name „Pfalzgräfinncnzimmer-
chen" erhalten geblieben . Die schiefergraue Feste
aber heißt für alle Zeit : Die Pfalz.

Eva Marianne Saemann

So halten sie der Zeit die Zeichen hin

Des neuen Werdens, bis aus Blut und Narben,  ®
Aus Lebenssaaten , die im Feld .erstarben,

Ein Soldat kommt auf Besuch
Kleine Geschichte aus unserer großen Zeit - Von Fuhrmann - Stone

nicht viel dazu sagen könnten. Man verlerne da,
viele Reden da drüben.

„Aber das Eutfein nicht." sagte Frau Trete
lächelnd und wischte sich über die Augen und empfand
es wieder ganz deutlich, daß sie stark sein und gerade
stehen müsse, gerade vor Erwins Kameraden.
- Und dann führte sie Jochen zu dem Manne , der

aus dem grausamen Kampf kam, und legte seine
kleine, zärtliche Kinderhand in die barte , ausgestreckte
Hand des Soldaten.

„Die müssen es euch einmal danken." sagte sie
leise, alles . . . !"

Wagner trinkt Johannisberger
Das Schicksal hatte Richard Wagner 1862 nach

Biebrich an den Rhein verschlagen. Er hatte in dem
freundlichen Landhaus , das hart am Strom steht,
zwei Zimmer gemietet und hofft«, nun dort feine
„Meistersinger" beenden zu können.

Aber das „Bibernest" bot wenig Platz für all
die vielen , mit Büchern und Manuskripten ange-
fiilltcn Kisten und Kasten, die der Meister mit sich
schleppte. So kam es, daß er einen großen Teil in
einem Kelterhaus unterbringen mußte, das ihm
durch Fürsprache des Wirtes vom „Europäischen Hof"
zur Verfügung gestellt, worden war.

Eines Tages nun ging es ans Auspacken. Wag-
.ner war schlechter Laune. Cr benötigte dringend ein
paar Bücher, von denen er aber nicht genau wußte,
wo sie lagen. Auch Kapellmeister Weißheimer, dm
er mitgenommen und der sich erboten hatte , zu hel¬
fen, stand ratlos dabei. Anstatt des Gesuchten siel
Wagner beim Durchwühlen der Kisten ein kleines
Medaillon in die Hand. Er wollte es ärgerlich in
eine Ecke werfen. Aber Weißheimer entriß es ihm,
betrachtete es liebevoll, — es stellte den Kopf des
von ihm so verehrten Meisters dar — und legte es
sorgsam auf die Kelter.

Das Reich des neuen Abendlandes reift.
Otto Gillen

Minnelied  am Rhein
Variationen um eine alte Sage

Wie ein geduckter, grobschlächtiger Riese hielt
die steinerne Feste Wache »litten im Strom . Die
schöne Agnes aber haßte diese Mauern . Schnal¬
zend wie hüpfende Fischleiber brachen sich rings
die Rheinwellen am Uferfels . Verwünscht , diese
Einöde , verwünscht der Psalzgraf , ihr Vater , der
sie samt ihrer Mutter hierher verbannt hatte,
und dreimal verwünscht der Kaiser Heinrich IV .,
der den unglückseligen Plan gefaßt hatte , sie mit
einem Verwandten seines Hauses zu vermählen,
da doch dies Herz ans ewig dem Welfensproß,
Heinrich von Braunschiveig , entgegenschlug . Diese
Hand — nachdenklich betrachtete die Erzürnte
ihre zierliche Rechte, die mit kleinen , energischen
Griffen in die starren , scharfkantigen Ufergräser
fuhr und ungeachtet des Schmerzes darin wühlte.
— diese Hand , das hatte sie frei erklärt vor
allen , die es wiffen und auch nicht wissen woll¬
ten , würde sich allein in die des Geliebten legen!
Darauf hatte sie der Vater in diese Wasserburg
geschickt und die Mutter , die für die schöne
Tochter sprach, gleich mit dazu.

Ach, die Stille ringsum ! Nur das dunkle
Gurren der Tauben , der feste, klare Flügeljchlag
der vorüberstreifenden Möven trugen Klang
in diese Abgeschiedenheit, die eher einer Toten,
denn einer Lebenden geziemt hätte . Ihr Herz
pochte lauter als Taubenruf und Mövengeschrei.

Ein Schiffer in einem schmalen, schwarzen
Kahn näherte sich dem einsamen Gestade. Als
beweglicher , heller Punkt schimmerte seine Ge¬
stalt über das Wäger , das er mit bedächtigen
Ruderschlägen teilte . Es war der Alte von der
vfalzgräflichen Burg , den man dazu ausersehen
hätte , den beiden Frauen Speise und Trank
hinüber zu schaffen. Wenn statt seiner Heinrich
im Boote säße, jung , kühn und schön! Schneller
als die. hüpfenden Wellen den Rhein hinab,
würbe sie, Agnes , ihm entgegen eilen.

Die Stimnie der Mutter iveckte sie aus ihren
Träumen . „Du solltest lieber bei mir in der
Kemenate an deinem bunten Gewände wirken,
statt ewig hier allein am Waffer zu sitzen. Das
macht schweren Mut und trüben Sinn , mein
Kind !" sagte sie mit sanftem Vorwurf.

„Was kümmert mich ein gesticktes Gewand,
was die Speise und der Wein , die uns der
Pfalzgraf dort wieder herüber schickt — mein
Brot und mein Wein sind anderswo , die kann
mir der Alte im Kahn nicht verschaffen ! Agnes
erhob sich müde von dem llfcrgestein , zwischen
dem sie gekauert hatte . In den Augen der
Pfalzgräfin blitzte es auf.

„Du hast recht. Brot und Wein , die du meinst,
kann dir der Alte schwerlich verschaffen, wie
aber , wenn deine Mutter ein wenig mithülfe !"

Die Pfalzgräfin ging mit raschen Schritten
dem Fährmann , der eben mit dem Kahn ans
Ufer stieß, entgegen . . .

Wie es der klugen Matrone gelungen war,
das Herz des grauhaarigen , pfalzgrafentreuen
Schiffers für die heiße Liebe der Jungen fühl-
sam zu machen, ist nicht überliefert . Allein
eines Tages , als die Sonne ihren letzten, kup¬
fernen Schein über die Rheinwellen htntanzen
ließ, fuhr ein schwarzer Kahn knirschend auf den
flachen Ufersand . Umständlich entstieg der bärtige
Alte dem schwankenden Fahrzeug . „He !" rief er
laut zur Feste hinauf , „He, schöne Jungfrau
Agnes , um Gottes Lohn, wollet mir behilflich
sein, schaff' den schweren Korb nit aus dem Kahn
heraus !" Die herbeieilende Agnes fand den

1

Draußen war ein herrlicher Sonnentag . Trete
stand am Fenster, aber sie sah nicht, wie der Himmel
lachte. Kretes Gedanken waren alle die Zeit hindurch
immer nur im Kreise gegangen. Dumpf und schwer
lag immer sein Name über ihr , — Erwin , immer
nur Erwin . Und dann das „Niemehr !" Ach, wer das
wohl zu Ende begreift ? Da kann keiner einem bcl-
fen, keiner, dachte Trete . Und schloß die Augen. Man
muß allein hindurch. — Grete war nicht allein im
Zimmer . Unter dem Tisch, zwischen" leinen Beinen,
unter dem seinen Dach der herabbängenden Decke, da
krabbelte und ächzte etwas . Jochen war 's . der Kleine.
Er batte das KinderstUHIchen mit Ächzen und
Plumpsen und Seufzen, aber beharrlich und wichtig
tuend, bis unter den Tisch geschleppt. „Guck da !" rief
Jochen glücklich und in seinen höchsten Tönen. Da
hatte er nun ein Haus , es war herrlich ! Man
konnte hineinrutschen, Kasperl , Bär sind Bauklötzchen
dazubolen. Man hatte ein richtiges Haus . Aber das
wußte ja Jochen noch nicht, er emvfand es nur schön
und schützend, so im Dunkeln, halb versteckt unter dem
guten Tisch.

klein vor denen da .chraußen. Denn sie hatten es hun¬
dertmal erlebt , und die verloren sich nicht. —

Jochen hatte bisher stumm und staunend unter
dem Tisch gesessen. So ein fremder Mann ! Ader
dann entschloß er sich, daran zu erinnern , daß er auch
da sei, und kroch auf allen Bieren neckend ein wenig
näher . Seine blonden ' Löckchen glänzten so schön. Und
vor den riesengroßen Stiefeln angekommen, krab¬
belte er an ihnen in die Höhe, lachte dem Mann
blauäugig ins Gesicht, daß der zu reden aufhörte.

Schneider-Hans hatte Jochens blonden Kinder-
kovf schon mit seinen breiten , braunen Händen um¬
faßt. „Erwins kleiner Jochen!" sagte er und räusperte
sich zweimal : „der muß doch jetzt fast zwei Jahre alt
sein?"

„2a ", staunte die junge Frau , „in vierzehn Ta¬
gen. Haben Sie sichs so gut gemerkt?"

„Oh ja , damals in den Erdlöchern, da haben wir
immer von ihm gesprochen, wir kennen ihn ganz ge¬
nau , Erwins kleinen Jochen, — ja , und das ist jetzt
schon zwei Jahre her ! — Du bist ein feiner , kleiner
Kerl ", sagte er dann, „genau wie Erwin ".

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Koll (Wb .)
) Und In der Freizeit wird gezeichnet . In dem alten bretonlschen Städtchen an der Atlantikküste gibt es für

den Künstler im grauen Rock viele lohnende Motive . Die einheimische Jugend schaut dabei neugierig zu

Da klingelte es. Es wird der Briefträger sein,
dachte Grete . Aber dann stand ein Soldat im Tür¬
rahmen und sagte, er wolle sie sprechen. Und Er «te
wachte ein wenig auf aus dem dumpfen, trüben
Träumen und eilte sich, die Zimmertür zu öffnen.
Mit ein paar festen Schritten auf seinen Genagelten
trat der fremde Soldat ein, und Grete sah zu ihm
auf. '

„Ich soll Grüße ausrichten von meinen Kame¬
raden," sagte er und zögerte ein wenig, „vom Her-
beck-Jobann und vom Kübn-Tbeo, ja , das soll ich . . ."
und dann gingen ihm die Worte aus . Es war wohl
eine besondere Stunde . — Die jujige Frau hatte die
Augen -weit geöffnet und war sehr blaß geworden,
Sie suchte nach Worten , wie er, der fremde Soldat,
der ihr die Hand hinstreckte.

„Dann sind Sie . ." stammelte Grete , „Dann sind
Sie . ."

„Ja , der Schneider-Hans , der bin ich," und dann sehr
leise, „Erwins Kamerad . ." Es war wohl das erste¬
mal . daß er so einen Gang tat . Und dann war es
denn wieder ganz da, das Schwere. Unfaßbare.
Gretes schmaler Mund zuckte, etwas drückte ibr die
Zehle zu. Und dann rannen die Tränen ungehindert
»der ihr reifes , junges Gesicht. Nein , sie konnte sie
„icht halten . Sie ließ ihnen freien Lauf. Dies da war
nun nock ein letztes Stück von Erwin , Hans , lein
guter , stiller Kamerad , der ihn aus dem Feuer ge¬
holt und bei ihm ausgcbalten hatte , bis alles vorbei
war.

Dann schleppt« sie sich ans Fenster , holte einen
Stuhl und noch einen herbei und sie setzten sich. Und
dann kamen die Fragen , tausendmal in einsamen
Nächten ohne Antwort gestellt. Nun aber war einer

.da , der wußte sein Grab und seine letzte Stunde , und
war neben ihm gewesen, alle Tage beim Borstürmen
und beim Aushalten . Und wenn er schrieb, dann war
auch immer etwas davon dabei, was Hans gesagt,
was Hans getan habe. „Einen besieren find'st du
nit ", hatte er einmal geschrieben, „Du müßtest ihn
einmal sehen". —

Ja , da saß er, ein wenig wortkarg, und es fiel
ihm alles schwer, das sah man. Er hatte ihn auch gern
ehabt. Da wurde die junge Frau Grete sich bewußt,
aß man tapfer sein müsie, nicht weich und müde und

Und Grete bückte sich zu Jochen nieder und küßte
ihn auf sein zartes Blondhaar . Da hatte einer das
Schönste gesagt, das man von Jochen sagen konnte!

„Tja ", begann der Urlauber dann zögernd, wegen
Jochen bin ich nun eigentlich daher zu Ihnen ge¬
fahren . Frau Selke!"

„Wegen Jochen?" fragte Trete und sah den Sol¬
daten staunend an.

„Ja , und wegen meiner Kameraden , die haben
mir was aufgetrygen . Dazu muß man wohl etwas
sagen, glaube ich," meinte Schneider-Hans und kramte
in einer Ledertasche, die er beim Kommen neben sich
gestellt hatte . „Da wo wir eingesetzt sind, da ist alles
eine große Einöde, flach, wie ein Tisch, das wissen
Sie ja , — und das Dorf ist fast ganz niedergcbrannt,
man kann sich da nichts antun , also cs gibt da kein
Vergnügen , meine ich."

Und dann machte er wieder eine kleine Paule.
„Und dann haben wir uns gedacht, wir tun uns

mal ein bißchen zusammen, denn mit der Löhnung, da
können wir doch nicht viel anfangcn in dem gott¬
verfluchten Land da oben. Und da lassen meine Ka¬
meraden alle schön grüßen, ja , ich hab's ja schon ge¬
sagt. und das da, das wäre für den Jochen, für
Erwins kleinen Sohn . . ."

Dann schwieg er und legte ein Päckchen auf den
Tisch, das war nicht verschnürt. Und Grete öffnete es
und da war ein Briefbogen darin , auf dem die dritte
Kompanie den kleinen Jochen grüßen und ihm alles
Gute wünschen ließ.

Aber daneben lagen viele große Geldscheine, so
schöne und neue, daß Jochen die hohen Soldaten¬
stiesel loslieh und auf allen Vieren hinüberrutschte
zu seiner Mutter , die das alles im Schoß hielt , nichts
sagen konnte und stumm mit gesenktem Kops weinte,

Nun nahm der Soldat alle Kunst zusammen und
sagte, das lei ja zwar nicht viel , aber wenn man es
auf die Sparkasse täte , dann würde es wachsen. Und
als Frau Grete ihm die Hand stumm dankend hin-
stteckte. wehrte er, es sei nicht der Rede wert, cs
hätte ihnen auch so Freude gemacht. Und sie hätten
sich gedacht, Erwins Frau , die solle wissen, sie sei
gar nickt allein , da wären denn sie nuck nock alle da.
Und sie hätten Erwin gern gehabt, auch wenn sie

Da betritt unbemerkt ein behäbiger Mann das
Kelterhaus . Verwundert sieht er zwei eifrig über
Kisten geneigte und daher kopflose Lebewesen in
einer Ecke des schlecht erhellten Raumes hantieren.
Sein Blick fällt auf das Medaillon auf der Kelter.
Neugierig nimmt er es in die Hand, tritt damit ans
Licht, und liest überrascht die um das Rundbild lau¬
fenden Worte : Richard Wagner.

„Deuwel nochemal!" sagt er in unverfälschtem
Rheinisch. „Der Wagner !" Und zu Weißheimer ge¬
wandt , der mißtrauisch auf ihn zukommt: „Ich gäb
ebbes drum, wenn ich den in Wirklichkeit mal sehekönnt!"

Weißheimer. ”
„Ei von meinem beste Johannisberger , den ich

im Keller honn."
.Da muß Weißheimer lachen. Dem Mann konnte

geholfen werden. Und sich an den Meister wendend,
den gerade eine riesige Kiste verschluckt hatte , ruft
er : „Herr Wagner , hier ist ein Verehrer , der Sie
leibhaftig sehen will und Sie dafür mit seinem
besten Johannisbeger erquicken wird ." ,

Da steckt Wagner endlich den Kopf heraus , sehr
verwundert , denn ein solches Angebot ist ihm in sei¬
nem ganzen Leben noch nicht gemacht worden. Der
biedere Kellerbesitzer aber , der anscheinend nicht ge¬
wußt hatte , daß der Meister in Biebrich weilte und
der Kelterraum Wagnersche Kisten beherbergt«, ruft
nach einem schnellen prüfenden Blick auf das Me¬
daillon aus : „Jesses, wahrhaftig ! Er isses!"

Und damit stürzt er auch schon davon, holt den
Kellerschlllssel und schleppt mehrere Pullen und
Gläser heran . „Der Ihne am besten schmeckt, von dem
trinke mir — un so lang , bis mir nicht mehr grad
zum Kelterhaus »aus könne."

Es wurde denn auch eine ausgedehnte „Wein¬
probe". denn Wagner war kein Kostverächter und
die unverhoffte Unterbrechung seiner mühevollen
Sucharbeit war ihm nicht unwillkommen. Der
„Beste" unter den Besten war bald herausgefunden
und sein edles Feuer entflammt die drei ungleichen
Zecher zu schöner Begeisterung. Wagners Laune
nahm rosige Farben an. Weißheimer schwebt« wie
auf Wolken. Und der biedere Weinspender versicherte
immer wieder : „Nee. nee, ich kanns gar nit sage,
wie ich mich freu, den Mann vor mir zu sehe, der den
„Lobengrin " und den „Thannhäuser " geschriwwe
Hot."

Und die guten Vorsätze wurden tatsächlich wahr-
gemacht: „Am Abend" — so erzählt Weißheimer.
dem wir die Erinnerung an dieses köstliche Episöd-
chen verdanken — „schwankten drei Gestalten zum
Kelterhaus hinaus ". Waltrud Ritzel

Das gestörte Trompetensignal
Arthur Nikis  ch gab ein Gastkonzert irgendwo

in einer ungarischen Stadt . Auf dem Programm
stand auch Beethovens dritte Leonoren-Ouvertüre,
worin bekanntlich ein Trompetensolo vorkommt, das
wie aus weiter Ferne kommend zu wirken hat . Weil
es aber zur Erzeugung dieser Wirkung an einem wie
üblich verwendeten Nebenraum fehlte, schickte Nikisch
den Hornisten auf die obere Galerie des Saales , die
wegen Baufälligkeit vom Publikum unbenützt blieb,
und gab ihm zur richtigen Zeit das Einsatzzeichen
nach oben. Indessen war nur ein kurzer, jäh abge¬

brochener Tan aus der Trompete zu vernehmen. Das
Signal blieb also aus.

Eine peinliche Pause entstand, während welcher
Nikisch geistesgegenwärtigdem zweiten Trompeter
im Orchester schnell ein Zeichen gab, das ausgeblie¬
bene Signal schleunigst nachzuholen. Dies geschah
denn auch. Inzwischen war der unglückselige Musiker
von seiner Galerie wieder ins Orchester zurllckgekchrt,
und Nikisch stürzte in der großen Pause mit der be¬
sorgten Frage auf ihn zu, warum er denn um Him¬
mels willen das Signal nicht geblasen habe?

„Das war durchaus nicht meine Schuld", gab der
Musikus zur Antwort , „da oben, auf der Galerie
liegen nämlich die Büros . Als ich gerade zum Signal
ansetzte, kam ein aufgeregter Mann aus einem
der Büros auf mich zugestürzt und riß mir voller
Wut die Trompete aus der Hand mit den Worten:
.Sind Sie verrückt geworden, hier zu blasen wo un¬
ten im Saal Nikisch doch ein Konzert gibt ?' —
Sprachs . lief .mit der Trompete weg und ließ mich
verdutzt und verdattert stehen!'!̂

Gutes Training
Als Köttingen von den Franzosen einmal be¬

lagert und ausgehungert werden sollte, wurde dieses
drohende Geschick auch von den Professoren der Uni¬
versität viel besprochen. Der berühmte Mathematiker
A. G. Kästner, der durch seine witzigen Epigramme
bekannt war (er starb 186t» , blieb aber gänzlick un¬
gerührt . „Ausbungern wollen sie uns ? Wird ibnen
bei mir kaum gelingen — schlleßlich war ick jahre¬
lang Privatdozent in Leipzig !"

Der Wolkenkratzer . . .
„Als Säugling ließ man mich aus dem Fenster

eines Wolkenkratzers fallen!"
„Um Himmelswillen! Und Sie leben nock?"
„Weshalb nicht? Wir wohnten im Erdgeschoß!"
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Jö E VnO-dkim, imctlifUStj
Kampf dem Verderb!

Um die Ernährung des deutschen Volkes sicherzu-
stellsn , kommt es neben der Mehrerzsugung nicht zu¬
letzt darauf an , die Lebensmittelvorräte so zu be-!andeln.daß nichts verloren geht.Besonders großnd di« Verluste an Kartoffeln infolge von Fäulnis

fw. i man rechnet hier mit einer Einbuße von etwa
0 vH ., was einer Menge von fast vier Millionen

Tonnen gleichkommt . Was nützt uns die Mehr¬
erzeugung . wenn infolge unsachgemäßer Behandlung
oder Nachlässigkeit so viel verloren geht ! Außer der
Kartoffel ist das so überaus wichtige Getreide Ge¬
fahren ausgeietzt , und zwar in erster Linie durch den
gefürchteten Kornkäfer oder Kornwurm , der auf den
Getreideböden sein Unwesen treibt.

Bei den Kartoffeln kommt es auf die gute Ve-
fchaifenheit und die fachgemäße Lagerung an . Im
Haushalt bringt man sie am besten in Kisten oder
Fässern mit Luftlöchern bezw. Lattsnbödcn und
De -' eln unter . Man muß darauf achten , daß die
Kisten nicht unmittelbar auf dem Kellerboden stehen,
weil sonst die Luft von unten keinen Zutritt hat.
Am einfachsten ist es , die Kisten durch unterge¬
schobene Ziegelsteine etwas zu erhöhen . Um Feuchtig¬
keit von den Kartoffeln fernzuhalten , legt man wohl
Stücke ungelöschten Kalks im Keller aus . Bevor man
die Kartoffeln einkellert , soll man sie sorgfältig aus-
lesen und angestoßene , feuchte oder bereits ange¬
faulte Knollen entfernen . Nach Möglichkeit schichte
man die Kartoffeln nicht höher als 75 Zentimeter
auf . weil sie sich sonst bei längerer Lagerung er¬
wärmen und Feuchtigkeit ausscheiden , wodurch Fäul¬
nis und andere Krankheiten entstehen . Wer die Kar¬
toffeln auf dem Fußboden ausbreiten will , muß
unbedingt Bretter oder eine stärkere Schickt Papier
unterlegen . Gut halten sie sich auch in Erdgrubcn
(Mieten ) , die jedoch für städtische Haushaltungen
nur selten in Frage kommen.

Beim Gemüse warte man mit dem Einkellern
möglichst lange . Kohl . Wurzeln (Karotten . Mohr¬
rüben ) . Kohlrabi , Sellerie verlieren , zu früh geern¬
tet und eingekellert , wertvolle Nährstoffe , die sich im
letzten Wachstumsstadium in der Erde noch ent¬
wickeln. Wer kein selbstqeerntstes Gemüse hat , soll
beim Einkauf der Wintervorräte vorsichtig sein und
nur gute , trockene Ware kaufen . Am besten hält sich
Gemüse in einem 45 Zentimeter hohen Beet aus
Sand und Torfmull . Wurzeln halten sich auch so,
doch muß man das Kraut entfernen : desgleichen
Steckrüben , Kohl , Endiviensalat und natürlich Zwie¬
beln . die in einem Netz hängend , in einer kühlen
Spei ' ekammer aufbewahrt , gut bleiben . Kohl legt
man am bellen auf Lattengestelle . wo die Luft Zu¬
tritt bat . Wollen Wurzeln einschrumpfen , so muß
man sie möglichst schnell verbrauchen . Blumenkohl,
den man mit ollen Blättern und den Stengeln dar¬
an emkellert . hält sich an einer Schnur aufgehängt
am besten . Auch Rot - und Weißkohl läßt sich frei-
hängend lanae Zeit frisch erhalten . Wer Obst auf-
bewabrrn will , bringe es . wenn irgend möglich , nicht
mit Gemüse und Kartoffeln zusammen in einem
Raum unter , weil es sonst leicht einen unangeneh¬
men Geichwack annimmt . Daß es sich am besten auf
Lattengestellen hält , ist wohl genügend bekannt.

E. Reimerdes

Unser Vorbild
Ob wir es wollen oder nickt — ganz unwill¬

kürlich blicken wir gerade in schweren Zeiten auf
andere Menschen , die besonders tapfer mit ihrem
Schicksal fertig werden . Fast jeder bat solche
Menschen in seinem näheren Verwandten - oder
Freundeskreis . Hier ist es eine Mutter , die den ein¬
zigen Sohn hergab , dort eine Familie , die in den
luftgefährdeten Gebieten wohnte und all ihr Hab
und Gut verlor . Oder vielleicht eine junge Mutter,
deren Mann im Felde steht und die jetzt uner¬
müdlich alle Lasten allein auf ihren Schultern
trägt , das Geschäft des Mannes weiterfübrt . dis
Kinder erzieht und für alles selbst gerade stehen
muß . Ganz von selbst erfüllt uns Bewunderung

und Hochachtung vor diesen Menschen . Und als
zweites erwächst daraus die leise Frage : „Und Du ?"

Natürlich haben - wir es selber auch nicht leicht
und ganz gewiß unsere schweren Lasten zu tragen.
Aber es ist doch immer wieder anfpornend . wenn
wir den Blick auf andere richten , die es vielleicht
noch schwerer haben und trotzdem mit dem Leben
und seinen harten Aufgaben fertig werden . Meistens
lind das garnicht die Menschen , die soviel von sich
reden machen , sondern die Stillen . die fast un¬
bemerkt ihren Weg gehen , ihre Pflicht tun , ihre
stillen Opfer bringen und die dock bei den stärksten
seelischen Belastungen immer stark und tapfer
bleiben und vielleicht sogar . in allem Leid noch
ein Lächeln aufbringen.

An diesen Menschen müsien wir lernen . Sie
sollen uns Vorbild und Ansporn sein und uns dazu
helfen , daß wir unser eigenes Schicksal nicht weniger
tapfer tragen . Niemand kommt dadurch weiter,
daß er viele Worte macht . Handeln i?t _ besser als
reden , und wer mutig seine täglichen Pflichten und
Aufgaben anpackt , der wird auch aller Schwierig¬
keiten Herr.

Unsere Rätselecke
Kreuzworträtsel
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Das große Lied von Glück und Opfer
Aus der Kindheit , als Freundschaft uns — neben

spontan empfundener Sympathie — gemeinsame
Spiele und gemeinsame Geheimnisse bedeutete , wuchs
das Wort in uns fort als Begriff des Zusammen¬
haltens und Zueinanderstchens in Not und Glück.
Wie oft aber , als die Not des anderen uns irgendwie
hinderlich war und Opfer forderte , als wir fein Ver¬
hallen uns gegenüber nicht verstehen konnicn oder
er uns wehe tat , ließen wir ihn fallen . Schloffen
andere , neue Freundschaften und zerstückelten so unjer
Herz . Bekannt und befreundet sein mit einem
Menschen , hat noch lange nichts mit Freundschaft zu
tun , so wenig wie Vertraulichkeiten mit Vertrauen.
Der relativ große und doch nicht immer in die Er¬
scheinung tretende Unterschied in unserem Verhältnis
zu einigen Menschen gegenüber anderen , läßt sich mit
Worten kaum sagen , diese Dinge sind tief in unseren
Empfindungen verankert.

In frohen Stunden vergessen wir leicht , daß
die Menschen sich unverfälscht einander erst im Un¬
glück, in Not und Gefahr zeigen , überhaupt dann,
wenn das Sonntagskleid gefallen ist. Wir sollten,
niemals von anderen Menschen uns gegenüber das
erwarten , wozu wir selbst im gleichen Falle kaum
die Kraft hätten . Der Wert und Beweis einer Freund¬
schaft liegt in dem bedingungslosen Einsatz , in der
Kraft des Glaubens und der Hingabe , woraus das
stolze Recht zurückstrahlt , ebenfalls Liebe und Ver¬
trauen empfangen zu dürfen.

Unser Verhältnis zu den Menschen wurzelt im
gemeinsamen Werktag . Aus utopistischen Verstiegen¬
heiten , die lebensferne Erwartung und überidea¬
listische Forderungen in sie hineindichten , kommen
uns die Enttäuschungen . Die Freundschaft mit einem
Menschen muß ihm und uns Gnade und Schönheit
eines Feiertages sein . Jede Freundschaft ist anders,
und es läßt sich keine allgemein gültige Formel
finden . Wir können sie mit Worten umreißen wie
Treue , Glauben , Vertrauen , — aber wir treffen am
besten den Kern wenn wir sagen : — Herz!

Was sich aus diesen Gedanken als praktischer
Wert für den Lcbensalltag ergibt , ist dies : die Ober¬
flächlichkeit , auf der die Einstellung zu unseren Mit-

menschen leider nur allzuoft basiert , in jenes tiefe
Gefühl einer Menschenliebe zu wandeln , die weder
die anderen noch uns selbst ohne Fehler sieht , die aber
bereit ist, sich durch opfernde Kraft zu beweisen . Eine
starke, man kann wohl sagen die stärkste Bindung
von Mensch zu Mensch ist die Kameradschaft , dieses
Freund - und Weggenossesein auf Erden , im Himmel
oder in der Hölle dieses Lebens , d. h. im Sonnen¬
schein und auf der Schattenseite des Schicksals.
Sympathie allein kann abbröckeln durch einen bösen
Stoß aus eigenen oder fremden Händen , Liebe der
Geschlechter kann zerbrechen , Kameradschaft . aber,
dieses Menschfein zueinander , dieses beglückende
Wandern miteinander und dieser Glaube aneinander,
muß halten durch alle Krisen , was sie sein soll und
will . Das gilt von Frau zu Frau , von Mann zu
Mann , von den Geschlechtern untereinander , — das
gilt von Mensch zu Mensch.

Wir sind viele , die im gleichen Schritt gehen , wir
sind manche , die sich verstehen und schätzen, wir sind
wenige , die einander die Treue halten — von Herz
zu Herz . Es gibt ein Hohelied der Freundschaft , das
nicht nur romantisch gewertet werden darf , sondern
das gerade in der Realität der vielgestaltigen
Geschicke und Mächte durchdringt zu unseren Herzen.
Es ist kein« Märchenmelodie , aus dem Leben selbst
kommt dieses große Lied von Glück und Opfer.

Käslo Pltischke

Waagerecht:  1 . Freiheitsentziehung , 4. Körner,
frucht . 8. türkischer Männcrname , 9. Antilopenart,
10. Planet , 12. preußischer Kriegsminister , 13. Stadt
in Oberitalien , 15. Titel , 17. Zündschnur , 20. Halb-
insel in Kleinasien . 22. Baum . 24. Teil des Monats,
25. Fluß in Galizien , 26. Stadt in den Niederlanden.
27. Stadt in der Schweiz.

S e n k r e cht : 1. Stadt in Westfalen , 2. italienische
Stadt an der Etsch, 3. in Kenntnisien beschlagen,
5. männlicher Vorname , 6. griechische Göttin , 7. Meer¬
enge bei Dänemark , 11. Heilmittel , 12. Nagetier,
14. nordische Göttin , 16. Urkunde , 17. Bund,
18. Schornstein , 19. Gewürz , 21. Teil des Wagens,
23. Waldgott

Silbenrätsel .
a _ at — ar — arb — bei — bow — chi — den —
jdi _ öu _ e — e — e lat — le — li — mant — mi
— mi — min — ttan — nau — ne — ne — ni —
os — rie — ro —. ros — rü — fa — se —(̂el — senz
— si — si — st ei — stungs — ia — kam — te — ter
— um — ver (dj = 1 Buchstabe ) .

Aus diesen 44 Silben sind Wörter folgender Be¬
deutung zu suchen: t  Edelstein , 2. männlicher Vor¬
name , 3. italienischer Komponist , 4. Pferd Don Qui¬
chottes , 5. chemisches Element . 6. Stadt an der Oder,
7. Schänke , 8. Stadt in Westfalen , 9. Städtchen in
der Saarpfalz , 10. Asiate , 11. Stadt in Sowjetruß¬
land . 12. weiblicher Vorname , 13. kriegswichtiger
Beruf , 14. Kompott.

Die Anfangs - und Endbuchstaben von oben nach
unten ergeben ein Sprichwort.

Vom Putzen und Reinigen
Die Schalen der Rhabarberstengel können sehr

gut zum Auskochen verfärbter Aluminiumtöpfe ver¬
wendet werden . Ihre Säure schadet dem Aluminium
nicht und macht es klar und hlank.

Mit Oelfarb « gestrichene Wände reinigt man mit
aufgelöster Schlemmkreide und wäscht mit kaltem
Wasser nach.

Schallplatten brauchen auch gelegentlich Reini¬
gung . Man säubert sie mit einem weichen Samt-
lappen , indem man leicht und vorsichtig die Rillen
entlang reibt.

Strohmatten reinigt man drxrch Ausbürsten mit
Kochsalzlösung . Llsrtruck Abel
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Lösungen der letzten Rätsel
Kreuzworträtsel

Waagerecht:  1 . Imam , 5. Peru , 9. Lupe . 10.
Oran , 11. Stieglitz , 13. Arras , 15. Geier , 20. Hänf¬
ling . 23. Land , 24. Zeug , 25. Elfe . 26. Este.

Senkrecht : 1. Ilse . 2. Mut . 3. Apia , 4. Meer , 5.
Pola , 6. Eris , 7. Rat , 8. Unze , 12. Greif , 14. Ahle.
15. Genf , 16. Ende , 17. Elze . 18. Ries , 19. Egge , 21.
Aal . 22. Nut.

Verwandlung durch „en"
1. Ulm —en, 2. Spat —en , 3. Box —en, 4. Berg —en.

5. Sieg — en, 6. Hag —en , 7. Sieb —en, 8. Nord —en.
' Max Reger.

Städtische Nachrichten

Erhebung über den endgültigen Anbau 1943 von Go-
müae und Erdbeeren . Auf Anordnung des Reichs¬
ministors für Ernährung und Landwirtschaft findet in
der Zeit vom 2. bis 8. September 1943 eine Erhebung
über den endgültigen Anbau 1943 von Gemüse und
Erdbeeren statt . Durch die Erhebung sind alle Be¬
triebe zu erfassen , die im Jahre 1943 Gemüse und
Erdbeeren auf dem Freiland für den Verkauf ange¬
baut haben . Im Stadtkreis Wiesbaden wird der An¬
bau durch Betriebsbogen erfragt . Diese werden den
Betriebsinhabern in den nächsten Tagen durch die
von mir bestellten ehrenamtlichen Zähler zugestellt.
Die Betriebsinhaber sind gesetzlich verpflichtet , in
den Betriebsbogen den Umfang ihres gesamten Ge¬
müseanbaus 1943 (Hauptanbau und Zwischennutzung,
Vor - und Nachanbau ) einzutragen und den Busgefüll¬
ten Bogen bis spätestens 10. September 1943 an den
Zähler zurückzugeben . Betriebsinhaber , auch solche,
die 1943 den Gemüse - und Erdbeeranbau zum Ver¬
kauf neu aufgenommen haben , die bis zum 8. Sep¬
tember 1943 einen Betriebsbogen nicht erhalten haben,
haben dies sofort dem städtischen Statistischen Amt,
Rheinstraße 22, oder der für sie zuständigen Verwal¬
tungsstelle mitzuteilen . Die Ergebnisse dieser Er-
hebung werden als Unterlagen für die Maßnahmen
zur Sicherung der Gemüseversorgung benötigt und
dienen damit wichtigen kriegswirtschaftlichen Zwecken.
Ich erwarte daher , daß alle Beteiligten den Betriebs¬
bogen genau ausfüllen und pünktlich abliefern . An-
bauor , die falsche oder unvollständige Angaben
machen , haben strenge Bestrafung zu erwarten . Im
Anschluß an dio Erhebung werden stichprobenweise
Kontrollerhebungen stattfinden.
Wiesbaden , den 1. September 1943

Der Oberbürgermeister — Statistisches Amt —

Vormusterung von Pferden . Zur Gewinnung eines Ueber-
blicks über die Tauglichkeit der vorhandenen Pferde
werden Vormusterungen abgehaiten . I. Zeit und Ort
der Vormusterungen . Es werden gemustert:
Am Montag , 20. Sept . 1943, um 8.30 Uhr , in W .-Biebrieh
In der Wiesbadener Straße , die Pferde von W .-Biebrich;
um 10.30 Uhr , in W .-Schiorstsin an der Hafenstraße , die
Pferde von W, -Schierstein ; um 13.30 Uhr ln W .-Dotzheim
auf dem Platz a . d . Rheinstraße die Pferde von W .-
Dotzheim und W .-Frauenstein.
Am Dienstag , 21. Sept . 1943, um 8.30 Uhr , in Wiesbaden
auf dem Blücherplatz die Pferde von Wiesbaden -Alt;
um 11 Uhr ln W .-Blorstadt in der Adlerstraße vor der
Schule die Pferde von W .-Bierstadt , und um 11.30 Uhr
die Pferde von W .-Sonnenberg ; um 15 Uhr ln Wiesb .-
HeSioch in der Adolfstraße vor der Wirtschaft Kilian
die Pferde von W .-Heßloch und W .-Rambach.
Am Mittwoch , 22. Sept . 1943, um 8 Uhr , in W- Igstadt
am Bahnhof Kloppenheimer Str . die Pferde von Wsb .-
Igstadt und um 9 Uhr die Pferde von W.-Kloppenheim;
um 11 Uhr in W .-Erbenhelm in der Ringstraße am ehern.
Rathaus die Pferde von W .-Erbenheim , erste Hälfte:
Pferdebesitzer mit den Buchstaben von A— L; um 13.30
Uhr die zweite Hälfte , Pferdebitzer mit den Buchstaben
von M—Z. .
II . Verpflichtung zur Vorführung . Die Eigentümer und
Besitzer von Pferden sind auf Grund von § 3 Abs . 2
und § 15 Nr . 1 und 2 des Reichsleistungsgesetzes vom
1 Sept . 1939 verpflichtet , d :ose selbst zur Vormuste-
rüng vorzuführen oder durch Beauftragte vorführen zu
lassen . _ , ,
Die Pferde sind frisch geputzt , ohne Geschirr und ohne
Decke , mit Zaumzeug oder Halfter mit Gebiß , vorzu¬
führen . Die Hufe sollen sauber , aber nicht gefettet
oder geteert sein
III . Es sind vorzuführen:
1. Alle bei der letzten Pferdevormusterung (1942) als
trupoenteuglich bezeichneten Reitpferde , leichten Zug¬
pferde , schweren Zugpferde und schwersten Zug-

2.̂ Alle bei dieser Gelegenheit als , ,vorübergehend
truppenuntauglich " — weil zu jung , krank usw . be¬
fundenen Pferde.
3. Alle bis 31. Oktober 1940 geborenen Pferde , und
4. alle seit der letzten Pferdevormusterung in Zugang
gekommenen Pferde . . , .
Bei diesen unter 1. bis 4. vorzuführenden Pferde Ist
gleichgültig , ob sie gedeckt , blind , Stammbuchstuten,
Hauptstammtuchstuten oder freigestellt sind.
Nicht  vorzuführen sind dooegen : alle bei der letzten
Pferdevormus ’.erunp (1942) als „ dauernd truppenuntaug¬
lich " befundenen Pferde.
IV. Kostentrc '' ,jng u . etwaige Entschädigungen . Kosten
und Auslagen sowie Verluste infolge Arbeitsausfalls,
die dem Vorführungspflichtigen erwachsen , sind von
diesem zu tragen und werden nicht erstattet.
Für Verluste anderer Art , Beschädigungen , außerge¬
wöhnliche Abnutzung und Haftpflichtschäden , die in¬
folge oder gelegentlich der Vormusterung ohne grobes

Verschulden des Vorführungspflichtigen oder seines
Beauftragten entstehen und für die ein Ersatz von
einem Dritten nicht zu erlangen ist , gewährt die Wehr¬
macht eine angemessene Entschädigung (§ 26 Abs . 2
des Reichsleistungsgesetzes ) . Etwaige Entschädigungs¬
ansprüche sind mit genauer Begründung und mit Be¬
legen sofort nach Eintritt des Schadenfalls bei dem
Oberbürgermeister — Wehrmacht - und Kriegsschäden¬
amt — anzumelden.
V. Strafbestimmungen und Zwangsmaßnahmen . Zuwider¬
handlungen gegen die Vorführungspflicht oder gegen
die Anordnung bei der Vormusterung können nach | 34
des Reichsleistungsgesetzes mit Geldstrafe bis zu
RM. 150.— oder mit Haft , in schweren Fällen mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen
bestraft werden.
Bei nicht rechtzeitiger Vorführung oder Fehlens «wird
die zwangsweise Vorführung auf Kosten des Pflichtigen
angeordnet oder demselben auferlegt , an einem ande¬
ren Tage und in einem anderen Kreis die Pferde vor¬
zuführen.
Wiesbaden , den 26. August 1943

Der Oberbürgermeister

Amtliche Bekanntmachung

Freiwillig zur Kriegsmarine ! Die Kriegsmarine stellt fort¬
laufend Bewerber ein . Die Meldung kann erfolgen als
Kriegsfreiwilliger für die Mannschafts - und Reserve¬
offizierlaufbahnen , als längerdienender Freiwilliger für
die Unteroffizierlaufbahnen mit Verpflichtung zu 4,/t-
und 12jähriger Dienstzeit , oder als Anwärter für die
aktiven Offizierlaufbahnen . Jeder junge Deutsche , der
gewillt ist , sich im Kampf auf dem Meere für Deutsch¬
lands Freiheit einzusetzen , kann sich melden , sobald
er 16 Jahre alt ist . Seine Einberufung zur Wehrmacht
erfolgt erst , wenn er das 17. Lebensjahr vollendet hat.
Der verkürzten Arbeitsdienstpflicht muß er vor Ein¬
ziehung zur Wehrmacht genügt haben . Alles nähere
über Anforderungen , Ausbildung , Einsatz und Aufstiegs¬
möglichkeiten teilen die Wehrbezirkskommandos mit.

Oberkommando der Kriegsmarine

Ihtert . sonton für die aktive Offizier - und Unteroffizier-
Laufbahnen des Heeres , sowie Reserveoffizierbewerber

- des Heeres erhalten montags , in der Zeit von 14— 17
Uhr , Auskunft auf der Dienststelle des Nachwuchs-
Offiziers Wiesbaden , Gersdorffstraße 10/14

Zwangsversteigerung
Am 16. September 1943, 10 Uhr , an der Gerichtsstelle,

Gerichtsstraße 2, Zimmer 98, das im Grundbuch von
Wiesbaden -Minenbezirk , Band 55, Blatt Nr . 828 (einge¬
tragener Eigentümer am 11. September 1942, dem Tage
der Eintragung des Versteigerungsvermerks : Kaufmann
Felix Schaefer zu Pforzheim ) eingetragene Grundstück,
Gemarkung Wiesbaden : lfde . Nr . 1, Kartenblatt 115,
Parzelle 54, Wohnhaus mit Hofraum usw ., Adolfstr . 16/
Ecke Adelheidstr . 37, Größe 6,99 Ar , Grundsteuermutter¬
rolle 6825, Gebäudesteuerrolle 347. Im Versteigerungs¬
termin bedarf es zur Abgabe eines wirksamen Gebots:
der Genehmigung der Devisenstelle in Frankfurt a . M.,
nach § 43 des Gesetzes betr . die Devisenbewirtschaf¬
tung . Höchstzulässiges Gebot : 70 000.— RM., mit der
Maßgabe , daß der Hauszinssteuerabgeltungsbetrag auf
den Steigpreis anzurechnen ist.
Wiesbaden , den 2. Sept . 1943 . Amtsgericht , Abt . 6 a

| Teilhaber -Beteiligung *}
3g. Geschäftsfrau (bisher eigenes , eleg.

Geschäft ) mit bestem Firmenkontin¬
gent , möchte sich bei persönlicher
Mitarbeit und finanziell beteiligen,
am ^ liebsten Wiesbaden , Vororte od.
Frankfurt . Nur erste Salongesch . der
Damenhut - u . Modebranche kommen
in Frage . Zuschr . H 2051 WZ.

*Geldvefkehf *]
Darlehen sofortl H. Müller , Jetzt Sulz¬

bach -Rosenberg, _ Postfach 5
RM. 700.— sofort zu leihen gesucht.

Monatliche Rückzahlung ab 1. No¬
vember 1943 . Zuschr . L 1324 WZ.

| Geschäftiverkäuie "“|
Lebensmittelgeschäft mit Spirituosen¬

konzess ., altershalber zu verkaufen,
i Zuschriften H 239 WZ«

2 Kanarienvogel-
bauer geboten geg.
einen KÄfig für
Wellensittich . Zu¬
schrift . L 3940 WZ.

Bügeleisen , elektr . ,
220 V., suche ebens.
120 V. L 5116 WZ.

Haarfilzhuf , 1. Qual . ,
rosenholzfarb . .suche
modernen Bade-
anzug Gr . 5. Gut
erhalt . Ablaufbrett
oder Puppe , suche
Gasbacknaube , ab
12 Uhr , Wiesbaden-
Sonnenberg , Ver¬
duns traf ;e 53, Part.

Wildlederschuhe,
schw .-gr ., mit flach.
Abs . , Gr . 38, und
schw . Lederschuhe
mit Holzsohle , Gr.
38, suche schw . u.
weihe Pumps mit
hoh . Abs ., f. Bühne
geeign ., Gr . 38, gut
erhalten . Tel . 22735.

Itadloschrank , gut er¬
halten , mit elektr.
Plattenspiel . , suche
gut erhalt . Büfett.
Kiefer , Büdesheimer
Strafte 27.

Bett aus weift . Holz,
mit Sprungfeder¬
rahmen u . Rofthaar-
matrafze mit Keil,
gesucht wird leicht.
Handkoffer 80X50.
Schumacher , Wsb .-
Erbenheim , Bier-
sfadfer Sfr. 9a I.

D. -Schuhe , Gräfte 39,
gut erhalten , suche
ebensolche Gr . 36.
Zuschr . L 1196 WZ.

Pelzmuff ed . Kinder-
w., suche g . erh . H.-
Mantel (Normelgr .).
Zuschr . H 149 WZ.

Knabenschühe , Gr.
32, braun , gut erh .,
suche ebens . Gr . 34
Heckeimann , Jahn¬
strafte 34. _

D.-Schuhe , br .Pumps,
Gr . 36, gut erhalt . ,
suche ebens . Gr.
37-38. Hedcelmann,
Jahnstrafte 34.

Schischuhe , Gr. 41,
echtes Leder , gut
erhalten , suche gut
erhaltenen Teppich,
Gr . 5X3 m oder
3X2,50 m. Winter¬
meyer , Wiesbaden,
Weinbergstrafte 3.

| Tauschverkehr |
D.-Schuhe , dklblau,
Gr . 36, fl. Absatz,
u . br . hohe Schuhe,

Gr . 36, gut erhalt .,
suche ebens . Gr . 38.
Krige , Yordcstr .4,H.

Sportschuh «, mitfel¬
braun , gut erhalt . ,
Grüfte Z6' /r ; luche
1 Paar blaue oder
rote Pumps , nur
gut erhalten , Grüfte
38*/« oder 39. Zu¬
schriften H 145 WZ.

Stiefelhose , feldgr . ,
guf erh ., 35.- , suche
Manches !.- 0 . and.
Hose . Ruf 61064.

Wildlederschuhe,
leicht , dunkelgrün,
Gröfte 38, gut er¬
halten , such 1 Paar
gut erhaltene blaue
oder rote Pumps,
Gröfte 38 oder 39.
Zuschriften unter
H 146 WZ.

Schlang . -Schuh , schw.
Blodcabs ., Gr . 38;
suche Pumps , hoh.
Abs . , Farbe gleich;
blaue WildI .-Pumps,
Gr .37, suche ebens.
Gr . 38, all . g . erh.
Tel .20380, nur merg.

Kleiderschrank , evtl,
kompl . 0 Schlafzim .,
Tisch, Wäscheschr .,
Büfett , suche gut
erhalt . Bettwäsche,
Handtücher . (Aufz .)
Zuschr . H 130 WZ.

Kostüm , grau , wenig
getr ., suche schw.
guten Mantel , auch
Pelzmantel , eventl.
Aufzahlung . Zu¬
schriftenH 148 WZ.

Kirchliche Nachrichten
Groß -Wlesbaden

Evangelisch ^ Kirche . Erläuterung : W =**
Wochentchlußandacht , HG — Haupt¬
gottesdienst , GF --- Gottesfeier , KdG
---- Kindergottesdienst . — Samstag,
4. Sept . £)ergkirche : W 20, v Bernus.
— Sonntag , 5. Sept . : Marktkirche:
10 HG , Landesb . Lic . Dr . Dietrich;
11.15 KdG . — Bergkirche : 10 HG,
Fries , 11.15 KdG . — Ringkirche : 10 GF,
Mulot ; 11.15 KdG . — Lutherkirche:
10 HG , Bars ; 11.30 KdG ; Di . 20, Bars.
— Kreuzkirche : 10 GF , Keller ; 11.15
KdG ; Do . 16, Mulot . — Paulinenstift:
10 GF , Eichhoff . -— W .-Biebrich:
Hauptkirche : 10 HG , Cuntz , 11 KdG;
Oranierkirche : fällt aus ; Waldstraße:
10 HG , Dr . Chelius . — W .-Bierstadt:
10 HG , Zimmermann ; 11 KdG . — W.-
Sonnenberg : 10 HG , Lic. Dr . Grün;
11 KdG ; Do . 20 Wartburg , Lic . Dr.
Grün . — W .-Rambach : 13.30 HG , Lic.
Dr . Grün . — W .-Igstadt : 13 HG , Metz-
Naurod . — W .-Erbenheim : 13.30 GF,
Mendel . v

Kath . Kirche . Bonifatfuskirche : M . : So.
6, 7, 8, 9, 10, 11.30 und 19 ; werkt . 6,
7.15 u . 9 Uhr (Do . auch 8) ; Beicht¬
gel . : Sa . 16—19.30 u . nach 20.15, So.
fr—8 Uhr . — Dreifaltigkeitskirche : M . :
So . 7, 8.30, 10 Uhr ; Wo . 6.30 u . 8 ; Mi.
6 ; Mi . u . Fr . 7 Uhr (statt 6 .30) ; And . :
So . 14.30 U. 20 ; Sa . 18 Uhr ; So . 20 m.
Pred ., von Mo . bis Sa . tägl . um 8
u . 20 Uhr Pred . ; Beichtgel . : So . ab
6.30, Sa . 16—19 u . nach 20 Uhr . —
Maria -Hilf -Kirche : So . M . 6 .30, 8, 9,
10 ; 20 Uhr And . : werkt . M . : 6.30, 7.3(1
8.30 ; Di . u . Fr. 6.15, 7, 8 .30 ; Mo ., Mi.
u . Fr . 20 Uhr And . ; Beichtgel . : Sa.
16—19 Uhr . — Elisabethkirche : So . M.
6.30, 7.30, 8.45, 10 u . 11.30 (bzw . 10,
11, 12 u . 20) ; And . : So . u . Di . 20;
werkt . M . 6.15 u . 8 Uhr ; Beichtgel . :
Sa . 16—19 u . nach 20, So . u . Di . bis 8
u . Fr . 17—19 Uhr . — Alt -kath . Kirche,
Schwalbacher Str . : 10 Uhr.

Freikirche : Ev.- luth . Dreieinigkeitsge¬
meinde , Kiedricher Str . 8 : So . 10 HG,
Pfr . Eikrtleier . — Evang .-freikirchl.
Gemeinde , Adlerstr . 19 : Sonnt ., 15.30
Uhr Gottesdienst ; Mittw . 19 Uhr Gd.

Kreis Untertaunus:
Evangelische Kirche . Sonntag , 5. Sept . :

Bad Schwalbach : 10 Uhr HG. — Blei¬
denstadt : 13.30 Uhr HG. — Wehen:
10 Uhr HG.

Unterricht
Die Schwesternschaft d . Ev. Diakonle¬

vereins Bin .-Zehlendorf stellt Schwe¬
sternschülerinnen ein in der staatl.
anerkannten Krankenpflegeschule in
Frankfurt/M ., Bürgerhospital , und in
weiteren Ausbildungsstätten in allen
Teilen Deutschlands . Nächster Se¬
mesterbeginn 1. Okt . 1943. Ausbil¬
dung kostenlos . Dauer zwei Jahre.
Abschlußexamen . Alter 18—35 Jahre.
Tracht wird gestellt . Freie Station.
Für 15—17jährige Vorbildung als
Vorschülerin , Haustochter und Hel¬
ferin in verschiedenen Häusern dar
Schwesternschaft . Genaue Auskunft
und Druckschriften durch die Oberin
des obigen Hauses , sowie durch
die Oberschwester der Augenheil¬
anstalt Wiesbaden oder durch den
Vorstand des Ev . Diakonievereins
Berlin -Zehlendorf , Glockenstraße 8

Wer bereitet Schüler zum externen
Abitur vor ? (Unterprima absolviert .)
Zuschriften H 220 WZ.

Schriftverkehr . Bewährt . Fernunterricht.
Freie Auskunft . Dr .Jaenicke , Rostock 63

Italienisch , Englisch , Französ ., Ueber-
setz . Gebers , Mainzer Straße 27.
Wer ert . in den Abendst . Unterricht

in franz . SpracheT ^ L 1364 WZ ._
Wer erteilt 12jähr . Mädchen , 2. Kl.

Oberschule , Nachhilfe in Deutsch u.
Englis ch . Zusch r . H 258 WZ ._

Wer gibt Privatstunden in Algebra u.
elektroch .Rechnen . Zuschr . L 4108 WZ.

Versicherungen
Es gibt Männer , die behaupten , es

sich nicht leisten zu können , eine
Lebensversicherung zugunsten ihrer
Familie abzuschließen , obwohl ihr
Einkommen mehr als gerade aus¬
reichenden Unterhalt gestattet . Das
ist gedankenlos ! Was soll dann
erst aus Frau und Kindern werden,
wenn mit dem Tode dieser Männer
die bisherigen Einnahmequellen für
den Unterhalt der Familie versiegen?
Eine dem Verdienst angepaßte Le¬
bensversicherung kann und muß
jeder Familienvater besitzen ! Die
Beiträge dafür sind geringer als
Sie glauben . Anfragen richten Sie
bitte qn die Victoria -Versicherung,
Geschäftsstelle Wiesbaden , Bahn¬
hofstraße 75 (Opelhaus ) . Ruf 27459

5008.— KM.,- fällig bei Tod , spätestens
im 65 . Lebensjahr , kosten monatlich
einschließl . Versieh .-Steuer bei einem
Eintrittsalter von beispielsweise 25 J.
8.95 RM., bei 30 J . 10.45 RM., bei
35 J , 12.60 RM., bei 40 J . 15.75 RM .,
bei 45 J . 20.60 RM ., bei 50 J . 28.60 RM.
Höchsteintrittsalter 65 J . Versiche¬
rungsbestand über 3 Milliarden RM.
Für Kinder günstige Tarife für Berufs-
ausbildungs - u . Aussteuer -Versiche¬
rungen . Wir versichern auch Nicht¬
beamte . Anfragen mit Geburtsdatum,
Beruf usw . an : Deutsche Beamten-
Versicherung , Oeff ent lieh recht liehe
Lebens - und Renten -Versicherungs-
anstalt , Bezirks -Direktor Aug . Höngen,

Wiesb .-Biebrich (Adolfshöhe ) , Goten¬
weg 3. Fernruf 61023. Bitte aus-
.schn eiden und  aufbewahrenl _

Erhalten Sie sich Ihre Gesundheit!
Schon für 2.40 RM. monatf . (Frauen
3.—, Kind 1.— RM.) sichern Sie sich
die tarifliche Erstattung der Kosten
für Arzt oder Heilpraktikerbehand
lung , Arznei , Operationen , Kranken
hausbehandlung , Heil - und Hilfsmit¬
tel (Brillen , Leibbinden usw .) , Zahn¬
behandlung , Weggebühren , Kranker )-
transportkosten , Wochen - und Ge¬
burtshilfe sowie Sterbegeld . Dabei
sind Sie Privatpatient und haben
freie Arztwahl . Krankenschein oder
Krankmeldung nicht erforderlich.
Aufnahme ohne Untersuchung.
Höchst -Eintrittsalter : 60 Jahre . Ver¬
langen Sie kostenlos und unver¬
bindlich Druckschrift NA vom Süd
deutschen Krankenversicherungsver¬
ein a . G ., Frankfurt a . M., Taunus¬
straße 52—60. Ruf 32379

T—
(ß  SPARSAM

gebrauchen
nicht nur verbrauchen . Befol-

ten Sie diesen zeitgemäßendt auch bei Benutzung der

UND

KHASANA
Körperpflegemittel.

Karin Ingeberg Tetens , früher Konser¬
vatorium Hamburg , Staatsexamen , er¬
teilt individuellen Unterricht in Kla¬
vier (Anfang bis künstl . Reife ) , Laute,
Theorie ., Musikgeschichte . Übernimmt
Begleitung . Parkstr . 36, I. Tel . 22104.

Lehrer (in ) f . ital . Konversation ein¬
mal wöchentl . 2 Stunden ges . für
zwei Damen . Zuschr * l 1358 WZ.

Bausparen ]
Ein Eigenheim — statt Miete . Viele

Tausende wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen , wenn
Sie jetzt Bausparer bei uns werden
Sie erhalten 3 vH . Zins für Spar¬
einlagen bei möglicher Steuerver¬
günstigung und sichern sich für
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung In geeig¬
neten Fällen bei 25—30 vH sofor¬
tige Zwischenfinanzierung möglich.
Verlangen Sie die kostenlose Druck¬
schrift von Deutschlands ältester u.
größter Bausparkasse GdF Wüsten¬
rot in Ludwigsburg/Württ . Beratungs¬
stunde : Montag , 6. Sept . von 15 bis
18 Uhr , Wiesbaden , Weinbergstr . 12.
Telefon 26886

Jjweutuc Uft
WledizUischcaK &i
Manche vergessene Silphoscalin - <
Par * « fl wird da oft noch zum Bar¬
scher kommen . Besser als man
dachte,ist meist fürden Krankheitsfall
gesvrat . Nun aber erst die ange-
brochenen Palkunaen aufbrauchen,
bevor eine neue stekauft wird!
Heute müssen Heilmittel restlos
verwertet werden , auch

SiiphoscaÜHs
JxiMeUm

schon weil auch zu ihrer Herstellung
viel Kohle gebraucht wird . Djer
danach handelt , dient der

Tacole : Spart JCo/tle!
Carl Böhler , Konstanz,

Fabrik pharm . Präparate.

<$caik Jcd -VinMuv

xitii cu/ßm&cheti QeavufekiioH
Verletzungen im Haus¬
halt , bei Gartenarbeit,
im Beruf und beim Sport
durch Schnitte , Stiche,
Risse , Bisse u . dgl . soll
man zur Vermeidung
von Entzündungen und
Eiterungen sofort mit
der bewährten Seps £ -
Tinktur desinfizieren.

ln Apotheken
und Drogerien
in Flaschen und
Tupfröhrchen

erhältlich.
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Stellenangebote tag »-ucnt.
, . . len unter H 259 Wt.

Haus hill » glelch ~ wel7hen Alter . ir
rechner und Stenotypistinnen für die , Kleinstadt am Westerwald Nähe Lim

Mädchen , ordentl ., evtl , nur
Über in kinderreich . Haush . gesuc
Zuschriften unter H 259 W!

bürg in Haush . ges . Zuschr . H 6262 WZ.Betriebe in Wiesbaden u. Wien von!
Bauunternehmen gesucht . Eilzuschr. !ilt .. „ . ... . -n .- .- --
mit den üblichen Unterlagen unter l«ndl *Maushilfe , ehr !., tücht ., gesucht.
H 6267 WZ. I Zuschriften H 6251 WZ.

M. . chln . nxchrolb . r(ln), flott , »tunden - ^ ™ ili n,1(?USep,'()
weise vor - oder nachmittags , tür m, » gh_ <tt|h»^J <apeMen »ttgge _1>
Büro sofort gesucht . Karl Hecker , Hausgehilfin zu ält . leid . Dame ges
Auktionator und Taxator , Schiller - 1 Te*« 28419
platz 2. Telefon 23065 Hausgehilfin , tücht ., i. Kochen u. Zim¬

merpflege erf ., f. frauenlos . Haush.
gesucht . Zuschr . unt . L 1377 WZ.Hauslehrer , der die vollkommene

schulische und pädagogische Be- _ _
treuung meiner drei Kinder (Ober - Hausgehilfin oder Stütze , alt ., zuverl .,
schule , humanistisch , 1.—z. Schul¬
jahr ) in meinem Landhaus übernehm,
kann , für sofort oder später ges.
Bewerbungen an E. 3. Strobl , Woll¬
merschied über Lorch (Rheingaukr .)Taunus

selbständig in Küche u. Hausarbeit,
zum 1. Okt . oder später ges . Vorzu*
stell . 19—20 Uhr. Bug, Weinbergstr . 20

Hausgehilfin oder Stundenfrau , zuvor-
lass ., älter , 3mal 4 Std . wöchentlich
g esucht . Nas sauer Str . 22, Tel. 50813.

TürHerrenfriseur für sof . gesucht . Adolf Hausgehilfin , tüchtig , brav , für Ge-
Häuser , W.-Erbenheim , Udetstraße 7| scnäftshaushalt sofort ges . Theodor

Neuser , Waldstraße 81, Tel. 25349Kraftfahrer , solider , für sofort oder
später gesucht . Großwäscherei Dörr,
Wiesbaden -Bie rstad  t.

Heizer ges . Bitte melden zw. 13 u. 15
oder nach 19 Uhr. Kapellenstr . 63, I.Wiehmann

Köche , tüchtige , erfahrene , für Ge¬
meinschaftsläger der ehern . Groß¬
industrie für Mitteldeutschland u
Gau Niederdonau dringend ge
sucht . Es wollen sich nur Herren
mit Praxis melden . Kriegsversehrte
werden bevorzugt . Zuschriften
erb . u. H. 30921 an Ala, Berlin W 35

Aüein -Hoteld lener (Nachtportier ),
perf . im Heizungswesen , in Dauer¬
stellung ges . Hotel -Badehaus Kranz

Hilfsarbeiter , auch Invalide (HanM
werker bevorzugt ) für leichte Ar¬
beiten ges . Zuschr . L 3704 WZ.

Für Hilfsarbeit ältere Leute gesucht.
Karl Bürger , Baustoffe , Wiesbaden,
Holzstr . 11, Haltest . Karl-v..-Lindestr.

Männl ., u. weibl . Arbeitskräfte , auch
f. halbe Tage , gesucht . Nero -Quelle,
Sedanstraße 3

Hausgehilfin , fleiß ., Kern, Graben $tr .30
Halbtagshiife , vorm ., auch kochen , f.

kl.  H aus halt sof . ges . Fernruf 20674.
Äeltero Frau gesucht zur Haushalts¬

hilfe , möglichst täglich 2 Stund ., evtl,
über Mittag . Luisenstraße 27, III.

Frau, älter , in Haushalt zur Haus¬
arbeit über Mittag gesucht . Zu¬

schriften H 2053 WZ.
3g. Frau od . Mädchen , anst ., f. einige

Vormittag &st . z. Hilfe i. Haush . sof.
ges . Zahnarzt Morgenroth , Adolfs¬
allee 16. Vorst , v. 12-13 u. 18r19 Uhr

StundenhiHo , zweimal In der Woche
je 3 Std ., auch nachmittags . Höpker,
Ober -Reg .-Rat , Bisma rckplatz 5, II._

Stundenhilfe für 2—3 Std . täal . nach¬
mittags ges . Klein , Adlerstraße 51.

Stundenhilfo , 2—3mal wöchentl . vorm.
od . nachm , sucht Prof . Zimmermann,
Kapellenstraße 53, Tel. 28400

Stundenfrau für 3—4 Std . täglich ges.
Fa. Kästner , Taunusstraße 4

Arbeiter und Arbeiterinnen , zuver¬
lässig und anstellig , zum sofortigen
Eintritt , letztere auch für halbe Tage,
von kl. chemischen Fabrik ges . Ing.
Ernst Wortmann , Seerobenstraße 22.

Wachmänner für die besetzten West¬
gebiete laufend gesucht . Freie Unter¬
kunft , Wehrmachtverpflegung und
Ausrüstung . Geeignet auch für Renten¬
empfänger und Pensionäre . Einstel¬
lungsbedingungen beim Wachdienst
Niedersachsen , Frankfurt am Main,
Kaiserstraße 18.

Putzfrau ^ sof.  gesuc ht . Thalia -Theater
Putzfrau 3X wöchentl . 2—3 Std^ desgl.

tücht . Waschfrau . Nohl , Rosenstr . 9

2-Zlmmerwohnung , wenn möglich mit
Bad, von ält ., ruhigem Ehepaar bald
mögl . ges . Rote Karte vorh . Ph. Jung,
Wiesbaden , Eltvilier Straße 21 b, P

2 Zimmer u. Küche in Wiesb . od . Vor¬
ort gesucht . Part . od . 1. Stock , bis
30 RM. monatl . Roter Berechtigungs¬
schein vorh . Zuschr . H 2041 WZ.

3 od . 4 Zimmer mit Küche , leer od.
möbl ., dringend ges . in der Umgeb.
Wiesbadens . Zuschriften H 2043 WZ.

2—5-Zimmerwohnung gesucht , roter
Schein vorhanden . Zuschr . L1316 WZ.

2—3 Zimmer und Küche , evtl . Balkon,
in bester Wohnlage , Wiesbaden od.
Vorort , leer od . teilw . möbl . (Möbel
werden auch evtl . gekauftyvgesucht.
Zuschriften H 2050 WZ.

S-Zimmerwohnung , gr ., m. Küche , Bad,
Zentraiheiz ., als Dauermieter ges
Roter Berechtigungsschein Vorhand
Miete b . RM. 125. Zuschr . H 2040 WZ.

S—4-Zimmerwohnung , mod ., in gutem
Hause , leer oder möbliert , gesucht.
Zuschriften H 2049 WZ.

1—2 möbl . Zimmer mit Kochgelegenh.
oder Küchenbenutzung von Jg . Ing .-
Ehepaar , berufstätig , ab sofort od.
1. Oktober in Wiesbaden od . näh.
Umgebung (günst . Verkehrslage ) ge¬
sucht . Zuschriften H 243 WZ.

Wohn -Sehlafzimmer , möbl . od . unmöbl .,
mögl . mit Badbenutzung von Fabrik¬
besitzer für sofort oder später auf
längere Zeit gesucht . Zuschriften an
H. Flohr-Schmidt , Heßstr . 3, Tel. 27967.

| Wohnungstausch |
Zimmer u. Küche in W.-Dotzheim geg.

1- od . 2-Z.-Wohn . in Wiesb . zu t . ges.
W.-Dotzheim , Rheinstr . 31, Hth. P. Iks.

2-Zim.-Wohn . mit Bad u. Heiz , gebot ..
3—4-Zim.-Wohn . mit Bad u. Heizung
gesucht . Zuschriften unter L 1176
WZ.

2-Zimmerwohnung , suche 4-Zim.-Wohn
Zuschriften unter H 223 WZ.

Ffm.—Karlsruhe . Biete in Ffm. große
2-Zim.*Wohn . mit Wohnküche , Bad,
Mansarde u. Balkon (Neubau ), suche
in Karlsruhe oder Umgebung eben¬
solche . Zuschriften H 238 WZ.

Stellengesuche
Prokurist — BUroleiter , sucht ab sof.

sich zu verändern . Zuschr . L5117 WZ.
Kaufm. Angest ., z. Z. als Buchhalter
und Kassenverwalter tätig , gewissen
hafter u. fleißiger Mitarbeiter , sucht
Stellung als Stütze des Chefs in kl.
oder mittlerem Betrieb . Zuschriften
unter H 6251 WZ.

Kaufmann , 58 J., erf . Buchh., Lager,
Verk ., Vers ., s . sof.  Stelle . L1351 WZ.

Kaufmann , 53 J., rüstig , verh ., sich.
Auftr . (Res .-Offz.), z. Z. Behörden-
angest . mit vielseil . kaufm ., verwal-
tungsmäß . u. techn » Kenntnissen , an
selbst . Arbeit gewöhnt , sucht ent-
wicklungsfäh . Stellung z. 1. Okt . 1943,
mögl . in Wiesb . Geg . Pers . Vorstell,
a . W. kann erfolgen . Zuschr . Karl
Kirschner , Wesel (Ndrh .), Baustr . 23.

Steilung als Außenexpedient ges ., wo
Gelegenh . gegeb . wird , den Führer¬
schein zu erwerb . Zuschr . L1317 WZ.

Aelt . Mann f. Gartenärb . u. z. Holz¬
sägen ges . Zuschr . H 250 WZ.

Feinkost - und Lebensmittelgeschäft
mit lebhaftem Kundenverkehr (6 An¬
gestellte ), sucht 1. Verkaufskraft,
unbedingt zuverlässig u. gewissen¬
haft , die , auf gute Erfahrung ge¬
stützt , selbständig arbeiten und
anordnen kann . (Filialleiterin oder
selbständige Geschäftsfrau bevor¬
zugt .) Zuschr . mit Zeugnissen , Ge¬
haltsforderungen und Altersangabeunter H 6154 WZ.

Angestellte (weiblich und männlich)
im Büro-, Buchhalterei - und Kassen¬
dienst für Luftwaffen Verwaltung (zur
Besetzung von Beamtenstellen des
gehobenen nichttechnischen Dienstes)
sof . ges . Einsatzort u. a . Wiesbaden.
Abfindung nach Behördentarif TO. A.
Vergütungsgruppe VI b bzw . V b.
Bewerber mit längerer Erfahrung
in Bürostellen von gehobener Be- _ _
deutung , deren Freigabe möglich 1 Uhrmacher , ält ., sucht Nebenbeschäf*

v-ulv ^wollen Bewerbungsgesuche mitjjjgung . Zuschriften u. H 6265 WZ.
ÄLMl 1 Bötäligung (leichte )”ais~BÖte7"pF07tner^

2-Zim.-Wohn. mit Zubeh . u. Balkon,
schön , am Stadtrand , suche 2—3-Z.-

_Wohn1_mi_ SJadiinnern . L1319WVZ._
2 Zimmer , sonnig , mit Küche und Zu¬

behör (Frontsp .) 27 RM., Nähe Bahn¬
hof , geg . gr . Zim. u. Küche im Ab¬
schluß (nicht Frontsp .) z. t. H 2052 WZ.

5-Zimmerwohnung , schön , sonn ., Neu¬
bau , II. Stock , Miete 49 -, In Mainz,
gegen 3-Zim.-Wohnung in Part , oder
1. St. in Wiesbaden ges . H 165 WZ.

Sonnige S-Zimmcrwohn ., sehr schön,
Frontspitze , krankheitshalber gegen
gleiche bis 2. Stock zu tauschen
gesucht . Zuschriften L 4110 WZ.

3-Zimmerwohnung , Bad u. Kachelöfen,
In Berlin zwischen Spandau -West u.
Falkensee , Miete 85.—, in neuem
Zweifamilienhaus . Suche gleiche od
2' /*-Zim.-Wohn . Zuschriften F. M. 624
an A!a Anzeigen -GmbH ., Frankfurt-
Main , Kaiserstraße 15.

l/t  Zimmer , Küche , Bad, Balk., Heiz,
in München geboten . Gesucht ähnl.
od . kl. Haus im Taunus , Niedernhau¬
sen usw . Zuschriften L 1382 WZ.

S-Zlmmerw . gesucht , 6-Zimmerw . mit
Zentralhzg . gebot . Zuschr . H 250 WZ.

7-Zimmerw . gesucht , 6-Zimmerw
Zentralhzg . u. 4-Zimmerw . in gütet
Wohnlage gebot . Zuschr . H 249 WZ

Wohn- u. Schiafzim ., möbl .. In Villen¬
viertel , W.-Sennenberg od . W.-Bier¬
stadt v . Kunstmaler , Dauermiet ., be¬
ruf!. meist auf Reisen , sofort oder
•̂ Oktober ges . L1236 WZ. _

Doppelzimmer , möbl ., oder 2 Zimmer
mit Küchenbenutzung , auch möbl.
Wohnung , in ruhigem , angenehmem
Haushalt , mögl . Zentr .-Heiz . u. fließ.
V/asesr von jungem Ehepaar , berufs¬
tätig (Ingenieur der Reichsbehörde)
für sof . od . 1. Okt . ges . Wäsche wird
gestellt . Zuschriften L1137 WZ.

2 Zimmer , möbl ., m. fl. Wasser u. evtl.
Bad u. Telefon von zwei Geschäfts-
le Uten ge s. Zuschrift en L1285 WZ._

2 Zimmer , leer , für sofort gesucht.
Zuschriften L 4092 WZ. _

2 Zim., mbl . od . leer , mit Küchenben .,
ohne Wäsche u. Geschirr , von ruh.
Dame mit ält . Tocht . Ses _ l-_11J*2 WZ.

2 Zimmer , möbl ., mit Küchenbenutz .,
von jungem berufstät . Ehepaar ges.
Zuschriften unter L 1137 WZ.

K.-Y/agen , gut erh ., mögl . Korb,
W.-Biebrich , Kasteler Str . 11. Tel. <

2 Zimmer v. Dame , evtl . geg . stunden¬
weise Hilfe im Haushalt , gesucht.
Zuschriften L 1383 WZ.

Mansarde , möbl ., gesucht . Zuschriften
unter H 1706 WZ.

jes.
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Kinderwagen , zusammenlegbar , oder
altes Gestell ges . Zuschr . L 4056 WZ.

Kinderwagen u. Klappstühlchen , gut
erh ., gesucht ., evtl , gegen Chaise¬
longuedecke zu tauschen L 4113 WZ.

Kinderwagen , gt . erh ., ges . L 4114̂ WZ.
Leiterwagen , kl., Höchsttrogkr . 1Vt
bis 2 Ztr. P. Andress , Wiesbaden,
Bülowstraße 11 _

Handwagon , gut erh ., qes . Ruf 61064- --— - Leoorschuhe, wem»
Handwanen , 2- od . 4rädrig , zu kaufen . wania ae friia,

gesucht . Zuschriften L 4107 WZ. ß

Kinderwagen u. Sportwagen (mögt.
Korbgeflecht ), gut erhalten , sowie | Tausch verlienr |
Stühlchen , Laufstall , Babyausstattung,
ferner gut erhaltene Nähmaschine
(evtl , auch mit Handbetrieb ) zu kauf,
gesucht . Wer strickt mir Wollwäsche
mit Maschine od . Hand ? Zuschriften
H 6160 WZ.

D.-Lodersdtuhe, sehr
gut erh., sdiw., Gr.
38, mit hoh. Abs.
wenig golr., sudie
D.-Lederschuhe mit
II. Absatz, Gr. 37.
V/.-Bierstadt, Rat
hausstr. 4, Pfeiffer.

Krtopffiarmonlka,
suche gut erh. Ak
kordeon . Zuschrif*

JenH  182 WZ ._
Sportschuhe, Gr.371/»,
gut erhalten , sudie
cbens . Gröfje 36' /».
Freihsen, Hermann-
»trafje 24, anzuseh.
zw. 18 u. 19 Uhr.

(38' /»), suche Gr. 39.
Ger lach,W.-Biobrich
Frankfurter Str. 65.

Mansarde , frdl . möbl ., m. elektr . Licht
u. Kochgelegenheit , ohne Wäsche u.
Bedienung , von berufstät ., ruhigem
solidem Fräulein bald ges . Preis¬
angebote L1327 WZ

Zimmer , leer od . teilw . möbl ., Wiesb.
od . Vorort ges . Zuschr . L 1306 WZ.

Zifomer, großes , leeres , mit Kochge¬
legenheit , von älterer Dame ges.
Zuschriften L4077 WZ.

Zimmer , gr ., leer , von alleinsteh . ält.
Dame ges ., mögl . mit Gasanschluß,
Wasser u. Keller . Zuschr ^ H 218 WZ.

Leeres Zimmer ges . Zuschr . L4052 WZ.
1—2 Zimmer , leer oder etwas möbl .,

auch in Villa od . Vorort v. berufstät.
Herrn ges . Zuschri ften H 174 WZ.

1—2 Zimmer , leer , mit Heiz ., Küchen-
u. Badben ., zentrale Lage , f. sofort
gesucht . Zuschriften H 142 WZ.

Zimmer od . Mans ., gr . leer , mit Koch¬
gel . v. berufst . Frau ges . L 1381 WZ.

Ankäufe
Eß-, Herren -, Schlafzimmer u. Küche,

auch sonstige Haushaltgegenstände,
gut erhalten , von Privat gesucht.
Zuschriften L 5121 WZ.

mit !Schlafzimmer , gut erh ., Kautsch , Bü-
cherschr . u . mod . Küchenschr . von
Krankenschwester ges . H 6216 WZ.

Waschkorb , klein , zu kaufen gesucht.
Carl , Bismarckring 24, Parterre _

Fahrrad (Ballon ) ohne Bereifung , gut Flurgarderobe , dkl
erh ., gesucht . Zuschriften mit Preis ) eichen , suche Lino¬
unter H 194 WZ. _ leum 275X375. Zu«

Fahrrad, _ge br ~ zu kau f, ges . L4010 WZ. »<jj?üIliSSL—
Fahrrad , gut erh ., dringend gesucht , jWohnzimmer, pol .,

Scheidemantel -Motard -Werke A.-G., *e[,r «'halt ., u.
W.-Schierstein . Jalon (Mahag.), ge-1 br ., suche Kautsch

u. 2 Sessel, sowie
Servierwag. Rusch¬
mann, Niederwalluf,
Bahnhofstratje 19.

Damensdiuhe, Gr.37,
gut erhalt ., suche
Brautkleid (42-44)
m. Schleier, Kranz,

Schuhe Gröfje 37.
Zuschr, H 136 WZ.

Se,<65X

Herren - oder Damenfahrrad zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter B 246 WZ,.
W.-Biebrich _

Fahrradenhäng . Michel , Geisbergs tr . 11
Damonfahrrad , wenn mögl , Ballon¬
bereifung , ges . Zuschr . L 3977 JWZ.

Damenfahrrad , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Zuschriften L 1199 WZ.

D.«Fahrrad , gut erh ., ges . Tel. 61426
D.-Fahrrad , gut erh ., ges . L 1126 WZ.
Damenfahrrad zu kaufen gesucht . Evtl,
wird Puppenwagen in Tausch gegeb.
Zuschriften B 256 WZ., W.-Biebrich

Fahrradrahmen für Damenrad zu kauf,
gesucht . Zuschriften L 4043 WZ.

Lampe mit
Schirm, Tisch
120, Metall-Rauch¬
tisch od. Bilder u.
Rahm., suche g . erh.
bl. Schlosseranzug.
Bismarckrg.10, III. r.

Kinderfahrrad zu kauf . ge -s . Jaeichky, ; -
Holzhausen üb . Aar, Untertaunus D.-Sdiuh«, sdiw., 37,

Flügel , kl., von Privat gesucht . Jacobl,
Neuberg ^2 _ _

Flügel , kl., braun , von Privat gesucht.
Zuschriften unter L 1263 WZ.

Klavier oder Flügel zu kaufen ges.
Klapper , Taunusstr . 40. Telefon 28459

Strickmaschine , gebraucht , gesucht.
Zuschriften H 2038 WZ.

Kastenregale zu kaufen ges . Samen-
Fuhrmeister , Moritzstraße 2

g. erh., suche g!.-
wert. 38'/, . Volk,
Rheinstr.71 n. 19 U.

Verkäufe

Intelligenter Jg.  Mann (von auswärts
zugezogen ), umgeschult u. bereits
im Bürobetrieb (Bank) tätig , sucht
in Wiesbaden feste Anstellung mit
guter Aufstiegs - u. Verdienstmöglich¬
keit . Staatl . (Behörde ) oder öffentl .-
rechtl .Betrieb (Bank) bevorzugt . Auch
Firmen mit interessantem Arbeitsge¬
biet wollen sich ausführlich melden
u. 224 WZ.

| Zimmerangebofe ]
Schlafzimmer , weiß , gut erh , gesucht.

Zuschriften unter L 1321 WZ.

umgehend an Luftgaukommando XII
Verwaltung A II 11 (k), Wiesbaden,
Taunusstraße , richten.

Stenotypistinnen . Kontoristinnen , Buch¬
halterinnen sowie weibliche Ar¬
beitskräfte für jede andere Tätig¬
keit zum Einsatz in den besetzten
Gebieten und im Reich werden lau¬
fend eingestellt Bewerbungen mit
handgeschrieb . Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Angabe des früh.
Antrittstermines erbeten an Organi¬
sation Todt , Zentrale — Personalamt,
Berlin-Charlottenburg 13

Hilfskraft , jung , weiblich , mit guter
Schulbildung , Stenografie u. Schreib¬
maschine erforderlich , für das künst¬
lerische Betriebsbüro des Deutschen
Theaters möglichst bald gesucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens¬
lauf sind an die Intendantur des
Deutschen Theaters in Wiesbaden zu
richten

ichreibmaschinenschrift , wöchentliche
Hilfe an einigen Tagen (beliebige
Zeit He 2 Std . Zuschr . L1269 WZ.

Frau oder Fräulein für Schreibarb.
tagsüber od . nach Geschäftsschluß

wöchentlich für einige Stunden ges.
^Schäfer . Lanzstraße 31_
Für Registraturarbeiten und telefon-
zentrale tüchtige Kraft evtl , für halbe

—Tage gesucht Zuschr . H 6264 WZ.
Arbeiterinnen für ganze und halbe

Tage ges . Hugo Wagner u. Söhne,
K.G., Karteifabrik, —Waldstr . 6, T. 25140

Kinderschwester oder -Pflegerin für
zwei Kinder v. 3V* u. I1/« J., später
Säugl ., ges . Brambeer, _Paulinenstr 5.

Lehrmädchen für sofort oder später
gesucht . Fotohaus Mitzscherling , W.-
Biebrich , Rathausstraße 34

Aufs . od . sonst . Vertrauensposten,
auch halbe Tage , von Rentencmüf.
gesucht . Zuschr . H 140 WZ.

Mann , älterer , rüstiger , möchte sich
verändern und sucht Stellung als
Hausmeister , Lageraufseher od . ähnl.
Posten . Verpflegungsmöglichkeit u.
Wohnung erw . Zuschr . L 1190 WZ.

Hausmeisterp . ges . Bed . d . Heizg . u.
Gartenarbeit wird übern . Kl. 2-Z.-W.
kann get . weid . Zuschr . H 72 WZ.

Hausmeisterstelle leicht . Art v. Ehe¬
paar (50er) gesucht . 2 Zim. u. K. z.
Tausch vorh . Zuschrifte n L1349 WZ.

Hausmeister , ehrl . u. zuverläss ., sucht
sich zu verändern . Zuschr . H 230 WZ.

Hausmeitferstelle in Villa von ehrlich .,
gewissenhaften Ehepaar (Mann Hand¬
werker ), bei gleichzeitiger Führung
des Haushalts durch die Frau, ge¬
sucht . Zuschriften H 6272 WZ.

Buehhälterin , perfekt , kann ~ in der
Woche für 2—3 Stunden noch Büche
beitragen , auch in Heimarbeit . Zu¬
schriften L 1368 WZ.__

Buchhalterin , 1. Kraft, perf . in Durctv
schreifcebuchhaltung und Kontenrah¬
men , sowie in allen vorkommenden
Büroarbeiten , sucht gute Position.
Zuschriften L 1367 WZ.

Kontoristin , 21 Jahre , sucht Wirkungs¬
kreis , evtl , als Telefonistin . Zu¬
schriften H 6260 WZ.

Zimmoi , frdl . möbl ., m. Schreibtiscl/f.
berufstät . Herrn frei . Röderstr . 10, I.

Zimmer , möbl ., an weibl . Berufstät.
sof.  frei . Adolfsallee 20, Part.

Wohnschlafzimmer , gut möbl ., zu ver¬
mieten . Moritzstraße 14, 1. Stock

Gut möbl . Schlafzimmer mit Wohnz .-
Benutzung , elegant u. behaglich ein¬
gerichtet , Nahe Rheinufer , an allein¬
steh ., ält ., berufst . Herrn in ruh. H.
zu verm . Zuschr . B 258 WZ., W.-Biebrich

2 kl. Frentspitzzimmor als Hausmeister¬
wohnung an alleinsteh , zuverläss.
Frau zu  verg . Zuschr . H 234 WZ.

2 kt. leere Mansarden mit Kochgel . an
alleinstehende Frau zu vermieten.
Scharnhorststraße 26, Parterre rechts

Gr. leere Mans ., sep ., mit Keller In
V-illa sof . zu vermieten . H 265 WZ.

weiß , 60X120, gut
‘ 231 WZ.

Holzkinderbettchen,
erhalten , ges . Zuschr . H

Matratze , 3teil ., für 1 od . 2 Batten,
gut erh ., ges . Zuschr . L 1166 WZ.

Ktoiderschrank , Diwandecke , Ueber-
zug für 2 Sessel , H.-Handschuhe 40,
alles gut erh . gesucht . H 195 WZ.

Kleiderschrank . 2- oder 3türig , ges.
Zuschriften unter ^ L 1350 WZ.

Wohnzimmertchrank od . Büfett ges . j
Preisangebote unter L 4103 WZ.

Polstergarnitur , nur gut erh ., od . 6—3t
gut erhalt . Polstersessel , evtl , mit I
Kautsch , gesucht . Zuschriften unter!
L—4115 WZ. _

Chaiselongue , gut erhalten , sofort zu
kaufen od . gegen w. Kinderholzbett
mit Matr . u. Steppdecke zu tauschen
gesucht . Zuschriften L 4100 WZ.

Lehnsessel , bequem , gut erhalten , ge¬
sucht . Neugasse 20, III. links

Antike Kommode mit Vitrinenaufsatz
od . Vitrinenschrank ges . od . gegen
echten Perser Teppich (Heries 3,10X
3,50) zu tauschen . Zuschr . H 2039 WZ.

Tisch (fest und rund ), evtl , zum Aus¬
ziehen gesucht . Adelheidstr . 61, Pt.

Sorvierfrttulein sucht Stellung , auch
aushilfsweise . Zuschr . L1320 WZ.

Dame , gewandt , mit tadellosen Um¬
gangsformen , jucht Stellung in nur
erstklassigem Hotel . (Empfang , Be¬
dienung der Telefonzentrale , Büro¬
arbeiten usw .) Zuschr . H 6245 WZ.

Zimmergesuche_ j
Zimmer u. Küche , sonnig , in gutem

Hause von Betriebsschwester ges.
Zuschriften L1334 WZ.

Zimmer , möbl ., mit fließ . Wasser und
Badgelegenheit v . Dienststallenleiter !ii « ehr «nk";̂ größerer ZU kaufen ge

-b 'NTl Sehorde ges . ? uŝ hr. L4085 WZ. «Ilrht 7u*rhrif »*n
Zimmer , behagl . möbl . , evtl , mit fl.

Wasser u. Kochgel . v. jg . berufstät.
Dame ge s. Preisangeb . u. L4080 WZ.

Zimmer , möbl ., mögl . mit Dampfheiz .,
Nähe der Innenstadt von Bankange¬
stelltem ges . Zuschr . H 2034 WZ.

Zimmer , teilmöbl . od . leer , bis 15. 9.
oder sofort , evtl . mögl . mit Zentral¬
heizung , von berufstätiger Dame ge¬
sucht . Zuschriften H 236 WZ.

Halbtagsbeschäftigung v. jg . Frau z.
1. 10. 43 ges . Mit kaufm . Arbeiten
vertraut . Zuschr . H 105 WZ.

Lehrmädchen und Laufjunge gesucht.
Papier -Hoßfeld , Mauritiixstraße 5

lehrmädch . t . sof . cd . spät ., sow . eine iFräulein sucht bürgerl . frauenlosen
Haush . zu führen , z uschr . L13 40 WZ.

Junge Frau, welche gr . Interesse an
Fotokopierarbeiten hat , sucht Be¬
schäftigung für halbe Tage in Foto¬
geschäft . Zuschriften H 6274 WZ.

sucht . Zuschriften H 6269 WZ.
Weinschr . od Gesteil . Arendt , Aarstr . 40
Tisch, kleiner , oder Nachttischlampe,

gut erh ., ges . Antoni , BlÜcherslr . 16,
Mtb . HL Iks. _

Uniform (Heer ), -Gr . 1.70, für m. Sohn
gesucht . Zuschr . H 211 WZ.

Handkoffer , größeren , gesucht . Zu¬
schriften H 178 WZ.

Handkoffer , groß , ges . Telefon 28636
Reisekoffer , mittlere Größe , gesucht.

Zuschriften H 191 WZ.

Batt mit Sprungr . u. Roßhaarmatratze
110 RM. zu verk . Zuschr . L 4084 WZ

Keiderschrk . 48 -, Waschkommode 38.-,
Spiegel 13.-, weiß . Schränkchen 25.-,
Glasschränkch . 15.- zu vk. L 1302 WZ.

Küchenschrank , Tisch, 2 Stühle , 80.—,
2 Kinderbetten ohne Inhalt , je 20.—.
Zuschriften L4112 WZ.

Polstersessel , gut erh ., 45 RM., ab
16 Uhr . Zuschriften L 4074 WZ.

Sofa , sehr gut erh ., 80.—. Jünglings¬
anzug (Bridges ) 50.—, g . Stoff , alte
Halbschuhe , Gr . 43, RM. 5.-. L1378 WZ.

Smoking (kompl .) 150.-, Zylinder (54)
8.-, Bilderrahmon (55X62 u. 90X105)
12.-, Tafelaufsatz 20 -, Bronzeleuchter
20.-, Gemäldestaffe lei 25 -, Marmor-
tischch 15.-, div . Nippes . 2036 WZ.

Pelzmantel , schw ., Gr . 42, gut erh .,
600 RM. Zuschriften L 1341 WZ.

Crep Georgette -Kleid , schw ., m. Unter¬
kleid , Gr . 44, 60.—, Wolfpelz , 50.—,
zu verkaufen . Zuschr . L1373 WZ.

D.-Scmmermantef , weiß , sehr gut drh .,
50 RM. Zuschriften L 4088 WZ.

2 Zyllnderh ., 56 u. 57, ä 10 .-, Mossing-
zuglamp -e , elektr . 15 -, Loinenkr . Gr.
45, 0.60 RM., 2 kl. Sessel , etw . def.

.JO .-̂ Zuschr .^ unt . L 1360̂ WZ._
2 D.-Strohhüte , modern , beige und

braun , 18.- u. 10.- RM. Zuschriften
H_232 WZ.

D Strohhut . schw . (Wie ns i" Modeü)
33.—, D.-Sommerschuhe , Gr . 40, 15.—,
beid . w . getr . Zuschr . H 264 WZ.

2 Paar Öffiziersstiefol ~ 40!- und ~60T,
br . Herrenhalbschuhe , alles Gr . 42,

M.-Schulranzen (Id .),
gut erh., suche gut
erh. Aktenmappe.
Ickstadf,W.-Biebrich
Obersteiner Weg 9

Gasbadeofen , auto-
mat., gut erh., w.
gegen gut. Radio
eingetauscht . Zu¬
schr ift. H 6236 WZ.

Bett mit NachMUch,
Tornister m, Zeltb.
g. D,-Fahrrad. Zu¬
schrift. B 241 WZ.
Wiesb.-Biebrich.

Schaukelstühldien m.
Pferdekopf u. Lauf¬
gärtchen, gut erh.,
suche kl. Puppen-
waqen (evtl. Korb)
und kl. Puppe . Zu¬
schrift. L 3308 WZ.

Küchenherd , gebraucht , gesucht . Zu¬
schriften ^ L_ 1245 WZ.

Küchenherd , gut erhalten , nicht zu
groß , gesucht . Zuschriften L 1198 WZ.

Allesbrenner , gut erh ., zu kauf , ges
Schreiber , Wielandstr . 21. Tel. 20330

Hilfskraft f. leicht . Arb . ges . Fotoh.
Mitzscherling , W.-Biebrich , Rathaus¬
straße 34

Pflichtjahrmädchen , kinrierl , in Einf -
Haus ges . Bram beer , Paulinenstr . 5.

Person , geeign ., als Koch od . Köchin Frau, jg ., sucht Beschäftigung von
6 bis 13 Uhr, Büro¬
reinigung erwünscht.
• " 12.

oder Zimmer-
Zuschriften u.

L1300 w :_ __
Witwe führt frauenlosen Haushalt,

tücht . Hausfrau , pflegeerfahren , auch
Vorort , ab sofort . Zuschr . L4070 WZ.

krankheitshalber zur Vertretung ges
-Ernst Winter , Lanzstraße 12.
Hausmeisterstelle In kl. Villa f. alt.
_ rüst Frau  frei . Zuschr . L 4111 WZ.
Hausmeister -Ehepaar ges . Heizung.

Hausha ltshilfe . Zuschr . L1325 WZ.
Hausmeisterehepaar für Haus u. Haus - 1 """ l

halthilfe ges ., gr . Zimmer u. Wohn - 1 | WOnnungSüngeDOT©
küc he vorhanden . Zuschr . L1268 WZ.

Persönlichkeit , welche geeign . ist z. Möbl . Wohn . (Doppelschlafz ., Wohnz .,
Betreuung einer ält . Dame u Führ. Küche , Bad, evtl , leere Mans .), ohne
eines Haushaltes , mit guten Koch- Wäsche und Bed ., zu verm . RM. 100.
kenntn . n. Leipzig 15. 9. od spät ges . ) Zuschriften unter H 248 WZ. _ _
Vorzust . Sa natorium Nerotal , Zim. 1 Zimmer und Küche zu vermieten . Zu

Büfetthilfe für Wirtschaftsstelle an
^hiesige Behörde ges . H 2037 WZ
Bervierfräulein und 1 Zimmermädchen

sofort gesucht . Zuschr L 5002 WZ
Köchin für sofort gesucht . Sana¬
torium , Bierstadter Straße 1
Vertrauensperson ältere , tücht._ _ _ _ . _ . zur

Hilfe in Küche in Landhaushalt im
gesucht . Zuschr . L 1361 WZ

Haushcl>*erin oder
auch älteres , volkommen selbständ
und zuverlässig , für Etagenhaushaft,
Kurviertel , gesucht . Zuschriften unter

_H 6263 WZ.

Schriften L5119 WZ.
3-Zimmerwohnung mit Zubehör am

Luxemburgplatz , 1. St. an Inh. v. bl.
Karte zu verm . Monatl . Miete 74,20.
Zuschr . m. genauen Ang . L1311 WZ.

3-Zimmerwohnung . sonnig , mit Küche,
Bad, Mansarde u. Ztr .-Heiz , in guter
ruh . Lage in Villa Nähe Bahnhof so¬
fort oder später zu vermieten . Zu¬
schriften H 198 WZ.

Allefnmädchen , 5-Zimmsrwohnung , Städtm ., geg . Miet-
betechf  , Schein s zu verm ; 3 f 57 vvz.

Zimmer , möbl ., Heiz ., v. berufst . Dame
sof . ges . Wäsche vorh . L1330 WZ.

Zimmer , freund ! möbl ., heizb ., zum
16. Sept . v. ält . geb . Krankenschw.
ges . Chaiselongue erw . L1335 WZ.

ZfmrAer, freundI . möbl ., in Gerichts¬
nähe von berufstät . jg . Dame ges.
Zuschriften L1297 WZ.

Zimmer , eint , möbl ., f berufst . Mäd¬
chen ges . Panitz , Bismarckring 3, II.

Zimmer , gut möbl ., mit Klavier , in
bestem Hause von berufst . Dame so¬
fort ges . Zuschr . L 1365 WZ.

Zimmer , freundl . möbliert , Nähe Wil- ,
helmstr ., für einen kaufmönn . Ange - jGasherd , vollst ., gleich welche Größe,
stellten unseres Hauses für sofort ) dringend gesucht . Telefon 60090
vfiosba *den ° ' &' Me,ropol9 ' Monopole / Oaiherd ju _kf. ges . Schützenstr . 18, P.

'Elektr . Kocher , Platte od . Tauchsieder,
220 Volt , ges . Hautk , Elsässer PI. 8. I.

Heizofen , elektr ., od . Gasofen , zu
kauf . ges . Arendt , Aarstraße 40

Ofen , klein , zu kaufen gesucht . Carl,
Bismarckring 24, Part.

Zimmerofen , kl., ges . Zuschr . L1117 WZ.
Zimmeröfen , Wirtschaftsherd , eventl.

Küchenherd ges . Zuschr . H 206 WZ.
Gasherd , 2fl., dringend zu kaufen ge¬

sucht . Zuschr . unter L 1304 WZ.

4, ^mermädchen für Fremdenpension
| ,Jr Urlaubsvertretung ges . Pension

^chmidt , Stoubenstraße 5.
^Uchcn , perf , ehrlich , f. Geschäfts-
^h ^ushnlj  gesucht . Zuschr . H 226 WZ.
^Kelchen für Küche und Haushalt für

JJ/ * oder soäter nesMUüerstr . 2. Erke Stiftstr Tel. 27582
^ushi ’fe, selbständig
.'■'aushalt I. Rheingau ges . L1342 WZ. ' r .'z,mHohn.

| Wohnungsgesuche |

•chnelderin in oder außer Haus ges
Cu*chriften L1339 WZ.

Von Geschäftsmann Wohnung mit od.
ohne Büro, Mietpreis bis zu RM. 150
monatlich , evtl , auch kleineres An¬
wesen zu kaufen geeicht . Zuschrift,
erb . u. E 210 an Ann.-Exp. Carl Gab¬
ler GmbH ., Frankfurt/M ., Steinweg 9

Steinmann , IZimmer u. Küche in guter Lage , Haus-
meisWsteüe . auch Vorort , von Witwe

für Gärtner - 1 ges . Bl. Schein vorh L4071 WZ.
ruh . Ehen . sof . ges

Zimmer von berufst . Dame in gutem
Hause , Kurvierteigeg . bevorzug ., m.
fließ . Wasser od . Badben ., gesucht.
Zuschriften unter H 6219 WZ.

Zimmer , möbl ., Nähe Kurpark , von
Lehrerin gesucht . Zuschr . L 1183 WZ.

Zim.. sep ., od . Mans . mit Gasanschl.
v^ berufst ält . Frl. ges , L 1354 WZ.

Gemütl . Zimmer sucht ruh. Dame in
mittleren Jahren in Privathaushalt für
sofort oder später . Frau Jordan,
Wiesbaden , Parkstraße 5

Aeltere Dame sucht möbl . Zimmer,
mögl . mit Pension od . Kochgelegen¬
heit , in Vorort von Wiesbaden . An¬
geb . mit Preis an M. Hopstock , z. Z.
Bad Clever * b . Grönenbach (Allgäu)

Möbl . Zimmer mit Kochgelegenheit v.
berufstät . Ehepaar ges . H 256 WZ.

Zimmer , frdl . möbl .. mögl . fl. Was *.,
v. höh . Beamten gesucht . L 1369 WZ.

Zimmer , möbl ., od . Wohn - u. Schlafz.
mit Heiz , sofort od . später von ält.
Herrn gesucht . Zuschr . L 1370 WZ.

Zimmer , möbl ., mit 2 Betten . Nähe
Bahnhof ges . Zuschr . L 1375 WZ.

Zimmer , s. gut möbl ., Nähe Kurhaus,
von berufst . Herrn ges . L 1372 WZ.

Wohngelegenheit mit Küchen - u. Bad¬
benutzung v. ruh . Dame mit berufst.
Tochter ges . Wäsche , Geschirr u. rot.
Schein vorh . Zuschr . L 1376 WZ.

1—2 Zimmer , möbl ., mit Kochool von
ält . Eheoaar , ruhige DaueTnie êr ge¬
sucht . Zuschr . unter L 1363 WZ

1—2 möbl . Zimmer , Kurhausviertel,
mit 2 Betten od . gr Kautsch , ohne
Bedienung und Wäsche von Dauer¬
mieter gesucht . Telefon 21741

1 od . 2 Zim. mbl ., 2 B . mögl Küchen-
hen .. Gersdorffstr , Schierst St, r>rj
W. Schierstein sof , ges . L 1184 WZ j

möbl , in gutem

Ofen u. Küchenherd f. mlttelgr . Zim.
gesucht . Humburg , Kl. Burgstr . 2 I.,
Tel . 21423

Nähmaschinen , auch defekt u. Un-
tergest . kauft Engel , Bismarckring 45

KUchonuhr, Nachttischlampe , Teppich¬
klopfer , Gasanzünder zu kaufen ges.
Zimmermann , Kapellenstraße 53. Tele¬
fon 28400

Kartoffeldämpfer oder Kessel gesucht.
W.-Bierstadt , Talstraße 1

Grillpfanne sowie gut erh . Herrenan¬
zug , Gr . 46—48, gesucht . H 2042 WZ.

Uebergardinen für zwei gr . Fenster,
gut erh ., ges . Zuschr . L 1130 WZ.

Sportwagen , ohne Räder zu kauf , ges
Rauenthaler Straße 19, III. Ik. Aufg

Kindersportwagen , gut erhalten , ge¬
sucht . Zuschr . unter L 4073 WZ

Korbkinderwagen , gut erhalten,
sucht . Zuschriften H 210 WZ.

ge-

Korbkinderwagen ges . Zuschr . unter
L 1287 WZ.

Korbkinderwagen mit Matr , gut er¬
halten , aus gutem Hause , gesucht.
Zuschriften unter H 235 WZ.

Kinderwagen , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften unter L 1337 WZ.

Kinderwagen , gut erhalten , zu kauf.
gesucht . Zuschriften unter L 1264 WZ

Kinderwagen , mod ., gut erh ., ges.
Zuschriften unter L 1318 WZ.

Stadtr . od Vorort . Roter Schein |
Evtl, ' ttilmöbliert . Zuschr . L 1371 WZ.

mmer,
Hause ab Mitte Seotemher für vier
Wochen von ruh. altem Hrn. in ge
ordneten Ve-hältn 'ssen 7" mieten
gesucht . Zuschriften L 1343 WZ. i

Kinderwagen , out erhalt ., mögl . Korb
mit Gummireif . Rpstfech 706

KJndßrweqerv gut erh , zu tr*nfe>n ge
«" >"ht Zuschr . unt . L 40" WZ.

Kinderwegen , s. aut e ' h., au - h Ko-b-
waoen gesucht Zuschr . H 753 WZ

KS- -VrVjippr * >, n Ai g erh,
g . Weiß , W. Schie . st ., Luisens .tr . 4, I.

15.-, Gasheizkörper , gut erh ., 45.- zu
^verkaufen . Zuschriften H 246 WZ.
H.-Reitstiefel , Lack7 Gr .~ 40/4l7~50 RM!

zu  verk . Zuschriften L 1501 WZ.
2 Gobelins , gerahmt , 2.3X1.7 und

1.8X1.5 m. 20.- u. 30.- RM., 3 Lam¬
pen 5.- bis 20.- RM., Bettgestell
10 RM., Näh tisch 10 RM. H. 197 WZ.

Holxralimen für Gobelin , 10~ cm br~
(97X122), 10.-, Holzkreuz für Jannen-
baum 8 -, Retouschierpult 9.-, weißer
Marmorstreifen (17X0 .76) 4.-, repar .-
bed . Nachttischuhr 3.-. Telefon 20181

2 Matratzen , 4teil ., gut erhalten , für
132.—. Zuschriften H 268 WZ.

Gr. Wohnz .-Lampe (Deckenbeleucht,
u. Seidensch .) 20.-, Wandgasheizofen
mit Abzugrohr 10.-, 2 groß , gerahmte
Landschaftsbilder 15.- und 10.- weg.
Umzug zu verk . Zuschr . H 244 WZ

Kugellampe 8.-. D.-Schuhe , Gr . 39,
dklbl . Led., hoh . Abs ., 9 -, K.-Schuhe

• Gr . 24/26, dklbl . u. braun , 6.- u. 4.-,
alles gut erh . Zuschr . L 1329 WZ.

Herd , groß ., komb . für Gas u. Kohle,
passend für Restaurant , 70.—, zu ver¬
kaufen ^ Zuschriften H 269 WZ. ■

Markise , groß , mit Stangen 30 RM.,
Badeofen mit Zubehör , etwas def ..
20̂ RM._ Zuschriften L 1303 WZ.

Hockey schläger la , 15.- L 4094 WZ
2 Tennisschläger mit Spanner und

Ueberzug für 75 RM. zu verkaufen.
Zuschriften H 158 WZ.

Dezimalwaage 100.-, Rasenmähmasch.
50 -, 3 Blumenkästen , wß ., mit Zink¬
einlage 60.-, verchromte Eßzimmer-
Jampe 70.-: _Zuschriften L 1267 WZ

Eiserne Kassette , 23X34X34,“ 20.- RM
Rheingauer Straße 30, 3. St. rechts

Fotoapparat , 13X18, mit Stativ und
zwei Doppelkassetten für RM 35.—.
Zuschriften u. H 254 WZ.

1 kl. Kelter , 20 Liter, 5 blau © Essenz-
flaschen , ä 6»/« Liter, zus . 25., RM.,
2 Petroleum -Benzinkocher 15.- RM.
Zuschriften H 221 WZ.

Netzanode 80̂ ^ Ladegerät 80.-, Sie*
mensradio u. Lautspr . 120.-, Kopier¬
rahmen (60X 60 cm) 25 -, 10 Glüh¬
lampen , 12, 35 u 40 Volt , b 1 .-, Bde.
Krieg 1914/18 ä 5 .-. Zuschr . H 237 WZ.

Klepper -Faltboot , Zweisitzer , mit Zu¬
behör , zum Preis von 150.- zu verk.
Zuschriften H 143 WZ.

Kühlerhaube , Opel 1,2,, wenig gebr.
10 RM. Zuschriften l 1290 WZ.

Anzug, grau , gut er¬
halt ., grofje schmale,
Figur, suche gleich- jwert. and. Farbe, '
Gröfje 50; daselbst
rotbraune Damen- j
pumps, Leder, hoh.
Abs., Gr. 37' /», ge - 1
sucht Gr. 38, schw. ,
Bauer, Bertramstr.17,
H. H. r._ ab 19 Uhr. |

Hiihnerheus, gut er- [
halt., suche ebene . ;
H.-Fahrrad. T. 24796,

D.-Pelzmantel, Gr.40, j
rep .-bed ., suche g.
erh. Dem.-Winter¬
mantel Gr. 40. Zu-
schrift. L 1214 WZ.

Holzbett m. Sprung¬
rahmen, 1,20 breit,
suche Bett m. Matr.
l m Solmsstr .22

D.-Sporthalbschuhe,
Gröfje 38, tadellos
erhalten , u. Zink¬
badewanne , suche
Volksempfüng. Zu-

■sehrIften L 1215WZ.
Schuhe, eleg ., 37, u.
Kleider, sehr gut
erh., suche Dam.-
Stiefel etwa Gr, 38.
Zuschr. L 4039 WZ.

Damenuhr, hübsch
kleine , Rohrplatten-
kolfer, grofj, Silb.-
Portellan -Service,

Chrom Wasserkessel,
alles sehr gut erh
Suche Pelzmantel,
g erh. (Wertausgl
Zuschr. L 4040 WZ

Damenrad,/gut erh
suche ku Bücher¬
schrank (evfl.Aufz.)
Zuschr. L 1197 WZ.

Dameniporthose , lg.
blaue Wolle, Gr.

44—46, suche bl.
Sommermantel, Gr
44—46. Wertaus¬
gleich. Zuschriften
L 1206 WZ._

Strickkleid, ÖiT  40~
traise/blau , kurzer
Arm, gut erhalten,
suche Lederhand¬
schuhe, 6V», schw.,
grau oder weinrot.
Nah. Kölnischer Hof,
Kl Burgstrafje 6.

Kinderwagen, gut
erhalten , suche kl.
Staubsauger . Zu-
schritten L 1211 WZ.

Korkschufie, Gr. 36,
wenig getr ., suche
gleichw. Sport- od.
Halbschuhe mit fl.
Absatz. Göfz,
Fmser Strafje 50, II.

Foen, HO V., suche
hübsch. Dirndlkleid,
Gr. 44-46, o. Unter¬
wäsche, gut erhalt.
Zuschr. L 1205 WZ.

Herrenregenmantel,
gummiert, gut erh.,
Gr. 50, suche leich¬
ten Ueberg .-Mantel,
grofje starke Figur.
Zuschr. L 1203 WZ.

Wildlederschuhe,
schwarz, Gr. 40, gut
erhalt ., suche leich¬
ten H-Uebergangr-
rrantel , gr . starke
Figur. Zuschriften
L 1202 WZ.

Icolloldeler flüssiger Schwefel
• izug du»eh Hantel und OtSflKtMtillie

JvP/tf ifedfehÄfc .-id’e .Hae rj A,yÖJ Ber11<

tarhrff &ttr.
vtaboltige Nahrung!

Jede foul« Kartoffel kürzt den
Küchenzettel. JCaitabu adhützt die
Kartoffel vor Ausketmung und
F&ulnls, bewahrt also vor empfind¬
lichen Verlusten.

Chemische Fabrik Wieebadan K-C
Werk Posen und Msinc-Kaatel. .

(iuttaiin
'Schuhcrehte •;*

Nährmittel

PHARM.  PRXPARATt

Oelgemälde : Landschaften — Blumen,
100—500 RM Gerbe ^ Adolfsallee 51

Metalltromsnel zum mottensicheren ! Gr. 38, gut;
Aufhänqen von Pelzwaren 30.- RM I ®r^‘* IlJche eben ». |
Zuschriften L 1294 WZ.

Staffelei , RM. 12.—. Anzus . zw. 13 bis
16 Uhr _ Hallgarter Str. 3, H. Part.

2 Alben , Weltkrieg 1914/18 u. Nacfb
Jcrlegszeit , b 15 RM. L 1292 WZ.
Klaviernoten von RM 2.50 bis 12.-^

Zuschriften H 262 WZ.
Bitchor. Wild West , Stück 0.5(075,

zu verk . Rust, Schlfchterstraße 7.
50 Zt. Diekworz ges . Dem? E' benheim

! Obstku 'ter für , Hausgebrauch , 40.—,
' zu "«-" k. Zuschr . H 261 WZ.
fla *ensta (| , 10tei !ig , c0 —. L4117 WZ
Frdboerpfl . (Mouton ) abzug . K'eser,'

i Gärtnerei , W. Schier »tein , Biierweg 15 I

M. 4 KYL .O!
* *

feststehender

IJt ' jfrlS

erfolgreicher

Kosmetik

Gr. 39, breite Form.
Zuschr.̂ L_1210_WZ.

H.-Halbschuhe, schw.,
Gr. 42, gut erhalt .,
suche6 .-Halbschuhe
Grölje 38' /*, Block¬
absatz . Zuschriften
L 1289 WZ.

Kletterweste,tadellos
erh., suche ebens.
Sportrchuhe Gr. 38
BingeH. tr. 15,7.25801

' 'errensrhuhe , Gr. 41!
bis 42, gut erh.. jsuche Damenschuhe
Gr. 38. Klopsfodt-
»>r. t1, Vdh, III. 5t. I

Hornhaut , Sdiwlelen wer -l
den behandelt u.beseitigt.
Bitte besuchen Sie uns bald

Scholl s
■Fusspflege-Sys tem

i :: , Uärnggasse ^ jM .,,-' . ;
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JMU  Am Geburtstag unseres Kin-
des erhielten wir die

'Cli * schotternde , noch unfaßbare
Nachricht , daß mein über alles
geliebter herzensguter Mann , der
stolze , glückliche Vater seiner
kleinen zweijährigen Hannelore,
mein guter , treuer Sohn u . Enkel,
unser lieber Bruder und hoff¬
nungsvoller Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Vetter und Neffe

Otto Jentes
Uffz . In einem Gren .-Regt.

Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
des Inf .-Sturmabzeichens in Silber
und des Verwundetenabzeichens
nach zweimaliger Verwundung a
14. Aug . 1943 sein junges , blühen¬
des Leben für seine Lieben da¬
heim u . sein geliebtes Vaterland
nach ' vierjähriger treuer Pflicht¬
erfüllung kurz vor seinem Urlaub
hingab . Er war stets Vorbild und
unser aller Sonnenschein.

In unsagbarem Schmerz : Mina
Jentes , geb . Wilhelmi , u. Kind /
die schwergeprüfte Mutter und
Großmutter / Frau Amalie Jen¬
tes Wwe ., geb . Braun / Frau
Katharina Braun Wwe ., geb.
Schneider / Arthur Schardt und
Frau Elsa , geb . 3entes , nebst
Kindern / Helmut Simon u. Frau
Hilde , geb . Jentes , nebst Kin¬
dern / Ernst Jentes und Frau
Toni , geb . Holzel / Hedwig
Jentes / Heinrich Wilhelmi und
Frau Luise , geb . Heimanh / Irma
Wilhelmi / u. alle Anverwandte

Wehen , Hahn , Brühl b . Köln , den
27. August 1943
Die Gedenkfeier findet am Sonn¬
tag , 5. Sept ., um 10 Uhr , statt

Hart und schwer traf uns
heute die unfaßbare Nach-

— rieht , daß mein lieber , her¬
zensguter Mann und treusorqender
Papa , unser braver Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Fritz Hartmann
Gefr . in einem Gren .-Regt.

kurz nach seinem Heimaturlaub im
Alter von 34 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen um Bjel-
gorod am 6. August 1943 den
Heldentod fand.

In stiller Trauer . Frau Anna
Hartmann , geb . Nickel , u. Kinder
Günter u . Käti / Christoph Hart¬
mann und Frau , Eltern / Familie
Willi Bonder u. Frau Liesel , geb.
Hartmann / Familie Andreas Hart¬
mann / Familie Emil Hartmann /
Willy Hartmann , z . Z. in Urlaub,
und Frau / nebst allen Ver¬
wandten

Wiesbaden (Adolfstr . 1a ), Mainz,
Aumenau a . d . Lahn , Langenhain,
Oberschmitten , 2. September 1943.
Von Beileidsbesuchen bittet man
abzusehen
Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Adolf Harth . W.-Biebrich,
um einen treuen Gefolgsmann

'j®f  Tiefes Herzeleid brachte uns
WW die unfaßbare Nachricht,
'Hr daß mein herzensguter Mann,
meines Kindes lieber , treusorgen-
der Papa , unser lieber Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Walter Sulzbach
Feldwebel In einem Gren .-Regt.

Inh des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
der Ost - und Westmedaille

im blühenden Alter von 28 Jahren
am 18. Aug . 1945 bei den schweren
Abwehrkämpfen südlich des La¬
dogasees den Heidentod fand.

In tiefem , schwerem Leid : Mar¬
garete Sulzbach , geb . Nebel,
und Kind Ursula und alle Ange¬
hörige

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 85) ,
im September 1945 _ _

. -ster Nach Gottes Willen erreichte
uns die unfaßbare Nach-
rieht , daß unser Uber alles

geliebter braver ältester Sohn,
Bruder , Enkel , Neffe , Vetter und
Bräutigam

Theo Zorn
Uffz . in einem Gren .-Regt.

im blühenden Alter von 23 Jahren
in den schweren Kämpfen bei
Wjasma nach vierjährigem schwer¬
stem Fronteinsatz in treuester
Pflichterfüllung , von seinen Kame¬
raden geliebt , mit der Heimat und
seinen Lieben stets treu verbun¬
den , den Heldentod fand . Er
ruht , fern seiner geliebten Hei¬
mat , auf einem Divisionsfriedhof
im Osten.

In unsagbarem Leid und tiefem
Schmerz : Familie Anton Zorn,
Eltern / Ewald Zorn , z . Z . im
Lazarett , und Dieter Zorn , Brü¬
der / Elisabeth Wengel , Oma /
Familie Philipp Zorn '/ Familie
Josef Kremer / Familie Wilhelm
Schlosser / als Braut Erika Mül¬
ler und Eltern

Hettenhain , Huppert , Frankfurt , im
September 1943
Das Traueramt ist am Montag , dem
6. September , um 7 Uhr , in der
Pfarrkirche zu Bad Schwalbach

In der Hoffnung auf ein
baldiges Wiedersehen er¬
hielten wir die traurige , un¬

faßbare Nachricht , daß mein über
alles geliebter , herzensguter Mann,
unser lieber Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Neffe und Vetter

Alfred Wagner
Uffz . in einem Gren .-Regt.

im Alter von 26 Jahren sein Leben
ließ . Er starb an seiner schweren
Verwundung , die er am 9. August
1943 am Kuban -Brückenkopf erlitt,
in einem Feldlazarett am 15. Au¬
gust . Nun ruht er in fremder Erde,
geliebt , beweint und unvergessen.

In tiefem Leid : Friedei Wagner,
geb . Wagner / Familie Ph . Kor-
bach / Familie August Wagner /
nebst allen Angehörigen

W .-Dotzheim (Hohlstr . 12) , Neuen¬
hain (Taunus ), 1. September 1943

Am 2. September 1943 verschied
nach langem schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter,
treusorgender Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Friedrich Bonnkirch
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer : Frau Elisabeth
Bonnkirch Wwe ., geb . Schäfer /
Willi Bonnkirch und Frau Lina,
geb . Adam / Alwin Bendel und
Frau Else , geb . Bonnkirch /
Alfred Bonnkirch u. Frau Lotte,
geb . Gilles / Rudi Bonnkirch u.
Frau Ria , geb . Philipp ! 7 Kurt
Lichtenheld und Frau Leni , geb.
Bonnkirch / u . zwei Enkelkinder

Frankfurt a . M. (Westendstr . 81) ,
Wiesbaden , Trier , Worms , Schaft
lach , im September 1943
Die Einäscherung findet in aller
Stille statt

JBf . unerbittlich grausamer
% ■ ] Hand griff das Schicksal inunser Leben ein und entriß
mir am 14. August 1943 bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
meinen über alles geliebten , un¬
vergeßlichen Mann , meinen treuen
Lebenskameraden , den besten
Vater unseres Bübchens , unseren
lieben Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager , Onkel , Neffen und

Parteigenossen
Albert Petri

Gefreiter in einem Grenadier -Regt.
Inhaber des Verwundetenabzeich.

und der Ostmedaille
im schönsten Mannesalter von 34
Jahren . In seinem Kinde lebt er

In tiefem , stillem Schmerz : Frau
Maria Petri , geb . Glas , und Kind
Wolfgang / nobst allen Ange¬
hörigen

W .-Biebrich (Adolfstraße 14), den
2. September 1943
Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsgemeinschaft der Dycker¬
hoff Portlandzementwerke A.-G. um
ihren unvergeßlichen Arbeitskame¬
raden

S ’jäjjL. Am 15. August 1943 starbden Heldentod im Osten
3a » unser lieber Sohn , Bruder,'

Neffe und Vetter ,
Dieter Grossmann

Grenadier
kurz vor seinem 21. Geburtstag.

In tiefer Trauer : Adolf Grossmann
und Frau Mimi , geb . Böhm /
Rolf , Else u. Renate Grossmann /
Emmy , Hedwig u . Hanna Oster¬
tag / und alle Verwandte

Wiesbaden (Paulinenstr . 3), Kron-
berg i. Ts ., 2. September 1943

Unerwartet und schwer traf
B uns die traurige Nachricht,

daß unser lieber Sohn , Bru¬
der , Neffe und Enkel

Alfred Schönberg
Panzergrenadier

Inh . des Panzersturmabzeichens u.
der Ostmedaille

im Alter von 18V, Jahren am
24. Juli 1943 bei den schweren
Kämpfen an der Miusfront den
Heldentod fand.

In stiller Trauer die Hinterblie¬
benen : Alfred Schönberg . z . Z.
im Westen , sowie Angehörige
und Verwandte

Wiesbaden (Frankenstraße 4), im
September 1943

Am 3. September 1943 wurde mir
plötzlich unerwartet mein lieber
und treusorgender Gatte , Bruder,
Schwager , Onkel und Kusin

Herr Adam Schmidt
im Alter von 66 Jahren durch einen
schnellen u . sanften Tod entrissen.

In tiefer Trauer : Frau Katharina
Schmidt , geb . Flick / und alle
Angehörige

W .-Schierstein (Adlerstr . 3), Frank¬
furt -Bornheim , Wiesbaden , Kiedrich
Die Beerdigung findet am Montag,
6. Sept ., um 14.30 Uhr , von der
Leichenhalle W.-Schierstein aus statt

Am 2. September 1943 entschlief
nach kurzer schwerer Krankheit
meine über alles geliebte , treu-
sorgendeMutter,Großmutter,Schwe-
ster , Tante und Schwägerin

Frau Helene Nehren
kurz „vor Vollendung Ihres 60. Le¬
bensjahres.

In unsagbarem Leid : Leni Neh¬
ren / Kurt Nehren / und alle An¬
gehörige

Wiesbaden (Adlerstraße 8), den
3. September 1943
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , 6. Sept ., 8 .45 Uhr , vom alten
Friedhof auf d . Nordfriedhof statt

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben Lotti , für
die Kranz - und Blumenspenden
und das letzte Geleit , sagen wir
hiermit allen unseren herzlichsten
Dank . Familie Jakob Kirchner . W .-
Biebrich

Danksagung . Allen , die uns beim
Heimgang unseres lieben Entschla¬
fenen , des städt . Gelderhebers,
Hermann Fischer , durch Hilfsbereit¬
schaft , Wort , Schrift , Kranz - und
Blumenspenden , ferner durch letz¬
tes Geleit ihre warme Anteilnahme
bezeigten , sei auf diesem Wege
aufrichtigst gedankt . Namens der
Trauernden : Frau B. Fischor , geb.
Schlett . Wiesbaden (Dreiweiden¬
straße 10) .

Oelgemälde , nach
Wunsch , gegen
Radio . Zuschriften
L 3848 WZ.

Verloren
Rotes Portemonnaie * mit Wochenlohn

u . Attest am Freitag , Adelheidstr .,
zw . Karl - u - Wörthstr . verloren . Geg.

_ . . . . , . gute Bel . abzg . Adelheidstr . 74, IV. r.D.-Sp. -Stiefel , br., *
Gr 39, O. gut erh ., Gold . Armband (Andenken ) verl . zw.
dkl . Dam .-Rock (!a

Wollstoff ), suche
Herrenarmbanduhr.
Blücherstr . 8, II. Iks.

Pelzgarnitur o . Pelz¬
arbeiten , suche gut
erhaltenen K.-Sport¬
wagen . Zuschriften
H 39 WZ.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Mutter,
sowie allen , die ihr das letzte Ge¬
leit gaben , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Minna Dasbach . Wsb .-
Biebrich (Heppenheimerstraße 7a ) .

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise liebevoller Teilnahme sowie
für die zahlreichen Kranz - und
Blumensptenden beim Heimgang
unseres Vaters , Großvaters , Schwie¬
gervaters , Schwagers und Onkels,
Wendeiin Klein , sagen wir allen
herzlichen Dank . Geschwister Wen¬
delin Klein und Familien . Johannis¬
berg , den 28. August 1943

Danksagung . Für die überaus vie
len Beweise herzlicher Anteilnahme
und Hilfsbereitschaft an dem
schweren Verlust , sowie für die
zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgang unseres
lieben Gatten und Vaters , Franz
Schneider , und allen , die ihm das
letzte Geleit gaben , sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank
aus . Im Namen der Hinterbliebe¬
nen : Frau Anna Schneider Wwe .,
geb . Keller / Georg Schneider u.
Frau Gretel , geb . Linn, nebst zwei
Enkelkindern . Wiesbaden (Blücher¬
straße 32)

IJB - Danksagung . Bei dem schwe-
ren Verlust , der uns durch

' 4Ä den allzu frühen Heldentod
unseres geliebten , unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Enkels und Nef¬
fen , Baptist Löw , Oberschütze in
einem Jäger -Batl ., betroffen hat,
sind uns in überreichem Maße auf¬
richtigstes Mitgefühl und herzliche
Anteilnahme bekundet worden.
Wir sagen allen , die in unserem
tiefen Schmerz an uns dachten,
innigsten Dank . Wilhelm Löw und
Frau Anna , geb . Nahrgang , und
Kinder sowie alle Angehörige.
Oestrich (Peterstraße 12) .

JjftL , Danksagung . Fürreichen Beweise
«s * Anteilnahme bei

gertod unseres lieben,
liehen , jüngsten

die zahl¬
herzlicher

dem Flie-
unvergeß-

Sohnes , Bruders,
Schwagers , Enkels , Neffen und
Onkels , Ernst Rittgen , Uffz . u . Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwa¬
der , sagen wir allen tiefgefühlten
Dank . Wilh . Rittgen und Frau Lisa,
geb . Elbert , und alle Angehörige.
W .-Dotzheim (Schlageterstr . 276) .
Die Trauerfeier findet am 5. Sept .,
10 Uhr , in der ev . Kirche in W .-
Dotzheim statt

Radio , Blaupunkt,
6 Röhren , Super,
suche Markenklavier
(evfl . Zuzahlung ).
Zu sehr. H 2002 WZ.

Pumps , schwarz , Sa¬
lamander , gut erh . ,
Gr . 5’/* E od . H.-
Halbschuhe , braun
und schwarz , etwa
Gr . 41 gebot . Suche
Damenschuhe , etwa
Gr . 5, breite Form,
tadellos erh . Fern¬
sprecher 20183

Mantel , grau , s. gut
erh . , gebot . Suche
elegantes Kostüm,
Gr . 42/44 . Tel . 20886

Mantel , hellgrau , Gr.
44, 46. Suche Reg .-
monfel od . Cape m.
Mütze . L ^008- WZ.

H.-Fahrrad o . Radio-
app . Suche Schreib-
masch . Diff-Vergüt.
Zuschr ^ 108 WZ.
Stores o . Vorhänge,
gut erh . , suche D-
Regencapes o . Oel-
hauf . L 1067 WZ.

Rauchtisch gegen
Schreibmaschine,

gut erhalten . Zu¬
schrift . L 3935 WZ.

Rohrplatfenkoifer,
(100 : 50), sehr gut
erhalten , suche
Schrankkoffer . Zu¬
schrift . L 1035 WZ.

Wlldl . -Pumps , schw . ,
gut erh ., s hoher
Abs . , 38— 39. Suche
g . erh . Sporthalb¬
schuhe , 39, fl . Abs.
Zuschr . L 4009 WZ.

Kinderwagen , sehr
gut erh . , suche D.-
fahrrad od . Chaise¬
longue . Zuschr . u.
H 6246 WZ ._

Bettwäsche , sehr gut
erh ., evtl , auch br.
H.-Halbschuhe , Gr.
40, suche gut erh.
Herren - od . Dam .-
Fahrrad . Zuschriften
E 77 an Mittelrhein.
Anzeiger , Eltville.

Damenschuhe , 2 P.,
Gr . 40, sehr gut er¬
halten , gegen D.-
Fahrrad zu tauschen
gesucht . Zuschriften
H 2031 WZ.

Matratze , gut erh .,
suche Schreibtisch.
Zuschr . L 1265 WZ.

Regulator od . Staub¬
sauger , suche gut
erhalt . Sportwagen.
Feldstrafje 20, II. r.

Damenarmbanduhr,
suche Herbstmantel,
Gr . 42/44 , nur gut
erhalten , evtl . Aul¬
zahlung . Zuschrif¬
ten L 1236 WZ.

Viktoria - u . Juliusstr . Abzug , gegen
gute Belohn . Dr . Sünder , Luisenpl . 4

Damenring mit weißem Frauenkopf vor
4—5 Wochen in W .-Sonnenberg ver¬
loren . Ehrl . Finder wird geb . dens.
bei Uhrmacher Martin in W .-Sonnen¬
berg , Danziger Str . 26, g . Bel . abzug.

Brille (Zwicker ) in br . Lederetui ver¬
loren . Abzug , gegen 8 — Belohn.
Fundbüro , Friedrichstraße . _

Diedeutlche Arbeitsfront

Schw . Lederhandtasche , Inhalt etwa
300.— RM., Impfkarte , Schlüssel , von
alleinst . Frau auf d . Wege Waterloo¬
straße —Westendstraße verloren . Da
das Geld ersetzt werden muß , wird
um Rückgabe gegen Belohnung ge¬
beten . Waterloostraße 6, Part . ^

Ohrring , gold ., mit häng . Perle , auf
dem Wege Oranienstraße —Landes¬
haus , Omnibusfahrt bis W .-Biebrich,
Horst -Wessel -Str . 7, verloren . Gegen
gute Belohnung abzugeben Oranien¬
straße 49, I. bei Große.

Korait -Ring , Gold , Gold -Copaz , Porte¬
monnaie am 2. Sept . im Bad Hotel
Weißes Roß verloren . Wiederbringer
gute Belohnung , da Andenken . Abzu¬
geben Hotel Dahlheim , Taunusstr . 15.

3 kl . Schlüssel f . Fahrrad verl . in der
Coulinstr . Gegen Bel . abzugeb . bei
Heller , Kellerstraße 7

Leistungsertüchtigungswerk . Die neuen
Arbeitspläne für die technischen u.
kaufmännischen Lehrgänge sind auf
unserer Dienststelle , Wiesbaden,
Luisenstraße 41, Zimmer 13, erhältlich

Sehwimmiag der Betriebe 1943: Mon¬
tag , 6. Sept ., 19 Unr , Viktoriabad:
1. Nichtschwimmer und Anfänger im
„Wettbewerb der Gemeinschaft " ;
2. Staffeln und Vorführungen der
Schwimmer . Eintritt auch für Zu¬
schauer frei!

Variete

Schlüsselbund m. Etui verl . Geg . Bel.
abzug . Kaiser -Friedrieh -Ring 20, Part.

Gefunden
Glacehandschuh , weiß , im August gef.

Abzuholen Fundbüro geg . Anz .-Geb.

Entlaufen
Kl. Fox ohne Halsband entl . Abzug,

gegen Belohnung . Telefon 25044

| Verschiedenes |
NachforschungssteHe für Kriegsgefan¬

gene , Kriegsverluste , Internierte be¬
findet sich ab 1. September 1943:
Oranienstr . 5. 1. Stock . Fernruf 25574.
Sprechstunden : Täglich von 9—12.30
Uhr und von 15—17.30 Uhr , außer
Mittwoch vormittag und Samstag
nachmittag _ _ _

Dame findet Aufn . in 2köpf . Hausstand
in Mainz bei Uebern . des Haush.
Zuschriften unter L 5118 WZ . _

Klavier zu mieten ges . L 1285 WZ.
Klavier von Sängerin zu mieten ge¬

sucht . Angebote abzugeben beim
Pförtner des Deutschen Theaters . _

Gutes Klavier zu vermieten . Manger,
Dotzheimer Straße 43, I.

Brautkleid , sehr elegant , mit Schleier,
Figur 46, Größe 1.74 m, leihweise.
Hotel Stadt Koblenz , Bad Schwalbach

Maßarbeit , Anfertigung nur gegen ge¬
brauchte , eigene , d . noch gute Stoff¬
reste f . Corselett , Hüftformer , Büsten¬
halter . Nachfr . b . M. Voß , Riehlstr . 22
von 15—18 Uhr

Scala , Großvarleiä . Anfang Punkt 19.30
Uhr . Solche Beifallsstürme gab es
noch selten In der Scala . Das große
lachen übet den Meisterhumorist
der Schwabenhansl , die unübertreff¬
lichen Tanzparodisten M. und W.
Biacker , humoristische Vortragskünst¬
lerin und Parodistin Anny Nowak,
Günther Frank Ruland , lustiger Typen¬
darsteller , die Exzentrikakrobaten
Trio Ludowils , Kombinationsakt Ulli
Luanne u . exotische Tanzkünstlerin
M. Coldbrook . Samstag und Sonn¬
tag 15.15 Uhr , Nachmittagsvorstellung.
Vorverkauf ab 16 Uhr

| Filmtheater , |
Thalia -Theater , Kirchg . 72. Ein Tcbis-

Film „Die Wirtin xum weißen Röfil *.
Ein musikalisches Filmlustspiel der
Tobis . Die erheiternde Geschichte
vo « einer mondänen Filmschauspie¬
lerin , die auf originelle Weise von
ihren Starallüren geheilt wird . In
den Hauptrollen Leny Marenbach,
Dorit Kreysler , Karl Schönböck,
Elisabeth Markus . Spielleitung : KW
Anton . Komposition : Franz Doelle.
Keine telefon . Bestellungen . Jugend
ab 14 Jahre zugelassen . Wo . 15.30,
17.45, 20, sonntags auch 13.30 Uhr.

Ufa -Palast . Die letzten Tage :„Der ewige
Klang " . Ein Terra -Film mit Olga
Tschechowa , Rudolf Prack , Elfriede
Datzig , E. W . Borchert , O . E. Hasse.
Georg Vogelsang . Regie : Günther
Rittau . Was der zauberhafte Klang
einer Meistergeige zu vollbringen
vermag , schildert in packender Hand¬
lung dieser stark dramatische Film,
dessen Geschehen , in wundervollen
Bildern gestaltet , zugleich eine stim
mungsvolle Deutung in der Musik
Franz Grothes findet . Täglich 15,
17.30, 20 Uhr . Jugendliche ab 14 J.
zugelassen . Sonntag Vorverkauf von
11—13 Uhr.

KURHAUS

Donnerstag , 9. September,
19.30 Uhr:

Berniiard Elle
mit seinem großen Attrak¬
tions -Orchester . Parade
der Solisten.

Eintrittspreise : 1,70 bis5 .20
Vorverkauf ab 6. Septemb.

DIE I
WIRTIN

zun

Ein Tobis -Film mit

leny Marenbach , Dorit Kreysler,
Karl Schönböck . Otto Graf , Elisa¬
beth Markus , Wilfried Seyferth

Jugend !, ab 14 Jahre zugelassen;
Keine telef . Bestellungen

THALIA
Wo . 15.30, 17.45, 20, So . auch 13.30

Uhr

Welche Schneiderin nimmt noch Kund
schaft ? Zuschr !.ten H 260 WZ.

Wer ändert Kleider und fertigt Kna¬
benmantel an ? Zuschr . L 1347 WZ.

Wer bügelt Herrenkl . auf , bessert d.
aus u . ändert sie evtl , um ? L 4041 WZ.

Wer strickt H.-Socken ? L 1323 WZ.
Wer stopft Strümpfe ? L 1305 WZ.
Garten mit oder ohne Obst zu pach¬

ten bzw . zu kaufen gesucht . Abstand
wird bezahlt . Zuschriften H 62 WZ.

Wer klopft 2X Tm Monat Teppiche
u . Läufer ? Zuschr . unt . L 1262 WZ

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , am 2. September ' 1943
nach langem mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine ilebe
Frau , unsere unvergeßliche Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Rosa Berghäuser
verw . Ebenig , geb . Wiegandt

im 58. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Berghäuser , Steing . 20 /
Margarete Mertel , geb . Ebenig,
Hirschgraben 20 / Maria Ebenig

Wiesbaden , den 4. September 1943
Die Beerdigung findet am Montag,
den 6. September , um 10 Uhr , vom
alten Friedhof aus auf dem Nord¬
friedhof statt

Allen Verwandten und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß
meine liebe Mutter , Schwieger
mutter , Großmutter , Urgroßmutter
und Schwägerin
Luise Wiesenborn Wwe.

geb . Silbereisen
heute sanft , schnell und uner¬
wartet nach einem arbeitsreichen
Leben im Alter von 80 Jahren
verstorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Aug . Wiesenborn , nebst
allen Angehörigen

W.-Dotzheim (Steingasse 1) , den
3. , September 1943
Die Einäscherung findet am Mon¬
tag , 6. September , 10 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme in Wort
und Schrift und für die überaus
zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden sowie allen , die meinem
lieben , treuen Gatten , unserem
herzensguten Vater , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel,
Uerm . Preissig , das letzte Geleit ga¬
ben , sagen wir unseren innigsten
Dank . Frau Julie Pretssig , geb . Dörr /
Kurt Preissig / Obergefr . Hermann
Preissig , zur Zeit im Osten / Jlse
Preissig / und alle Verwandte . W.-
Sonnenberg (Burgstraße 12)

« Danksagung.Für die aus An¬laß des uns so schmerzlich
getroffenen Verlustes durch

den Heldentod meines treuen
Mannes , unseres hoffnungsvollen
Sohnes , guten Bruders , Schwieger¬
sohnes , Schwagers , Neffen und
Onkels , Friedrich Keilmann , Ober¬
feldwebel und Zugführer in einem
Gren .-Regt ., in Wort und Schrift
bewiesene Anteilnahme , sagen wir
allen herzlichen Dank . Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Theresia Heilmann , geb . Ge¬
berzahn . Wiesbaden , Erbach (Odw .)

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Anteil-
nähme bei dem schweren

Verlust durch den Heldentod mei¬
nes innigstgeliebten Mannes und
treusorgenden Vater seines Kindes,
unseres lieben Sohnes , Schwieger¬
sohnes , Bruders , Schwagers , Nef¬
fen und Onkels , Wilh . Lang , Ober¬
gefr . in einer Art .-Abt ., sagen wir
allen , die seiner in Ehre und Liebe
gedachten , auf diesem Wege herz¬
lichsten Dank . Frau Herta Lang,
geb . Hilge / Familie Philipp Lang /
und alle Verwandte . Huppert
Bad Schwalbach

üb.

Wer klopft Tep piche ? L 1313 WZ.
Obstpflücker , alt .,

möchte sich im
tätigen . Zuschr.

Teppich , etwa 2,5X
1,5 , Foen , D.-Arm¬
banduhr , juche H.-
Fahrrad . Näheres : Wer g räb , Garten
Scheffelsfrafje 11, II. . .. . . ,Wer nimmt Kiste als

Lederreisetasche ge¬
boten , suche Ruck- [
sack . Zuschriften u . ;
H 242 WZ.

| Famlllenanzelgen |
Brigitte Emilie.  Unsere Christine

hat ein Schwesterchen bekommen.
Dies zeigen in dankbarer Freude an:
Oberfähnrich Walter Berend u. Frau
Erna, geb . Fritz , Fulda , Rudolf Jordan-
Straße 50, z . Z. Privatklinik Elisabeth

Die glückliche Geburt unserer Tochter Jünglingsanzug , gut
Irmgard Renate  zeigen hoch - erhalt ., suche Gas¬
erfreut an : Irmgard Basier , geb . backofen , evtl . Auf-
Rauch , zur Zeit Josefshospital , Hans Zahlung ., Eltviller
Besier , z . Z. bei der Wehrmacht Strafe 16, Miltelb . ,

Als Verlobte grüßen : R>» Klein , W - »• S«o* . >>L-
Biebrich , Salzstraße 8, Karl Stein , Uderpumps, schwarz,

aber rüstig . Herr
Obstpflücken be-

unt . L 4097 WZ.
um ? L 1299 WZ.

Beiladung vom
Nerotal nach Naurod mit : Breuer,
Nerotal 62. Telefon 21394

Unterstellraum für Möbel gesucht.
Zuschriften unter L 1314 WZ.

kl " t . Möbel , Stadtr.
Mrle 'nlasche , / uschr .' ! od . Vororte ges . L 1355 WZ . _

Keller , geraum ., trock ., z . Lag . v . 500
Ztr . Kartoffeln ges . Tel . 2^795 WZ.

Herr , in Uniform , betreffs Koffer,
Philippsbergstraße , wird um Adresse
gebeten zwecks Mitteilung.

Beiladung in Möbelwagen nach
Wernigerode I. H. oder Umgebung
gesucht . Adolf Beck , W .-Biebrich,
Horst -Wessel -Straße 28.

L 1356 WZ ._
Bettwäsche (1 Garni¬

tur ), gut erh ., suche
D.-Kostüm od . D -
Kleid , Gröfje 42-44,
gleichwertig . Zu¬
schrift . L 1288 WZ.

Dam .-Schuhe , schw .,
hoh . Abs ., gut erh .,
suche br . Pumps,
hoh .Abs . H 199 WZ.

Schriftl . Heimarbeit wird übernommen.
Zuschriften H 109 WZ.

Rotocord -Vervielfäj - '
tigungsmasch . ,suche
Radiogeräfe Wech - |
selstrom 110/220 V.. ' '
auch V. E. od . D. i Kurhau «.
K. E. Zuschriften >
L 1357 WZ.

Kurhaus — Theater

Kletterweste , gut er¬
halten , suche D.-
Schuhe , Gröfje 39,
keine Sportschuhe.
Telefon 20282.

D.-Leinenjacke , Gr.
46, weifj , gut erh .,
suche Schuhe Gr .37.
Zuschr . L 1366 WZ .

D.-Schuhe (361/*), g.
erh ., suche ebens.
37' /, . L 4096 WZ.

W .-Sonnenberg , Adolfstraße 10. Im
September 1943

Ihre Verlobung geben bekannt Eise
Hörner , Nordenstadt , Wallauer Str . 3
Rudolf Conrad , Caan * Westerwald,
Hauptstraße . 31. August 1943

Wir haben geheiratet : Max Birke , Uffz.
der Luftwaffe , Liesel Birke , geb.
Steinheimer . Wiesbaden , 2. Sept . 1943

Aerzte

Zurück : Dr. Weyrauch , Emser Straße 22

Moblliarversteigerung

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise inniger Anteilnahme sowie
für die übersandten Kränze und
Blumen beim Heimgang unserer
lieben Tochter , Schwester und
Schwägerin Hannemie danken herz¬
lich : Stabsarzt a . D. Dr . med . Heim
von Ortenberg / Frau Hanna von
Ortenberg , geb . Schneider / Frau
Ursula Kehr , geb . von Ortenberg /
Kapitänleutnant Kohr , z . Z. im Nor¬
den Heinz Jürgen v. Ortenberg.
Irahy (Brasilien ) / Liselotte von
Ortenberg / Dipl .-Ing . Curt Habicht . L
Wiesbaden (Pagenstecherstraße 4),|

Dienstag , 7. September , u . Mittwoch,
8. Sept ., ab 9 Uhr , durchgehend ohne
Pause , versteigere ich in meinen Ver¬
steigerungssälen , Wiesbaden , Luisen¬
straße 9, aus arischem und nichtari¬
schem Besitz : 1 Pianino , Speisezim¬
mer , Schreibsekretär , Bücherschrank,
Vertiko , Auszug - und andere Tische,
Spiegel aller Art , Polstergarnituren,
einzelne Sofas und Sessel , Rohr - u.
andere Stühle , Nipp -, Näh -, Spiel - u.
Bauer/itische , Biedermeierstanduhr,
Kommoden , Konsolen , Waschkommo¬
den und Nachttische , Betten , Feder¬
betten , großes Gemälde von C . Hil-
gers , div . andere Gemälde , Lüster
und Lampen , Schrankgrammophon
Kleidungsstücke

Leiterwagen , suche
Knochenmühle od.
Knochenpresse oder
Grünzeugschneider.
Stahlhuf , Rauen-
fhaler Sfrafje 9.

Koffergrammophon,
gut erhalten , mit
Piaffen , suche eben¬
solche Geige . Zu¬
schrift . L 1308 WZ.

Nipp - und Aufstell - Mädchenhalbschuhe

sehr gut erh ., Gr.
39/40 , u . braungrü¬
nes Strickkleid , Gr.
42. Suche dunkl . , g.
erh . Kostüm (46/48 ).
Zuschr . L 1182 WZ.

Polsterer - o . Schrei¬
nerhandwag ., suche
2- od . 4räd . Hand¬
wag . Breunig , W .-
Biebrich , Mainz .Str .8

Haarfilzhut , schwarz
(Rembrandfform ), s.
gut erhalt ., fesch,
gegen ebensolchen
grauen Filzhut zu
tauschen gesucht.
Zuschr . H 6266 WZ.

Pumps , hoh . Abs .,
Gr . 37, gut erhalt . ,
suche Korkschuhe,
Gröfje 36. Zuschrif¬
ten H 219 WZ.

Sonntag , 5. Sept ., 16 Uhr:
Konzert ; 19.30 Uhr : „Wagner —Liszt-
Abend “, Leitung : Otto Schmidtgen,
Solist : Ladislaus Eösze , Budapest
(Klavier ) . — Montag , 6. Sept ., 19.30
Uhr , im kleinen Saale : Liederabend
Elisabeth Herbert (Sopran ) . Am Flü¬
gel : Marie Bergmann

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert
Kurhaus . Wochenprogramm . Mont , 6.
Sept . : Liederabend Elisabeth Herbert,
am Flügel : Marie Bergmann ; Di ., 7.
Sept . : 16 Uhr : Konzert ; 19.30 Uhr:
Symphoniekonzert ; Mi ., 8. Sept ., 16
u . 19.30 Uhr Konzert ; Do ., 9 . Sept .,
16 Uhr : Konzert ; 19.30 Uhr : Bernhard
Ette mit seinem Orchester ; Fr., 10.
Sept ., 16 Uhr : Konzert ; 19.30 Uhr : „Die
schöne Müllerin ", Liederzyklus ; Sa .,
11. Sept ., 16 u . 19.30 Uhr : Konzert;
So ., 12. Sept ., 16 und 19.30 Uhr:
Konzert.

Brunnenkolonnade . Täglich (auß . Mon¬
tag ) 11.30 Uhr ; Konzert

Deutsches Theater . Großes Haus : So .,
5. Sept ., 18.30—21 Uhr , a . St .-R., Pr . A:
„Der Graf von Luxemburg ". — Mo .,
6. Sept ., 19—21.30 Uhr , St .-R. AI , Pr . A:
Tosca . — Di ., 7. Sept ., 18.30-21.15 Uhr,

auß . St .-R., Pr . A : „Ein Maskenball **. —
Mi ., 8. Sept ., 18.30—21.30 Uhr , St .-R.
C1, Preise C : „Gudruns Tod " . — Do .,
9. Sept ., 19—21.30 Uhr , St .-R. Dl , Pr . A:
„Der Zigeunerbaron '*. Vorbest ., sowie
schriftl . od . fernmündl . Bestell , wer¬
den nicht angenomm . — Fr ., 10. Sept .,
19—21.45 Uhr , St .-R. El . Pr . B: „Der
Waffenschmied “ . — Sa ., 11. Sept .,
19—21.30 Uhr , a . St .-R., Pr . A : „Tief¬
land " . — So ., 12. Sept ., 10.30—13.15,
auß . St .-R., Preise A : „Das Land des
Lächelns **; 18.30—21.15 Uhr , a . St .-R.,
Pr . A : „Die verkaufte Braut " . — Mo .,
13. Sept ., 16.30—22 Uhr , außer St .-R.,
Sonderpreise : „DieMeistersinger von
Nürnberg " . Vorbest ., sowie schriftl.
oder fernmündl . Bestellungen wer¬
den nicht angenommen.

Ufa -Paiast . Sonntag , 5. September , 11
Uhr (Kassenöffnung 10 Uhr ) : Frühvor¬
stellung mit dem ausgezeichneten
Kulturfilm „Was ist die Welt ?" Ein
Blick in den Kosmos . . . Das Un¬
scheinbare und das Unermeßliche
sind hier zum Bild geworden,
einem Bild , das uns nachdenken läßt.
Jugendliche sind zugelassen _

Walhalls -Theater . Film u. Variet6 . „Der
dunkle Tag ", mit Willy Birgel , Marte
Harell , Ewald Baiser , Walter Stein¬
beck . Spielleitung : Geza v . Bolvary.
Zwei wesensverschiedene Männer,
eine Abenteurernatur und ein Pflicht¬
mensch ringen in diesem psycho¬
logisch fesselnden Film um die liebe
einer Frau . Auf der Bühne : Lode de
Ruys , das große Akkordeon -Ensemble.

_Wo . 15, 17.20, 20, So . auch 13.30 Uhr
Film-Palast , Schwalbacher Str ., spielt

heute Samstag , 15.30, 17.45, 20 Uhr,
morgen , sonntag , 13.15, 15.30, 17.45,
20 Uhr , Montag , 15.30, 17.45, 20 Uhr,
letztmalig , den Ufafilm : „Du gehörst
zu mir !" mit W. Birgel , Lotte Koch,
Viktor Staal . Der Inhalt des Films:
Die menschliche Schuld eines großen
Arztes und der tragische Irrtum
einer einsamen Frau . Eine ganz
große schauspielerische Leistung der
drei bekannten Künstler . Die neueste
Wochenschau läuft vor dem Haupt¬
film . Jugend hat keinen Zutritt . Sonn¬
tag ab 12 Uhr Vorverkauf für alle
Vorstellungen am Sonntag . Dienstag
und Mittwoch — voraussichtlich —
auf vielseitige Wünsche , der große
Film der Tobis : „Das unsterbliche
Herz “ mit ' Heinrich George . Kristina
Söderbaum.

Apollo -Theater , Moritzstraße 6 : „Ge¬
liebte Welt " mit Brigitte Horney,
Willy Fritsch , Mady Rahl . Dieser Film
packt die Daseinsaufgabe von Mann
und Frau mit warmem Herzen und
hellem Verstand erfolgreich an . Oe
meinsame Arbeit ist einfach . Ge¬
meinsames Leben oft schwierig , das
zeigt Brigitte Horney als Sekretärin
u . Willy Fritsch als Generaldirektor.
Jugendliche über 14 J . zugelassen.
Beginn : Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr . So.
ab 13 Uhr.

Ab Dienstag , 7. September
Neue Anfangszeiten i

täglich 14. 16.45, 19.30 Uhr
Der Vorverkauf für den großen
Farbfilm der Ufa

beginnt am Montag , 6. Sept .,
von 11 bis 13 Uhr , immer auf
zwei Tage im voraus . Telef.
Bestellungen zwecklos . - An
Jugendliche werden keine
Karten abgegeben

^UFA-PALAST

Rennen ln Frankfur: niederrad
tonntag , den ! . Sept ., 14.S0 Uhr:
Brest Flach- und Hindernisrennen

PfSlziicher Rennverein , Haßlach .

Sportleifl-RedrennGal’n. Frankfurt
Sonntag , 5. Sept ., 15 Uhr:

Große Dauerrennen
hinter schweren Motoren
über 100 km in drei Läufen.
Am Start : Schindler , Hoff-
mann , Schorn , Kraus , Cle¬
mens , Rintelmann , Jlse.
Fliegerrennen.

Capitol -Theater , am Kurhaus . „Prinzes¬
sin Sissy ", mit Paul Hörbiger , Hansi
Knoteck u . der kleinen Traudl Stark
als Prinzessin Sissy . Versäumen Sie
nicht diesen lustigen Film . Er bringt
Ihnen Frohsinn und Heiterkeit . Ju¬
gendliche zugelassen . Beginn : 15.30
17.45, 20 Uhr , So . ab 13 Uhr_

Astoria , Bleichstr . 30. Karl Mays erstes
Abenteuer „Durch die Wüste " . Der
Film für jeden Geschmack ! Jugend
liehe Zugelassen . Die Wochenschau
läuft nach dem Hauptfilm . Wo . 15.30.
17.45, 20 Uhr , So . auch 13.30_ Uhr.

Union -Theater , Rheinstraße 47. „ Kleine
Mädchen — große Sorgen " mit
Hannelore Schroth , Hermann Braun.

Luna-Theator , Schwalbacher Straße 57.
„Wiener Blut ". Jugendliche ab 14 J.
zugelassen . _

gegenstände , Kristalle , Glas , Porzel - j (Leder ), feste , Gr
fan , Küchenmöbel , Wäschemangel, ; 3?, gut erhalt . , ge-
freiwillig gegen Barzahlung . Besieh - sucht Puppenv -egen
tigung eine Stunde vor Beginn Jul
Jäger , Taxator , beeidigt u . öffentl.
bestellter Versteigerer , Wiesbaden,
Luisenstr . 9. Qegr . 1897. Tel . 22118

fovtl . mit Aufgeld ). .
Zuschriften u. B 253
an WZ ., Wiest, .- j
Biebrich . I

Residenz -Theater : So ., 5. Sept ., 18.30
bis 21 Uhr , a . St .-R., Pr . il : „Minna
von Barnhelm " . — Mo ., 6. Seot ., 19
bis 21.30 Uhr , a . St .-R., Pr . I : „Roman¬
tik ". — Dl ., 7. Sept ., 19-21.30, St .-R. 11,
Pr . II : „Minna von Barnhelm " . — Mi .,
8 . Sept ., 19—21 Uhr , a . St .-R., Preise I:
„Don Pasquale “ . — Do ., 9. Sept ., 19
bis 21 Uhr , St .-R. 1111, Preise II : „Der
blaue Strohhut ". — Freitag , 10. Sept .,
19—21.30 L(hr , a . St .-R., geschlossene
Vors !ell ., kein Kartenverkauf : „Minna'
von Bnrnhe 'm". — Sa ., 11. Sept ., 19;
b :s 21 '0 Uhr , St .-R. VI , Prei «e I:
„Romaniix " . — So ., 12. Sept ., 19 bis;
21.30 Uhr , a . St -R., Pr . II : „ Anonyme!
Rosen " . — Mo ., 13. Sept ., 19—2130.
St .-R. !11, Pr . II : Der blaue Strohhut. I

Olympia -Lichtspiele , Bleichstr . 5. Der
spannende Ufa -Krimin ^ film „Ein selt¬
samer Gast"

Park -Lichtspiele , Wsb .-Biebrich . Heute
bis einscnl . Montag ein Ufa -Film mit
Willy Fritsch und Hertha Feiler : „Der
kleine Grenzverkehr “ . Das ist ein
Film , der ganz im Zeichen des Lachens
steht — es wird in ihm , aus ihm , mit
ihm und über ihn gelacht ! Jugend¬
liche haben keinen Zutritt . Beginn:
Sa . u . So . 16 u . 20 Uhr , So . 13 Uhr,
Jugendvorstellung „Alkazar“

Römer -Lichtspiele W.-Dotzheim . „ Vom
Schicksal verweht"

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein.
. .Sophienlund"

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach.
„Damals"

Vorfrage
Photogr . Gesellschaft . Mittwoch , 8.

Sept ., 20 Uhr , Rheinstr . 63. 1. Vor¬
trag des Herrn Lenkel : Mit Rucksack
und Kamera durch die Lechtaler
Alpen ; 2. Vorschau der Bilder zum
Gauwettbewerb

Seit Ober 40 Jahren das
Wahrzeichen für unsere

wissenschaftlich erprob¬
ten und in aller Welt

bewährten Präparate

Chlnosolffabrik
RktliRiMillsohan lamuri

r x
Schon seit Großväter * Zeiten

ist der

Zinsserkopf

das Kennzeichen

2r der Firmain ^ vyer &co
~ ""  LEIPZIG
Heilkräuter —Tees

Sportkalender
Fußball . Reichsbahn -SG . — Spvg . Elt¬

ville , Sonntag , 5. Sept ., 15 Uhr , um
. den Kriegserinnerungspreis.

Gaststätten
Wieder geöffnet Wein - und Bierstube

Bender , Gerichtsstraße 5. Gut bürger¬
licher Mittag - zmd Abendtisch

Scafa -Gaststätten . Täglich 18.30 Uhr
Fred Völkcrs Wiener Schrammel-
mitsik . Gelang und Stimmung Sonn
tao auch ab " 30 Uhr

Bauernschänke ', Kl. Schwalbach . Str . 8.
Mittag - und Abendtisch . Mittwoch,
Samstag und Sonntag musikal . Unter¬
haltung

Pelikan
SCHREIBBÄNDER
und Pelikan -Kohlenpapier
öfter umdrehen - dann halten
sie noch länger ! Kohlen¬
klau darf sie nicht halb aus¬
genutzt im Papierkorb finden,
sonst vergeuden wir Roh¬
stoffe , Kohle und Strom für

die Fabrikation,
. —1
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